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Das Weiterglimmen 
des Balkanbrandes 


Ortſchaften 
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mehrt worden ſei. 5 

Die griechiſche Preſſe iſt natürlich empört und gibt dem 
Gefühl lebhaften Waile im Lande Ausdruck und fordert 
die Regierung auf, wirkſame und endgültige Maßnahmen 
gegen die geplante „Ausrottung“ des griechiſchen Elements 
in jenen Gegenden zu treffen. Die neuankommenden Tauſende 
von Flüchtlingen ſeien eine ſchwere wirtſchaſtliche Gefahr für 
Griechenland. 

Eine offizielle türkiſche Bekanntmachung ſtellt nun feſt, 
daß die türkiſche Regierung alle Maßnahmen ergriffen hätte, 


Heimkehr. 


Skizze von Alfred Semerau. a 
„Wieviel Jahre iſt es ſchon her, Tante, daß Du den letzten 
Brief bekamſt?“ fragte Klara. 
„Sieben — ſieben volle Jahre, Kind! Die Zeit läuft — 

Onkel hat ihn noch erlebt, und er iſt mit der Hoffnung geſtorben, 
daß er ihn doch noch wiederſehen würde. Aber er kam nicht — 
nichts kam — nichts.“ N { 

Die Augen der alten Frau ſahen durch das Fenſter, durch 
jas die Frühlingsſonne in breitem, warmem Strom kam. Die 

Bäume hatten ſich mit einem durchſichtig grünen Laubſchmuck 
bedeckt und ſtanden mit ihren Kronen ſcharf gegen den blaß⸗ 
blauen Himmel. Draußen ein lebendiges Treiben der Menſchen, 
die in den jungen Lenz zogen, mit frohen Geſichtern und beflügel⸗ 
ten Schritten, als könnten ſie nicht ſchnell genug in Wald und 
Flur kon men. Die alte Frau ſah gleichgültig über die vorüber⸗ 
hajiende Menge und ſprach wie zu ſich ſelbſt: „Auferſtehung über- 
all — im Himmel und auf Erden — überall — nur er kommt 
nicht wieder — irgendwo tot — ſchon lange — allein geſtorben 

Und da hat man nun gewartet — von Jahr zu Jahr — gee 
bofft — immer wieder gehofft — das einzige Kind —“ 

Das Mädchen nahm ihre Hand und drückte ſie ſtumm. Was 
hätte fie auch jagen ſollen! Manchen langen Abend hatten fie 
geſeſſen und von ihm geſprochen, nur von ihm. Wie er jung, 
ein Burſche von achtzehn Jahren, fortgezogen war. Jortgetrie⸗ 
ben, nannie es Klara, im Innern empört, durch die Strenge des 
Vaters, der aus Karl etwas anderes machen wollte, als wozu 
ihn ſeine ganze Anlage trieb, der ihn in die Tiſchlerwerkſtatt 
bannen wollte und ihm keinen freien Abend gönnte. — Sie er⸗ 
innerte ſich noch deutlich, welche Szenen zwiſchen Vater und Mut⸗ 
ter, wilden, Vater und Sohn ſtattgefunden — die Mutter ime 
mer die gütige Vermittlerin, die vergebens hoffte, daß es doch 
noch gut werden würde — der Vater, der immer härter und 
ſtrenger wurde, je mehr er merkte, wie der Sohn ihm ſtumm, 
aber hartnäckig widerſtrebte. — Dann kam der Tag, an dem fi 
alles, was Karl an Groll, der Vater an Zorn außgeſpeichert 
hatte, wie in einem Gewitler entlud. Zum erſten Male gerieten 
beide offen aneinander, und am Morgen darauf war Karl fort 
— ohne Abſchied — nur ein paar Zeilen an die Mutter hatte 
er zurückgelaſſen. Von dieſer Stunde an erwähnte der Alte mit 
keinem Wort mehr, daß er einen habe. Er ver⸗ 
UAchloß in ſeinem Iren, 
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der Mutter jab. Wohin jih Karl gewandt, wer ihm die Mittel 


um die Auswanderung der Griechen zu verhindern, und daß 
ſie Detachements abgeſandt hätte, um den Leuten das geraubte 
Vieh wieder zuführen zu laſſen. Einige Beamte, die ſich 
Nachläſſigkeiten zu ſchulden kommen ließen, wurden abberufen, 
und die Behörden erhielten die Weiſung, die Anordnungen der 
Regierung bei Strafe der Abberufung auf das Genaueſte zu 
beobachten. 

Das griechiſche Patriarchat erkenne an, daß ſich die 
Lage infolge der von der Regierung getroffenen Maßnahmen 
gebeſſert habe. Inzwiſchen hat aber das Patriarchat infolge 
der Auswanderung die Schließung der griechiſchen Schulen 
und Kirchen beſchloſſen. Die türkiſche Regierung, ſo ſagt die 
Bekanntmachung, werde ſich fortan bemühen, die Auswanderung 
gemäß den früheren Anordnungen zu verhindern. 

Der türkiſche Miniſter des Innern Talaat Bey erklärte, daß die 
Regierung über den Entſchluß des Patriarchats erſtaunt ſei, 
die griechiſchen Kirchen und Schulen in dem Augenblick zu 
ſchließen, wo der Eintritt der Ruhe begonnen habe. 
Trotzdem werde er die notwendigen Befehle geben. Er hoffe, 
daß die Angelegenheit ſich regeln laſſen werde. 

Das Verhältnis zwiſchen Bulgaren und Griechen iſt 
womöglich noch feindſeliger als das zwiſchen Türken und 
1 Es wird durch folgende Nachrichten gut gekenn⸗ 
zeichnet: 

Aus Sofia wird vom 8. d. M. gemeldet: 

Die bulgariſche Bevölkerung hat heute von der griechi⸗ 
ſchen Kirche Beſitz ergriffen. Dies geſchah als Vergeltungs⸗ 
maßregel gegen die Berfolg ung der Bulgaren in 
Gri e ch en land. Es ereignete ſich kein Zwiſchenfall. 

Die entſprechende griechiſche Meldung aus Athen lautet: 

Der griechiſche Gefchäftsträger in Sofia hat bei der bulgariſchen 
Regierung entſchieden Einſpruch dagegen erhoben, daß die bul⸗ 
gariſche Bevölkerung drei griechiſche Kirchen in Stemimachos und eine 
griechiſche Kirche in Schumla in Beſitz genommen hat. Der Ge⸗ 
ſchäftsträger hat die Rückgabe der Kirchen verlangt. 
So geht das inoffizielle Geplänkel tag 

b Mord und „Vergeltungsmaßregeln“ weiter, 
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Der Denkmalsſchänder⸗Prozeß. 


: Suffragetten hätten es bei uns in Deutſchland nicht ſo 
leicht wie bei unſeren Inſelvettern, denn wir haben zum Glück 
ein Geſetz, das die Beſchädigung von Grabſtätten, Denk⸗ 


mälern, öffentlichen Gebäuden und Muſeumsgegenſtänden 
unter harte Strafen ſtellt, die auch dann den Ver⸗ 
urteilten nicht erlaſſen werden, wenn ſie zum 


gegeben, die ihm forthalfen, erfuhr man nicht. Er war wie ver⸗ 
ſchollen oder tot. Die kleine Stadt, die anfangs den Konflikt 
zwiſchen Vater und Sohn mit Neugier und Teilnahme verfolgt 
hatte, verlor mit den Jahren, als nichts Neues, Gewichtiges ſich 
ereignete, das Intereſſe an dem Fall, und vergaß ihn bald voll⸗ 
ſtändig. Auch der Vater ſchien ihn vollkommen vergeſſen zu 
haben. Wie wenn nichts geſchehen, wandte er ſich mit allem 
Eifer dem Geſchäft zu. Als hätte er einen Erben, dem er es in 
blühendſtenn Stande hinterlaſſen wolle. 

Nach einem Jahr kam ein kurzer Brief an die Mutter aus 
einer kleinen Stadt in Nordamerika. Es war nicht mehr wie ein 
Lebenszeichen: er ſei geſund und müſſe tüchtig arbeiten, um ſich 
fortzubringen Er hoffe Vater und Mutter geſund. Eine Ant⸗ 
wort erbat er ſich poſtlagernd. Dann kamen noch ein paar 
Briefe aus anderen Städten, im letzten Schreiben die Nachricht, 
daß er nach Alaska ginge. Die Mutter wußte nicht, ob der 
Vuter die Briefe geleſen hatte. Wenn ſie von ihnen begann, 
unterbrach er ſie kurz, er wolle nichts davon hören. Sie ließ 
fte dann einige Tage im Wohnzimmer liegen, daß er fie heim⸗ 
lich leſen könne. Aber er verriet mit keinem Wort, daß er es 
getan. 

Dann aber kam der Tag, an dem ſie ſeine Sinnesumwand⸗ 
lung merkte. Er hatte an einem Novemberabend bei Sturm und 
Regen einen Geſchäſtsgang außerhalb der Stadt gemacht; am 
nächſten Morgen blieb er gegen ſeine Gewohnheit im Haus. 
Er fühlte ſich nicht wohl. Der Arzt ſtellte eine Lungenentzün⸗ 
dung felt, die bei dem hohen Alter des Kranken gefährlich zu 
werden drohte. Der Arzt verordnete völlige Ruhe und Scho⸗ 
nung. Aber es gab keine Rettung mehr. Wie er ſich des Ernſtes 
ſeiner Lage bewußt wurde, ſprach er zum erſten Male nach 
Jahren wieder von ſeinem Sohn. Ohne Groll. Er war ſich 
nun klar geworden, daß er kein Recht gehabt, den Sohn nach 
ſeinem Wunſch zu modeln. Er hatte die Briefe geleſen und 
wollte nun ſelbſt einen lezten an Karl ſchreiben. Mit zittern⸗ 
der Hand bat er ihn, heimzukehren. Jetzt geſtand er auch, 


fer immer die Hoffnung gehegt, den Sohn noch einmal wiederzu⸗ 


jeben. 

Wieder vergingen die Jahre. Der Tod des Vaters hatte 
das Leben der Frau noch einſamer gemacht. Sie hatte das Ge⸗ 
ſchäft kurze Zeit noch fortgeführt, dann verkauft. Die wenigen 
Verwandten, die ſie in der Stadt hatten, ſtarben fort, und nach 
dem Tode ihrer Mutter kam Klara in ihr Haus. Das junge 


„was er dachte, wenn er den Kummer Mädchen wurde ihr mie en eigenes Kind. Klara kaune dev 


erregtes Flüſtern zwiſchen beiden. 


daß trüben Gedanken entreißen. Und fie begann zögernd, leiſe. 


ene 


ungerſtreit' oder ähnlichen Albernheiten greifen: 
timmrechtsweiber⸗Verbrechen graſſieren ja Gott ſei Dank 


bei uns noch nicht. In Deutſchland leiſten ſich ähnlichen 
Unfug nur verhetzte „Genoſſen“. Sie demonſtrieren bei jeder 
paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit, ſo daß ſogar die 
Hälfte der ſozialdemokratiſchen Fraktion im Reichstage ſich 
nachgerade deſſen zu ſchämen beginnt und dieſe Scham auch 
öffentlich in Zeitungsartikeln zum Ausdruck bringt. Sie be⸗ 
ſudeln, wenn ſich die Gelegenheit dazu ergibt, nationale Wert⸗ 
gegenſtände und ſchlagen wohl auch irgend einem Denkmal⸗ 
emblem ein paar Marmorſtücke ab. Aber diesmal hat die 
Sudler die gerechte Strafe erreicht: die drei nächtlichen Rote 
Woche⸗Pinſler und ihre Helfershelfer ſind dem ver dienten Ge⸗ 
fängnis nicht entgangen. 

Als die Nachricht kam, das durch ſeine wundervolle 
Schlichtheit ſo ſchöne Kaiſer Friedrich⸗Denkmal in Charlotten⸗ 
burg ſei verunreinigt worden, erklärte der „Vorwärts“ ſofort, 
das fei ſicher das Werk von Polizeiſpitzeln: man wolle dei 
Sozialdemokratie, der ſolche Albernheiten völlig fernläge 
eins anhängen. Auch, als einige Wochen ſpäter die Polizei 
die Übeltäter bereits gefaßt hatte und in der Preſſe die be⸗ 
glaubigte Mitteilung erſchien, daß ſämtliche Beteiligten Sozial: 
demokraten und Abonnenten des Vorwärts“ ſeien, wurden die 
ſozialdemokratiſchen Blätter immer noch nicht kleinlaut. Umſo⸗ 
mehr ſind es aber jetzt die Angeklagten vor Gericht geweſen, 
alles erwachſene Männer, die während eines ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Zahlabends den Plan ausgeheckt hatten, das Kaifer 
Friedrich⸗Denkmal mit dem Wort „Note Woche“ zu bepinſeln 
und die ſich die Farbe dazu vom arcteibudiker hatten geben 
laſſen; und dieſe Männer — hene vor Gericht. Als der 
Staatsanwalt ſeinen Antrag auf nie re Jahre Gefängnis ſtellte 
— der Gerichtshof diktierte den Sud een nachher 14% Jahre und 
ihrem Herbergsvater ein Jahr zu —-, da gab es ſogar einen 
einſtimmigen hyſteriſchen Schrei des Entſetzens auf der An⸗ 
klagebank und gleichzeitig im Zuſchauerraum, wo die Angehö⸗ 
rigen der Verurteilten ſaßen. Das iſt zwar nicht ſehr männ⸗ 
lich und erhebend, aber Ve die bürgerliche Geſellſchaft einiger⸗ 
maßen beruhigend: zu Sudeleien und Kindereien ſind dieſe 
Leute alſo jederzeit bereit, haben aber doch eine fürchtet 
Angſt vor dem rächenden Arm des Staates und würden fi 
lich, wenn nicht die Nacht ihr Treiben gedeckt hätte, 
vor jedem Schutzmanne mitſamt ihrem Farbentopfe ſtramm 
geſtanden haben. Selbſt dem „Vorwärts“ muß doch eigentlich 
übel werden, wenn er an dieſe Heldenſeelen denkt, die alle 
fünf Jahre ihr Mütchen an dem Staate und an dem Herrn 
Schutzmann oder dem Herrn Steuererheber oder dem Herrn 
Gerichtsvollzieher kühlen, indem ſie einen ſozialdemokratiſchen 
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Zettel, gedeckt durch das geheime Wahlrecht, in die Urne 


werfen. Im übrigen aber ſind ſie erbärmlich und feige. 
Wenn man ſich dieſes Milieu vorſtellt, in dem es ſicher⸗ 
lich nicht joviel Fanatismus gibt wie bei den weiblicher 
Suffragettenheeren in England, ſo begreift man auch, warum 
die Parteiführer einen ſolchen Heidendampf vor der „Revolution 


Kummer der alten Frau und nahm an ihm den innigſten Anteil. 
Sie hatte, ein Kind von acht Jahren, ohne viel davon zu vers 
ſtehen, und ohne ſich darüber Gedanken zu machen, den Sturm. 
zwiſchen Vater und Sohn erlebt und Karl als einen hochgewach⸗ 
ſenen blaſſen Jungen mit einem Geſicht, das zwiſchen Freundlich⸗ 
keit und Trotz die Mitte hielt, in der Erinnerung behalten. Er 
war oftmols zu ihrer Mutter gekommen, um ihr ſein Leid zu 
klagen, aber er hatte ſich nicht mit dem kleinen Mädchen beſchäf⸗ 
tigt, das von ihrer Puppe, die ſie mit Kleid und Hut ſchmückte, 
erſtaunt aus großen, braunen Augen zu ihm hinüberſah, wenn 
er ſich in ſtürmiſchen Worten gegen den Vater erging. Aber ein 
Mitleid, über das ſie ſich nicht klar wurde, hatte ihr Herz mit 
dieſem großen Jungen erfüllt, der ihr hilflos und ſchwach er⸗ 
ſchien, wenn er die Augen bittend auf ihre Mutter geheftet hielt. 
Dann erinnerte ſie ſich aber noch greifbar deutlich an eine kurze 
Szene, an dem Abend nach dem großen Streit mit ſeinem Vater. 
Da war er barhaupt und ohne Mantel gekommen und hatte in 
wirren Worten alles erzählt. Die Mutter hatte ihm gut zuge⸗ 
ſprochen, aber ihn nicht beruhigen können. Dann gab es ein 
Sie verſchwanden hinter der 
Tür des Wohnzimmers und Klara verſtand von dem, was nun 
vorging, kein Wort. Sie meinte nur etwas, das an Geldzählen 
erinnerte, gehört zu haben ein leiſes Klirren, als würde Münze 
an Münze gereiht. Darauf ein Zuſammenraffen des Geldes, 
ſchnell und ungeſtüm, ein kurzer Abſchied, dann öffnete fic die 
Tür und Karl ſtürzte heraus. Er hatte fie faſt umgeriſſen. 


„Kleines Ding, was tuſt Du hier?“ rief er und da er ihre be⸗ 


leidigte Miene jab. gab er ihr einen leichten Schlag auf die Backe: 
„Wenn ich wiedertomme, folljt Du eine ſchöne Puppe haben, 
eine viel ſchönere als die da!“ Damit war er fort. 

An die Puppe hatte ſie dann oft gedacht und ſich allerlei 
Gedanken gemacht, wie ſie wohl ausſehen würde. Aber ſie hatte 
niemanden davon erzählt. Bis heute. Sie wußte ſelbſt nicht 
warum, aber mit einem Male ſtieg in ihr der Wunſch auf, jetz! 
davon zu ſprechen. Vielleicht konnte ſie dadurch die Tante pre 
Dann 
kamen ihre Worte ſchneller. Die Tante horchte auf und wandte 
ihr das Geſicht voll zu. Sie mußte lächeln, als Klara ſchloß: 
„Ich glaube, er hat die Puppe nicht vergeſſen, und wenn er 
kommt —“ 

Die alte Frau ſchüttelte den Kopf: „Er kommt nicht —“ 


PT EEE) Bie eg ERNEST KEN RER, UN NER 
Der Zug rollte durch die junge Frühlingslandſchaft, daß die 
Bilder der Häuſer, Gehöfte, Baumgruppen und klaren Waſſevs 


— Voſener Tageblatt. + 


Wünſche fei unter dem Geſichtspunkte des allgemeinen Landes 
intereſſes zu prüfen. g ö 
. Ein Regierungsvertreter 5 
erke, die . den verſchiedenen Klaſſen werde 
allerdings durch die Novelle verſchoben, ſie fei aber nicht als 
unabänderlich anzuſehen. Die Einordnung der Napigations⸗ 
1 und der Baufelretäre ſei zutreffend erfolgt, die Klaſſe 
er Bauſekretäre werde ſpäter in die der Regierungsbauſekretäre 
zerlegt werden, alſo völlig verſchwinden. 

Aus der Mitte des Ausſchuſſes wurde vor allem die 


Solche Leute müſſen gerecht, aber energifd) behandelt Verſetzung verſchiedener Beamten in andere Klaſſen, 
werden. Die Staatsautorität muß ihnen ſo nachdrücklich zu + Vie Kaff. Sale iinet Ser he bir der Naar ch 
Gemüte geführt werden, wie das jetzt ſeitens der Richter im ee N ert. Bi ‚te ein erungs⸗ 

= 2 r, die beſtehende Spannung zwiſchen den einzelnen Klaſ⸗ 
Charlottenburger Denkmalsſchändungsprozeß geſchehen iſt. ſen ſei aich abänderiſch Die 1 ä 
Dann wird manches beſſer werden. Seit Bismarcks Abgang können und müßten ertragen werden. 
ſind wir auch in der Behandlung der Sozialdemokratie 


eines Zentrums redners pragifierte 
zweifellos falſche Wege gegangen. Es iſt hohe Zeit zur der Finanzminiſter 
Umkehr. U 


Die preußiſche Beſoldungsvorlage. 


Die verſtärkte Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
begann, wie ſchon kurz mitgeteilt, am Montag die Beratung 
des Geſetzentwurfes über die Abänderung der Beſol⸗ 
dungs ordnung. In Anbetracht der Wichtigkeit für die 
beteiligten Kreiſe geben wir einen ausführlichen Bericht der 
Verhandlungen. f 


Der Berichterſtatter erklärte, die Aufbeſſerungen der Jahre | & 
1890 und 1897 enthielten das vollſtändige Syſtem der geordne⸗ 
ten Alterszulagen; dieſe vom Miniſter v. Miquel vorausgeſetzte 
endgültige Regelung ſei durch die vollſtändige Erneuerung der 
Beſoldungsordnung von 1909 umgebildet worden. Die grund⸗ 
Glide Gleichheit zwiſchen denſelben Klaſſen im Reiche und in 
Preußen ſei aber tatſächlich nicht durchgeführt worden. Die 
Brahe Abweichung von dem Reiche ſei die . 
Ursache der Unzufriedenheit bei den preußiſchen 
Beamten neben der weiteren Entwertung des Geldes und der 
Herabſetzung des Wohnungsgeldzuſchuſſes für viele Orte. 

Ob die Vereinfachung der Klaſſen überhaupt von Nutzen ge⸗ 
weſen ſei, erſcheine fraglich. Zur Vermehrung der Unzufrieden⸗ 
beit trage bei, daß den beſonderen Bedürſniſſen kinderreicher Ja⸗ 
milien keine Sorge zugewendet worden ſei. Für die weitere Be⸗ 

udlung ſei es von Wichtigkeit, zu wives: wann die weitere 
Reform der Beſoldungsordnung, namentlich für die gehobenen 
Unterbeamten, erwartet werden könne. Dem in einer Ent⸗ 
ſchließung niedergelegten Wunſche des Reichstages nach der Ree 
gelung der Gehaltsfrage für die eee Unterbeamten bis 
zum 1. Januar 1916 habe die Reichsregierung zugeſtimmt. Die 
borliegende Novelle beſeitige zwar manche Härten, jedoch würden 
to manche höheren Klaſſen durch die nun 8925 der über ⸗ 


im Heugabelſinne der Gewalt“ haben. Alle die Großmäuler 
and Schmierfinfen würden natürlich ausreißen, ſobald das 
erſte Maſchinengewehr den Aſphalt regte; und namentlich, ſo⸗ 
bald fie merkten, daß — ihre Führer ſich zu allererſt verkrochen 
hätten. Mit derartigem Menſchenmaterial kann man natürlich 
feine Revolution machen, wohl aber in Friedenszeiten, ganz 
parlamentariſch, auf Grund unſeres Wahlrechts das Reich all⸗ 
mählich in den Abgrund kutſchieren. 


Von verſchiedenen Seiten wurde bedauert, daß die Regie 
rung keinen beſtimmten Zeitpunkt für eine weitere Beſoldungs⸗ 
reform in Ausſicht ſtellen könne und jede Anderung der Vorlage 
ablehne. Ein Volksparteiler erklärte, nach den Ausfüh⸗ 
rungen des Finanzminiſters könnten feine Freunde einer Ent« 
ſchließung nur zuſtimmen, wenn darin ein beſtimmter Zeitpunkt 
feitgeſetzt würde. Verſchiedene Reſſorts hätten ſich lebhaft für 
die Aufbeſſerung der gehobenen Unterbeamten intereſſiert. Die 
dafür erforderlichen 9 bis 10 Millionen wären bei der 3 
lage Preußens wohl ohne Schwierigkeiten aufzubringen. 7 
Mißſtimmung unter den gehobenen Unterbeamten dürfe nicht 
önger anhalten. Gegen die Erziehungsbeiträge hätten ſich ſämt⸗ 
liche Organiſationen der Beamten ausgeſprochen, entweder direkt, 
oder indem ſie die Frage als noch 
Die Regelung der Anfangsgehälter, die trzung 
rückungszeit, die möglichſt frühzeitige eiatamähios Anſtellung 


t werden. Die zu erwartende Regelung im Reiche dürfte wie⸗ 
er zu Unſtimmigkeiten in Preußen führen, 3. B. der Bauſekre⸗ 
tare gegenüber den Poſtbauſekretären, gegen die jene bei gleichen 
Leiſtungen erheblich zurückſtänden. Der Berichterſtatter ſchloß, 
alle geäußerten Wünſche der Beamtenſchaft zu befriedigen, würde 
eine jährliche ag des Etats um 550 Millionen bedeuten, 
was unausführbar ſei Jedenfalls aber müſſe eine völlige Gleich⸗ 
mäßigkeit zwiſchen dem Reiche und Preußen erſtrebt werden. In 
einer zu vereinbarenden Entſchließung ſollten der Staatsregie- 
rung grundſätzliche Erwägungen für die ſpätere Reform an die 
Hand gegeben werden. 
Der Finanzminiſter 
gab hierauf die Erklärung ab, daß für die Regierung jede Ab⸗ 
änderung der Novelle unannehmbar ſein würde, da eine fete. Ume 
wenzung unbedingte Notwendigkeit ſei. Für die Berückſichtigung 
eitergehender Wünſche könne zunächſt ein . noch nicht 
feſtgelegt werden. Die Innehaltung des vorhin genannten Zeit⸗ 
punktes (1. 1. 1916) werde auch von Preußen angeſtrebt werden, 
Pari passu mit einer A810 im Reiche. Ob er eingehalten 
werden könne, ſei jetzt mit Sicherheit noch nicht zu ſagen. Auf 
jeden Fall würden die Gehälter der gehobenen Unterbeamten vor 
1918 geregelt werden; dieſer Termin dürfte auch für eine weitere 
Beſoldungs reform angeſtrebt werden. 
Der Berichterſtatter 
ſtellte feſt, daß das Abgeordnetenhaus bisher grundſätzlich daran 
Aigebbenn habe, über die von der Regierung vorgeſchlagenen 
usgaben nicht hinauszugehen. Die rückwirkende Kraft der neuen 
Beſoldungen vom 1. Januar 1914 an ſei ja bereits von der Regie⸗ 
rung in Ausſicht geſtellt. i 
Dann wurde die zu vereinbarende Entſchließung näher be⸗ 
Handelt; grundſätzlich ſei namentlich die 
. Gewährung von Kinderzulagen 
fin Ausſicht zu nehmen, etwa durch Angliederung an den Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. Die Berückſichtigung der ausgeſprochenen werden. 
ſpiegel eilig vorüberglitten und in den Augen der Reiſenden liſcher Mode und elegant gekleidet und ſein Gepäck ebenſo ſolid 
nur ein allgemeines Bild des werdenden Sommers zurückblieb. wie umfangreich. : a ; 
Der Zug war mit Menſchen überfüllt, fie ſtanden in den Gängen“ „Schade, daß ich ſchon am Ziel bin,“ ſagte der Dicke. „Ich 
ſchwaßten und lachten, wieſen hinaus auf ihr Ziel, das immer hätte mich gern noch länger mit Ihnen unterhalten. Mich inter⸗ 
näher rückte, und nahmen in ungeduldiger Erwartung ihr Ge-| efliert der Fall um jo mehr, als wir in Nickelshauſen auch mal 
päck aus den Netzen. Ein dicker Herr zog an ſeinem bis oben jemand hatten, der 'rüberging — einen Burſchen, der es daheim 
gefüllten Ruckſack, daß die nebenanliegenden Taſchen und Koffer nicht aushalten konnte — wie hieß er gleich?? Der dicke Herr 
in bedenkliches Schwanken gerieten. Ein anderer neben ihm note vergebens in feinem Gedächtnis. „Es war ein komiſcher 
griff raſch zu und werhütete den Sturz. Der Dicke wandte fi | Name — za, aber von dem bat man nichts mehr gehört — dem 
mit höflichen Dank an ihn: „Verzeihung, hoffentlich ift nichts Alten iit das aber nahe gegangen — er Hat's nur nicht gezeigt 
pajfiert. Mir war, als hörte ich etwas knacken.“ Der andere T. na er hat's nicht mehr erlebt, daß der Junge wiederkam — 
Herr verzog ſein braungebranntes Geſicht zu einem flüchtigen] Jetzt rollte der Zug in die Halle, der Dicke nahm den Hut ab 
Lächeln: „Ich glaube nicht,“ nahm aber doch einen Pappzarton und wollte ſich mit ſeinem Rucſack den Gang durch die an den 
berab, ſchüttelte ihn ſacht am Ohr und erklärte: „Es ſcheint noch] Fenſtern plaudernden Gruppen zwängen, da fühlte er eine ſchwere 
alles heil zu ſein.“ Hand 1 ſeinem Kor an der 15 55 ony r i 
„Es hätte mir ſehr leid getan, wenn —“ b ice]. „Schon lange. Natürlich — aber was vit Ihnen denn 
wieder. „Sie ſind ude ſchon lange A fragte er den Fremden, der zurückgetreten war und ihn beſtürz 
rattert : 5 Aber er erhielt keine . nn ape oe oN. ae 
„Drei Monate,“ war die Antwort und da e iden Schaffner rief die Station aus und der Wige date File e 
Verblüffung ſah, ſetzte er hinzu: „Ich Bn oe 3 Drängen und Haſten, Menſchen ſtiegen aus, ein, die Pfeifen 


Flas Tie 7 1. Eine ihn 5 793 , ſchrillten, weiter ging's. 
„Was Sie ſagen! — Eine ſchöne Zeit — und jetzt fahren Sie Der Fremde hatte teilnahmslos die Menge an ſich vorüber⸗ 


2 


iele zu erreichen. Die perſönlichen Verhältniſſe könne man 
ei der Feſtſetzung des Wohnungsgeldes berückſichtigen. 
Ein Konſervativer 

erkannte eine Reviſion des Beſoldungsgeſetzes ebenfalls als note 
wendig an. Es komme nicht darauf an, eine allgemeine Auf⸗ 
fle durchzuführen, die berechtigten Wünſche müßten aber 
erfüllt werden. Die Konſervativen wollten ein Fe 
Vorgehen mit dem Reich. Die Frage der Kinderzulagen müſſe 
noch aus reichend geprüft werden und dürfe mit der Beſoldungs⸗ 
vorlage nicht verquickt werden. Die Konſervativen würden auch 
für eine Reviſion des Wohnungsgeldzuſchuſſes zu haben ſein. 
Von nationalliberaler Seite wurde der Zweck der 
nationalliberalen Anträge dahin präziſiert, daß fie nur eine 
Grundlage für die Debatte bilden ſollen; nachdem die Situation 
ſich verändert habe, beſtehe die nationalliberale Frak ⸗ 
tion nicht mehr auf Annahme der Anträge. Die 
gegen die Kinderzulagen angeführten Gründe ſeien von erheb⸗ 
ſich In bezug auf das Wohnungsgeld dürfe kein 


icher Bedeutung. N : 
Unterſchied iu chen Verheirateten und Unverheirateten gemacht 


heim?“ i tee 8 ; naa: 
e PURE mee : flutea laſſen. Er ſah auf ſeinen Platz und jah ftier vor fic hin. 
Pe; andere nickte: „Ja mit einem tiefen Atemzug:] Der Vater tot! Er batte auf ihn gewartet und er war nicht ge- 
kommen. Wenn nun die Mutter auch nicht mehr lebte! Er 


Die Neugier des Dicken war 
fort — ſehr jung rübergegangen?“ 

„Ich war zwölf Jahre drüben.“ Er zündete ſich eine Zi⸗ 
garre an und bließ den Rauch in kurzen Stößen von ſich. „Die 
zählen aber doppelt.“ 

„Da hat man doch viel von Alaska geredet — iſt das nicht 
Schwindel geweſen — das mit dem vielen Gold?“ 

Der Andere lächelte: „Ich weiß nicht, was man ſich hier er⸗ 

Zählt hat. Ich war auch da — eine ganze Zeit —“ 

„Nicht möglich! — Auch Gold gegraben? Gefunden?“ 

„Ja — auch das, aber die wenigſten werden Millionäre — 
Man bann da ſein Brot leichter verdienen.“ 

„Ich verſtehe — man lieſt ja viel in den Zeitungen, daß 
Schankwirte und Händler da ſehr gute Geſchäfte machen.“ 

„Stimmt. Ich habe da mit Wäſche und Kleidern gehandelt 
— das war ganz einträglich.“ 

Der Dicke jah ihn in raſcher Mufterung an. Das Geſchäft 
mußte in der Tat gut geweſen ſein. Der Fremde war nach eng⸗ 


5 - 
eweckt: „Sie waren wohl lange | stand, durch dieſen Gedanlen erichredt, fo plößzlich auf, daß ihn 


die Andern erſtaunt anſahen. Er konnte ſeine Erregung kaum 
meiſtern. Er trat an das Fenſter und blickte hinaus, als mußte 
ſchon jetzt der Kirchturm der Stadt auftauchen. Aber was er 
ſah, waren weite Felder, mit Korn und Hafer beſtellt, in der 
Ferne der Wald und zwiſchen beiden, Häuſer und Gehöfte, die 
eilig vorüberflogen. Und der Fremde dachte heim. Wenn nur 
die alte Frau noch lebte! Und dann tauchte wieder wie immer, 
wenn er heimdachte, ein friſches Mädchengeſicht vor ihm auf, 
das mit einer trozigen Miene zu ihm aufſah. Er mußte lächeln, 
wie er damals gelächelt hatte, als er ſie in ſeiner Haſt beiſeite 
geſtoßen und ſie ihm keck entgegengetreten war. Sein Auge 
flog nach dem kleinen Karton, an dem der dicke Herr ſo unſanft 
den Ruckſack geſtoßen. Er hatte ſein Verſprechen nicht ver⸗ 


geilen. — . e 
_ Sebt begann ſich wie ein dünner Streifen am Himmel die 
Kirchturmſpitze zu zeigen; immer näher kam er, dehnte ſich und 


—— — sense — nu. 
— 4 —ů.¼ ͤ —ð—ũů—ꝛ—ß—zñæ Ä—ũl2 — 
— — Gres ~ 
= 
E =) 
4 
6 
= 
S 
2 
— 
r 
— 
=* 
a 
2 
= 
© 
4 
1 
2 
= 
= 
= 
” 
= 
en 
so 


Auf die Ausführungen] 


dungsänderung hervorgetretenen Mängel, 


zuträglichkeit 
au ge RN 


nicht ſpruchreif bezeichneten. 
Abkür A er \ 


ſeien das beſte Mittel, um die mit den Kinderzulagen verfolgten 


hörige Familie der Aan 
als 40 volljährige männliche Mi ; 
Aus dieſem Sn Kreiſe tritt, dank ſeiner Staatsſtellung, am 


die von Gemüſegärten umgeben waren, heran. 


wuchs. Jetzt ſtand er ſchon wie ein rieſiges langgeſtrecktes Drei⸗ 


Zu Beginn der Nachmittagsſieung verhandelte die 
Budgetlommiſſion über einen ſortſchrintlichen Antrag. der die 
Regierung erſucht, in Erwägungen darüber einzutreten, ob und 


eine geordnete Krankenfürſorge für Beamte 


durchzuführen ſei. 


nicht Stellung nehmen zu können, 
f r im Plenum wieder 
dürfte nicht wieder aus der Diskuſſion 
verſchwinden. 5 EN 2 
Ein Nationalliberaler erklärte für jeine Perſon, 
daß er für den Antrag geſtimmt haben würde und verwies auf 
den Verband deutſcher Beamtenvereine, der über 28 000 Mitglie- 
der umfaſſe und eben beſchloſſen habe, dasſelbe Erſuchen an die 
Regierung zu richten. Hierauf wurde die Beſoldun vorlage 
mit allen gegen die Stimme des ſozjaldemokratiſchen Vertreters 
angenommen. Geändert wurde nur die Beſtimmung, wofür ſich 
der Finanzminiſter bereits im Plenum n hatte, da 
die Beſoldungserhöhung rückwirkend vom 1. April 1914 in Kraft 
tritt. i EL 

Schließlich nahm die Kommiſſion einſtimmig die vom Be 
ri E 4 Beginn der Sitzung in Uusſi t geſtellte Ent⸗ 
ſchlieh ug an, nachdem während der Mittags pauſe ierüber vere 
trauliche Beſprechungen unter den Fraktionen ſtattgefunden 


tten. a : 
Re Die Entſchließung erſucht die Regierung: 

1. baldigſt, und zwar ſpäteſtens rend dem Reichstage der 
Entwurf einer Abänderung der Beſoldungsvorlage vorgelegt 
wird, dem Landtage einen Geſezentwurf vorzulegen, durch den 
die bei einzelnen Kategorien von Beamten ſeit der letzten 2 jol- 


Härten und Ungleide 
heiten beſeitigt werden; 


2. mit möglichſter Beſchleunigung einen Geſetzentwurf vorzu⸗ 
legen, durch den : : eau 

a) für Beamie mit kinderreichen Familien den 
dadurch bedingten geſteigerten Bedürfniſſen ohne Kürzung ihres 
ſonſtigen Dienſteinkommens apts: er wird; 

b) die Det a Ne anne dzuſchuſſes entitandene Une 
eitigt wird; ; ) 
i dem Bundesrat dahin zu wirlen, daß in Ah⸗ 
der bisher von ihm aufgestellten Grundjaye für die 
Entſcheidung über Anträge wegen mach der Orte in die 
Ortsklaſſen anſtatt des nach den tatſächlich gezahlten Mieten, 
der Zahl der Zimmer und des nur für die mittleren Beamten 
ermittelten ſogenannten Einheitszimmerpreiſes der von den Be⸗ 


ei 


amten . der einzelnen Klaſſen für eine ihren Verhältniſſen 


N ene Wohnung zu tragende Mietaufwand berückſichtigt 
wird. fone a . 

Die Anträge der verihiedenen Parteien wurden ſämt⸗ 
lich zurückgezogen. Petitionen lagen einige hundert vor. 
Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte wurde pba Dies 
ae Setitionen, die in unmittelbarem Zuſammenhang mit 
er Beſoldungsreform ſtehen, der Regierung zur Erwägung zu 
und fon) dagegen alle anderen, die ſich auf Titeländerungen 


und ſonſtige Beamtenwünſche beziehen, jpater, wahrſcheinlich erſt 


im Her 


Zur Tagesgeſchichte. 

der füngfien Verlobung im Saijerbonfe 
erzählt Hermann Strauß⸗Olſen in den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ 

„Die weitverzweigte, dem ge oat Uradel anges 


Baſſewitz It te nicht weniger 
Meeder und 2 mier feht 


ſte, beſonders zu verhandeln. 


ſtärkſten Graf 
gleich er den Jahren nach 
Geſtalt mit dem markanten, von tiefen 
Geſicht iſt im Lande allgemein bekannt. Se 
einen beträchtlichen Umfang ein. Er iſt nicht 


axl, der mecklenburgiſche Miniſter, hervor, 
erſt an elfter Stelle ſteht. Seine hohe 
alten durchfurchten 
Seine Güter nehmen 
nur Herr auf 


Briſtow, ſondern auch auf Glaſow, Grubow und Taſſenow, fowie 
den in Preußen gelc 
witz. Sein ſtändiger 


enen Majoratsgütern Kläden und Darne- 
Sein ohnſitz aber iſt Briſtow, in deſſen Schloß 
auch ſeine ſechs Kinder geboren ſind. Hier verlebte die Gräfin 

na Marie ihre Kindheit, bis Graf Karl zum Präſidenten 
des Staatsminiſteriums ernannt wurde und ihm die ganze Fa- 
milie nach Schmerin in das düſtere, alte Miniſterpalais in der 
e folgte. Der alte Graf iſt kein Freund großer Ge⸗ 
ſelligkeiten, und jo beſchränkte of der Verkehr, in dem die junge 
Gräfin aufwuchs, auf einen kleinen auserleſenen Kreis. Dies 


Die Stadt rückte mit ihren kleinen Häuſern, 
Es war noch 
wie halb auf dem Lande. Dann ſtanden die Häuſer enger zu⸗ 
ſammen, wuchſen in die Höhe, die Gärten verſchwanden, 
. ragten auf — das war die Heimat. Nun hielt der 
Zug. — — 5 

„Sieh nur die vielen Leute, die heut kommen,“ ſagte Klara 


eck am Himmel. 


zu der alten Frau. „Wie eine Völkerwanderung!“ 


„Wie alle Jahre um die gleiche Zeit, Kind, ich habe immer 
hier am Fenſter geſeſſen und fie mir angeſehen — manche kom⸗ 
men von weit her — zu unſerem alten Schloß, Du weißt, da gibt 
es jeltene Bilder, wie fie kein Muſeum hat — es iſt ſchön hier 


zu ſitzea, wenn die Glocken läuten —. 


Jetzt ſetzten ſie ein, voll und tief und ſchwangen mit klarem 
ernſten Hall über die Stadt. — 

„Du fucht. jemand eine Straße — oder das Schloß,“ ſagte 
Klara und deutete auf den Fremden, der dem Haus gegenüber 
ſtehen geblieben war — „uun kommt er herüber — auf unſer 
Haus zu —“ ſie bog ſich aus dem Fenſter, dann wieder raſch in 
das Zimmer zurück Er kommt zu uns — da —“. Che fie noch 
zu Ende ſprechen konnte, klopfte es raſch und ſogleich ſprang die 
Tür auf. Die alte Frau ſtarrte den Fremden an. Ihre Augen 
öffneten ſich weit, als ſähe ſie ein Wunder, dann ſtürzte ſie auf 
den Fremden zu; mit einem von vorbrechenden Tränen erſtickten 
Schrei: „Mein Junge — mein Sohn!“ 


Kleines Jeuilleton. 
ea Machdruck unterfagt.; 
Wie man vor 100 Jahren reiſte. 

„Denken wir uns einen modernen Menſchen, der vielleicht 
vor einer Woche einen Flugwettbewerb in Chicago erlebte, geſtern 
etwa in London wegen der Millionenauleihe eines aſiatiſchen 
Staates verhandelte, heute im elektriſch beleuchteten Rauchſalon 
eines Luxuszuges über die Alpenpäſſe dahinjagend, einem üppigen 
Rivierahotel entgegenfährt und in weiche Polſter gelehnt ſich zu 
rückträumt in die Seele ſeines Urgroßvaters, der zur ſelben Stund! 
vorh undert Jahren auch unterwegs war in knarrender Poſtkutſche 
auf holprigem Wege durch ſtockdunkle Nacht, frierend, für eim 
kurze Strecke ſchon ſeit Tagen durchrüttelt und halb gebrochen — 

eun, jo ſagte man damals, für eine Reiſe braucht's eine gute 


feelin 


tile und zurückgezogene Leber 
i rgugt, die Inenig von den he 
rht hat, einer Gräfin von 
Krankow, deren tragiſches Schi. 
tli Sufereile rückte. Exlebniſſe ſchwe re mögen 
die Mutter Grund geweſen ſein, 
Feſtlichkeiten immer ab⸗ 
uchte fic Exholung in 
lem der Muſik. Bee 


ben 


Ders 


es ſich darum handelte, 


tiſch 
rzogin, der 
Alle drei 


I Luiſe den Erfo 
waren beim alten Grafen zu überwinden, der anfangs unter 
Umſtänden in eine morganatiſche Vermä i 


mählın 
taste ! 


war. All 
Vereini u beſte 
Jie t bi Korl-Graf to B 


S mit fröhlichen Laute⸗Liedern erfüllt.“ 
Dem verſtorbenen Frhrn. v. Hammerſtein⸗Loxten 


87 r die jogenannien 
lsverträge nicht billige und daß es nicht in 


ele, und Raue 

re luge 
€ ER 
Seiner Energie verdankte die pens Landwir a be ſtema· 
| Fiche den ea Area 3 r der ie Wande 
T 


geiebeberif e it ame 
erwirt 
und a a .. In aufri 


iger Trauer beklagen ſeine 
enoſſen, Freunde, Mitarbeiter und früheren 
145 vortrefflichen r dem 


a 
aber galt der 8 rung 
at und der Moor⸗ 


0 ichtigen Menichen, 
eit in dankbarer Erinnerung bewahren 8 
Der Herzog von Cumberland hat an den 
Bruder des Heimgegangenen, den General der Infanterie 
und Gouverneur des Invalidenhauſes Freiherrn von Ha m⸗ 
Pang Wille ie mals Alg Gpocapteeh bn der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe dem Herzog als Ehrendienſt beigegeben 
war, das Baleal ane gc, 


„„Beim Ableben Ihres Bruders, deſſen Verdienſte um 
Mich und Mein Haus ich nicht ve werde, i 
Ihnen Meine derzlichſte Teilnahme — euer ug u ft. 


Das Zentrum und der Vatikan. 


Das Hauptorgan der badiſchen Zentrumspartei, der 
Badiſche Beobachter“, muß beſtätigen, daß die auf 
ben Inder geſetzte Schrift Pfarrer Waders von dieſem 
„teilweife* am 15. Februar d. Is. mündlich vorgetragen 
wurde, als das Zentrum eine große Kundgebung gegen die 
integralen Quertreiber veranſtaltete. Trotzdem meint das Blatt, 
die Maßnahme der Index⸗Kongregation habe keinerlei grund⸗ 
ſätzliche Bedeutung für die a gap ol Der Inder fei 
nicht zur Strafe der Schriftiteller, 1 zum Schutz der 
Gläubigen eingerichtet, und er ſei ſelbſt einer großen Anzahl 
von Jeſuiten uſw. fühlbar geworden. Der „Bad. Beob.“ 
führt das Vorgehen der Index⸗Kongregation auf eine Denun⸗ 


Leibesfonjtitution und christliche Geduld. Wer keine Frau habe 


und alſo die Geduld weniger kenne, ſolle nur nach dem Norden 
reiſen, da werde er ſie lernen.“ So leitet der bekannte Baſeler 


e 
na hatte 
Led Ribot, der als Miniſterpräſident auserſehen ijt, daß das von 


ie junge Gräfin zu gi a Beſuches das alte hoffe, daß 


en Art machte 


21 ger Getränke 155 ſeiner 


ziation der integralen Quertreiber zurück und bereitet auf die 
Unterwerfung des Pfarrers Wacker vor, indem er es nicht für 
ausgeſchloſſen hält, daß die Eſſener Zentrumsflugſchriſt „ſpäter 
wieder mit den kirchlich gewünſchten Korrekturen“ herausge⸗ 
geben wird. a 

Verein zur Befreiung Galiziens. 

Die Petersburger Blätter wiſſen zu berichten, daß 
Rasfutin, eine der einflußreichſten Perſönlichkeiten am 
Zarenhofe, an den Zaren mit der Bitte um die Erlaubnis 
herangetreten ſei, einen Verein zum Zwecke der Be⸗ 
freiung der Orthodoxen jener Länder, die nicht zu 
Rußland gehören, zu gründen. Rasſutin begibt ſich 
in Geſellſchaft von 80 hervorragenden Männern aus den 
Petersburger Kreiſen nach Kiſchinew, um für dieſen Zweck zu 
agitieren. Die Polen werden davon wenig erbaut ſein. 

Die franzöſiſche Kabinettsfrage. 
Einem Verichterſtatter gegenüber erklärte der Deputierte 


ihm gebildete Kabinett eine ausgeſprochene Richtung 
nach links haben werde. Die endgültige Beſetzung der ein⸗ 
zelnen Portefeuilles dürfte im Laufe des heutigen Dienstags 
erfolgen. 5 


ern e dann werde 
eſtändige Mehrheit bilden. 


Deutſches Reich. 


* Beim Kaiſerpaar war zur Abendtafel am Montag 
die in Berlin weilende öſterreichiſche Offiziersdeputation ge⸗ 
laden, ferner der öſterreichiſch⸗ungariſche Marineattache Graf 
Colloredo⸗Mansfeld in Vertretung des abweſenden Militär⸗ 
attadés, Generaloberſt v. Pleſſen und Oberſt Frhr. Marſchall 
gen. Greiff vom Militärkabinett. 

site Sarg Danktelegramme. Auf das Telegramm, das 
der Deutſche Verein N den Mißbrauch geiſti⸗ 
f Königsberger Tagung an den Kaiſer 
erichtet hatte, iſt fo ad Antrag eingegangen: „Seine Maje⸗ 
tät der Kaiſer und König haben den Huldigungsgruß gern ent⸗ 
gegengenommen und laſſen mit beſten Wünſchen für weitere 
ſegensreiche Erfolge der Beſtrebungen des 
Vereins danken. — Der Geheime Kabinettsrat von Valentiai.“ 


* König Friedrich Auguſt von Sachſen wird Mitte 
Juli in Sand im Tauferertale zum Sommeraufenthalt ein⸗ 
treffen, wo das Schloßhotel Schrottwinkel als Abſteigequartier 
gemietet wurde. Der König wird in der Zillerthaler⸗ und 
Rieſenſernergruppe größere Hochtouren unternehmen. 

50 Jahr⸗Jubelfeier. Admiral Felix v. Bendemann, 
der à la suite des Seeoffizierkorps ſteht, begann am heutigen 
Dienstag ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Er und der gleich⸗ 
Br à la suite des Seeoffizierkorps ſtehende Admiral v. —— 

id ſeit langen Jahren die beiden letzten Ritter des 
Eiſernen enge die im Seeoffizierkorps die „Marine⸗ 
Rangliſte“ aufführt. é 2 

Admiral v. Bendemann, der zuletzt die Marineſtation der 
Nordſee leitete, nahm als Leutnant zur See im Kriege gegen 
Frankreich in den Gewäſſern von Havana an Bord des Kanonen⸗ 
bootes „Meteor“ gegen das franzöſiſche Kriegsfahrzeug „Bouvet“ 
ruhmvollen Auteil. Bei der Umgeſtaltung der oberſten Marine⸗ 
behörden im Frühjahr 1899 wurde er zum erſten Chef des Ma⸗ 


rineadmiralſtabes in Berlin ernannt, nachdem er vorher Chef 


des Stabes der Oſtſeeſtation, Diviſionschef in der Manöverflotte, 
Inſpekteur des Torpedoweſens und Chef des Kreuzergeſchwaders 
in Oftajien geweſen war. In letzterer Dienſtſtellung erwarb er 
ſich hervorragende Verdienſte während der Chinawirren. 
Im Admiralitätsrat von Tatu beſtimmte er die Beſchießung der 
Forts an der Peihomündung bei der der „Iltis“ die Führung 
übernahm. Bereits als Korvettenkapitän hatte er für ſeine Tätig⸗ 
äcke herabgelaſſen werden. 

erschienen die beiden 


Dresden gingen, auf folgende Wei 
daß Leib und Seele Gefahr liefen, voneinander getrennt gu wer 


Nach W. von Kügelgens Erzählung 
Busen die zwiſchen Leipzig und 
iſe: „Die eine ſtieß dermaßen, 


Philoſophie-Profeſſor Karl Joel ein inhaltsreiches Kulturbild den, daher beſonnene Leute die andere etwas gelindere zu wählen 


jenes „armſeligen Zeitalters“ ein, das vor hundert Jahren ſo 
Gewaltiges und Ewiges geschaffen. Josl ſtellt in dieſem feinem 
neueſten, ſoeben bei Eugen Diederichs erſchienenen Werk „Anti⸗ 
barbarus“ die äußere Armut und den inneren Reichtum, die Klein⸗ 
heit der Vechältniſſe und die Größe der Geiſter, die organiſche 
Einheit der inneren Entwickelung, die vor hundert Jahren das 
Weſen der Epoche durchdrangen, unſerer „jatten, 
Zeit“, in der Zerſplitterung und in mancher ideellen Hinſicht 
„Barbarei“ herrſcht, als das leuchtende Vorbild einer heroiſchen, 
wirklich ſchöpferiſchen Kultur entgegen. 

Er entwirft dann eine eingehende feinſinnige Schilderung 
zer großen Ara der Freiheitskriege, die von den alltäglichen Be⸗ 
dingungen des Lebens über die tiefgreifende Bildung der damali- 
gen Menſchen zu ihren höchſten 8 und Streben e 
Sehr charakteriſtiſch ſind die Tatſachen, die er über das 
dor hundert Jahren zuſammenſtellt, und fie werden beim 2 
ginn der neuen Reiſeſaiſon beſonders intereſſieren. Die deutſche 
Zei ſchnecke“, das einzige allgemeine Beförderungsmittel jener 
eit, war ein wahres Folterinſtrument; Lichtenberg fand, die 
Ashen Poſtwagen jeien ſchon in ihrem Außeren ſymdoliſch: 
„Sie haben die rote Farbe als die Farbe der Marter und einen 
Überzug wie der Gehenkte eine Kapuze, damit man die gefähr⸗ 
lichen Geſichter nicht ſieht, die der er ſchneiden muß.” Und 
Chamiſſo ſchildert jeine Reiſeerlebniſſe daran anknüpfend: „I 
dann, ohne meine Glaubwürdigkeit zu gefährden, au iduenbery 
vfs oe der die Martermaſchine mit dem Falle des Regulus 


verglichen hat. Der 

r den Botaniker eingerichtet zu ein, indem man nur außerhal 
esſelben ausdauern kann, und deſſen Gang berechnet ijt, gute 
Muße zu laſſen, vor. und zurüczugehen. In der Nacht wird 
guch nichts verſäumt, da man ſich am Morgen ungefähr auf dem⸗ 
ſelben Punkte wiederfindet, wo man am Abend vorher war.“ 
Wenn au der letzte wür g. nicht ganz ſtimmt, ſo kam man 
doch ſehr langſam vorwärts. Von Königsberg nach Berlin ge 
man heute 8—9 Stunden; damals brauchte man nach den Poſt⸗ 
kursbüchern eine Woche. Und was gab's dann noch für unfrei⸗ 
willigen Aufenthalt! ‚ae Varnhagen zeichnet ſolch ein typi⸗ 

8 Bildchen, wie die t in einer engen Gaſſe deburgs 
trotz allem pig Woe? Poſtillons nicht von der Stelle kommt, 
weil auf einem rſtehenden Wagen aus einer Dachluke Mehl. 


eiſen 


materiellen 2 


ch dieſe noch immer von der Art, daß man 
5 laut aufſchrie, und wenn der Schwager 
nicht an jeder Schenke angehalten hätte, ſo würde man es kaum 
extragen haben.“ Viel trugen zu dieſen Qualen die ſchlechten 
Wege bei. Als der König 1809 von Königbecg nach Berlin zu⸗ 
rückkehrte, mußten nach der Erzählung Boyens faſt alle Pferde 
des Landes requiriert werden, damit man nur überhaupt auf den 
rundloſen Wegen vorwärts kam, denn es gab damals im ganzen 
öſtlichen ſteenge noch keine Chauſſeen. Und man berichtete nicht 
nur bon 


pie: Doch war au 
Bweilen vor Schmerz 


Kot für Pferde viel zu 
Was aber mußten erſt Fußgän, er leiden, wenn ſie, 


— auf der Landſtraße! Oft beſſerte men jf deshalb die Wege 
i Seenendleiben und Die 
ame Fahrt mehr verdienen konnten, und in dieſen e 
zahlte man „ ich 
prellende Wirte, 1 
ge dräuten Gefahren nicht nur durch 

der Natur, ſon 


ehrs angewieſen war! ck. 


Kun und Willenichaft. 


— Ein Richard Strauß⸗Muſeum in Frankfurt a. M. Zum 
fünfzigſten Geburtstag von Richard Strauß hat ſich der Wein⸗ 
zobhlndler Nicolas Mans topf in Frankfurt a. M. entſchloſ⸗ 
en, in ſeiner Vaterſtadt ein Richard Strauß⸗Meſeum zu 550 
n, in ähnlicher Weiſe, wie . Oeſterlein in 
durch Gründung eines Wagner⸗ - r 2 
Wagner zu Ehren Ben Das Richard Strauß-Dujenm jolt 
im Laufe des Winterhalbjahrs, ſpäteſtens jedoch Frübiahr 1915, 
eröffnet werden. f 


eckengebliebenen Wagen, ſondern auch von im Schlamm 


ſich hieran eine Kanalfahrt 


if „ us * 
deute ojesen bent e Gi enti 1 wo man doch auf dieſes einzige Mittel des at 


ufeums dem großen Meiſter E 


Pöstyen, (deutsch: Pistyan), Ungarn, von 


keit als Führer des Landungskorps im Kameruner Aufſtand 1884 
den Kronenorden 3. Klaſſe mit Schwertern erhalten. Im China⸗ 
feldzuge erwarb er ſich den Stern zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Schwerlern. Der Kaiſer von Rußland scichnete ihn durch 
die Verleihung des Annenordens 1. Klaſſe mit Schwertern aus. 
Im Jahre 1907 ſchied Admiral v. Bendemann aus der Flotten⸗ 
front, um ſeinen Wohnſitz in Berlin zu nehmen. 

»Der jüngſte Sohn des Prinzen Friedrich Leopold, Prinz 
Friedrich Leopold der Jüngere, der vor einigen Tagen 
das Offiziersexamen abgelegt hat, wurde am Montag in die 
Front des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß eingereiht. Zu dem Feſt⸗ 
akte, den General von Friedeberg vollzog, hatte mit der Muſik 
und der Fahne des 2. Bataillons die 8. Kompagnie des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß im Potsdamer Luſtgarten Auſſtellung ge⸗ 
nommen. Auch das geſamte Offizierkorps des Regiments, dar⸗ 
unter die Prinzen ie und Oskar von Preußen ſowie 
Prinz Karl von Rumänien wohnten der Feier “ Nach UWhs 
W Eides auf die Fahne des 2. Bataillons ſtellte mit 


einer kurzen Anſprache General v. Friedeberg den Prinzen in 
die 8. Kompagnie ein. Mit einem Parademarſch endete die 


Feier. 

en Die Anſiedlung von Landarbeitern wird bekanntlich 
von der Staatsregierung durch Bereitſtellung von Mitteln tat⸗ 
kräftig gefördert. Der im landwirtſchaftlichen Etat für 1914 
zur Förderung der inneren Koloniſation eingeſetzte Betrag von 
einer Mill. Mk. dient in der Hauptſache dem vorerwähnten 
Zwecke. Aus dem Fonds ſollen Beihilfen für Landarbeiter⸗ 
anſiedlungen gewährt werden, und zwar in den öſtlichen 
Provinzen in Höhe eines Pauſchalſatzes von 


800 Mk. für die Stelle und 10 Mk. pro Hektar behandelten 


Landes, in den weſtlichen Provinzen in Höhe von 500 Mk. 
bezw. 10 Mk. Nach den neueſten Anordnungen des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters werden aus dem Fonds weiter auch Mittel 
bewilligt, um die Kursdifferenzen, die ſich bei dem Verkau / 
der Rentenbriefe ergeben, zum Teil auszugleichen. 


** „Durchs Elſaß“. Ein Lefer der „Deutſchen Zig.“ 
ſchreibt dem Blatte aus Straßburg: 

„Ich beſuchte auch das Münſter und wohnte gegen Eintrittsgeld 
der Erklärung der Uhr durch den Domſchweizer bei. Dieſer bediente 
ſich beim Zurechtweiſen der Zuſchauer der deutschen Sprache, dagegen 
prach er Franzöſiſch bei der nun folgenden Erklärung. Auf 
Rufe aus dem Publikum: „Bitte Deutſch!“ reagierte ei 
zunächſt gar nicht, erſt als ſie lauter und dringlicher wurden, entgegnete 
er: „Stillſchweigen!“ und ſetzte jeine franzöſiſchen Erläuterungen 
unbekümmert fort.“ 

Wie oft mögen wohl ſolche für viele Reichsländer als 
ſelbſtverſtändlich angeſehenen Fälle dort vorkommen? Für 
uns iſt das aber eine von den zahlreichen Veranlaſſungen, daß 
wir dort einen ſtarken Wandel der Dinge wünſchen müſſen. 

** Fortſchrittler, bürgerliche Parteien und Sozial: 
demokratie. Auf einer am Sonntag abgehaltenen Tagung des 
Bezirksverbandes Oldenburg⸗Oſtfriesland der Fortſchrittlichen 
Volkspartei wurde Reichstagsabgeordneter Jan Fegter be⸗ 
auftragt, beim Parteivorſtand anzuregen, daß eine Schrift 
herausgegeben werde über die geſchichtliche Emwicklung der 
Unterſtützung ſozialdemokratiſcher Kandidaten durch die bürger⸗ 
rteien. Fegter erklärte in dieſem e Aude 

lle 


= 


lichen Pa 
daß für die Volkspartei die Parole lauten müſſe: Auf a 
Fälle gegen rechts! — Das ſoll alſo doch wohl be⸗ 
deuten, daß die Fortſchrittler noch immer nichts von einem 
gemeinſamen Vorgehen der bürgerlichen Parteien gegen die 
rote Repolutionspartei wiſſen wollen. 

** Ein Erfolg der Wirtſchafts friedlichen. Die Berliner 
Werkvereine ſiegten, wie der „Bund“ mitteilt, bei den Ver⸗ 
treterwahlen für die Verſicherten des Verſicherungsamtes 
Berlin⸗Spandau. | 
Ihre Liſte erhielt 16453 Stimmen gegen die der Sozialdemo. 
kraten mit 11273 und die der Staatsarbeiter mit 6508 Stimmen. 


Gewählt wurden drei Gewerkvereinsleute und ſechs Erſatzmänner, 


von der Staatsarbeiterliſte ein Vertreter und zwei Erſatzmänner, von 
der ſozialdemakrotiſchen Liſte zwei Vertreter und vier Erſatzleute. Der 
„Bund“ bemerkt, dieſer Erfolg habe von neuem den Beweis erbracht. 
daß das Wort von den „Blutapfeljinen” (außen „gelb“, innen 
rot“) auf die Berliner Werkvereine nicht zutreffe. 

e Die Windthorſtbunde, die Schule für die Jungmannſchaft 
des Zentrums, zählen gegenwärtig, wie auf dem ſoeben abgehal- 
tenen Vertretertage mitgeteilt wurde, 20400 Mitglieder, gegen 
18 600 im Vorjahre. Dieſer Mitgliederzuwachs hat die Verbands⸗ 
leitung nicht befriedigt und läßt in ihren Augen beſonders dese 
halb zu wünſchen übrig, weil die akademiſche Jugend den 
Windthorſtbunden fernbleibt. Wie ihre Heranziehung mit größe⸗ 
rem Erfolge verſucht werden ſoll, iſt im Laufe der Verhandlungen 
„ausgiebig“ erörtert worden. Die „Köln. Volksztg.“ berichtet 
aber hierüber eben ſo wenig irgend welche Einzelheiten, wie über 
die Kaſſenverhältniſſe der Windthorſtbunde. Man erfährt nur 
etwas von „ſortſchreitender Geſundung“ der Finanzen. Daß 
letztere zu wünſchen übrig laſſen, geht auch aus der vom Ver- 
tretertage beſchloſſenen Erhöhung des Verbandsbeitrages von 
40 auf 50 Pfg. hervor. 

Eröffnung des Großſchiffahrtsweges Berlin— Stettin. 
Die feierliche Eröffnung des Großſchiffahrtsweges Berlin — 
Stettin findet in Anweſenheit des Kaiſers am 17. Juni, vormil⸗ 
tags 11 Uhr, beim Schleuſenabſtich Niederfinow ſtatt. Es wird 
anſchließen und ein Feſteſſen in 
Eberswalde. 2 

ees Ten en Adee des Hanſabundes. Der Hania- 
bund feierte fein jähriges Beſtehen durch Erörterungen über 


ese in horn Fragen und dann durch ein Come 
merfeſt im Landesaus 
und Feuerwerk. 


ſtellungspark in Moabit-Berlin mit Tanz 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Mi NND 


Im Volksmunde ,,Wunderquellen“ 
nannte Schlammthermen gegen 
t, Rheuma, Ischias. Alle mo- 
dernsten Kurbehelfe. Thermia Pa- 
lace Hotel (verb. mit allen Bädern). 
Pension von 12 Mk. an, Grand Hotel 
RoyalPensionv.8Mk. an. In bürger- 
lichen Hotels u. Villen, Pension von 


Mk. San. Pros ekte : Badedirektion 
— 8 Std. D. Zug 


— a 
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Die Verlobung ihrer Tochter Ruth mit Herrn 
Dr. Emil Moerber, erster Secundärearzt am Allgemeinen 
Krankenhaus Hamburg-Barmbeck, Spezialarzt für 
Chirurgie, zeigen hierdurch an 


Carl Hoffmann von Hoffmannswaldau..r-a.Minna 


geb. Mapell. 
Kuschen bei Schmiegel, Juni 1914. 


Meine Verlobung mit Fraulein Ruth Hoffmann 
von Hoffmannswaldau, Tochter des Rittergutsbesitzers 
Herrn Hoffmann von Hoffmannswaldau auf Kuschen, 
Provinz Posen, und seiner Frau Gemahlin Minna, geb. 
Kapell, zeige ich hierdurch an. 16272 


Dr. Emil Koerber, 


Erster Secundärearzt am Allgemeinen Krankenhaus 
Hamburg - Barmbeck, Spezialarzt für Chirurgie, 
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Hamburg, Juni 1914. 


Am 7. Juni d. Is. verſtarb in Poſen 
Herr Ritter gutsbeſitzer 


Karl Schoepke 


auf Lomnitz. 


egen 
abt ein 


1 Die Stadtveror dneten⸗ 
Der Magiſtrat Beria 4 


der Stadt Bentichen. 


Heinrich Schwartzkopff, 
im Juni 1914. 


Familiennachrichte 
(aus anderen 15 0 Sy zuſammengeſtellt). 
rl. Ina Hickſtier, Wangern mit Oberleutnant Günther 
von Hafe, Spandau. Frl. Johanna Scholz. Breslau mit ſtaatl. 
Diplom⸗Gartenmeiſter Franz Meyer, Koſel. Frl. Margarete Hell⸗ 
mann, Breslau mit He Bartholomäus Kucklan, Breslau. 
Frl. Frida Schur, Obletſchkowo mit Kaufmann Willy Draber, 
Wronke. Frl. Martha Rügge, Fuhlen mit Werner Lampe, Gut 
Dersdorf. Frl. Annemarie von Boguslawski, Berlin mit Ober⸗ 
lehrer Dr. phil. Franz Willer, Berlin⸗Friedenau. 
Vermählt: Kgl. Polizeileutnant Hans Paletta mit Frl. Hanna 
Wehl, Scheidelwitz. 
Geboren: 1 Sohn: Heinrich Overfamp, Wargießen. Alois A. F. 
Marcus, Berlin. Erich Herz, Berlin⸗Lichterſelde. Dr. Kurt 
be. Berlin. Henry Meyer, Berlin. Achim von Armin, Oſter⸗ 


Verlobt: 


ol3. Hermann Haegemann, Lützendorf. Oberleutnant Schatz, 
Berlin. 1 Tochter: Hans⸗Jürgen von Kleiſt⸗Retzow. Kieckow. 
Prokuriſt Kurt Schilling, Leipzig. Arthur Reiche, Magdeburg. 
Regierungsrat Gaede, Gumbinnen. 

Geftorben: Frau verw. Oberſtabsarzt Anna Haering geb. 
Schmid, Hirſchberg i. Schl. Bruno Winter, Schleuſenau. Rentier 
Karl Adam, Otteraue. Buchhalterin Anna Bubolz, Schröttersdorf. 
Speicherverwalter Hermann Finndorf. Graudenz. Frau Frida 
Ermiſch geb. Lau, Graudenz. Rentier Julius Klatt, Ober⸗Gruppe. 
Kgl. Preuß. Staatsminiſter, Rittergutsbeſitzer Ernſt Freiherr von 
Hammerſtein⸗Loxten, Loxten. Prof. Dr. med. Hugo Kronecker, 


Bern. Rittergutsbeſitzer Karl Schoepke, Lomnitz. Konſul Dr. jur.] Poſen zu erfolgen. 16 


Paul Ladenburg. Mannheim. Kgl. Oberſt g. D. Ludwig von 
ow, Parmehnen. 


E Voſener Tageblatt. 


Für die uns beim Heimgang unſeres lieben Bruders, des 


Kal. Oberpräſidenten, Exzellenz 


D. Dr. Philipp Schwartzkopff 


bewieſene Teilnahme ſprechen wir, zugleich im Namen 
unſerer Familien, unſeren herzlichen Dank aus. 


Friedrich Schwartzkopff, Magdeburg, 
Curt Schwartzkopff, Dom. Roſe, 


Bekanntmachung. an de Beielicnf 


Auf die für das Jahr 1914 feſtzuſetzende Dividende der 
Reichsbankanteile wird vom 15. d. Mts. ab eine erſte halb⸗ 
jährliche Abſchlagszahlung von ein und dreiviertel Prozent oder 


52 Mark 50 Pfennig 


für jeden Anteil zu 3000 Mark und 


17 Mark 50 Pfennig 


für jeden Anteil zu 1000 Mark gegen den Dividendenſchein 
Nr. 10 bzw. Nr. 13 bei der Reichsbankhauptkaſſe in Berlin, bei 
den Reichsbankhauptſtellen, Reichsbankſtellen ſowie bei ſämt⸗ 
lichen Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung erfolgen. 


Berlin, den 5. Juni 1914. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Delbrück. 


Abteilung für Dentſche Literatur. 


Der Uretzer⸗Abend 
findet nicht ſtatt. 


eee 


Mylius barten 


Wilhelmplatz 19. 
Jeden Mittwoch, Sonnabend 
und Sonnta 
abends von 7 Uhr ab 


Zoologischer Garten. 


Mittwoch, den 10. Juni: 


Großes Slongett 


von dem Muſikkorps des Fußart.⸗ 
Regiments Nr. 5. 
Beginn 4% Uhr. 

Eintrittsgeld 50 Pfg. (358b 


Reſtaurant Oberberg. 
Empfehle mein Lokal, großer 
Saal mit Veranda u. Kolonnaden 
ur Ausflüge, Vereins feſtlichkeiten. 

ute Küche, ff. Kaffee, Rieſen⸗ 
pfannkuchen und ſelbſtgebackenen 
ig Erſtklaſſige Biere und 
Weine. 


Hochachtungsvoll O. Triller jun. 


j en nn 
Spielkursen og: 


unter Leitung des Billardmeisters 
= 
Hoch, E Zim Wohnung 1. EL 


m ' 
WillyLafeld — 
mit reichl. Komfort, Waſſerheizung 


werden täglich entgegengenommen. I Bereitung per 1.7.14 evtl. 


[6251 


Posener Bilarl-AKaleiit 
Wiener Cafe 


Bismarckstrasse 8/9. 


Meldungen zu den 
jetzt beginnenden 


früher zu vermieten. Näheres 
Stunde 60 Pig. Pocbenbeegttabe 6b, Hauswart. 


Zur Hütte 
Wilhelmplatz 7. Speztal-Ausschank _Wilheimplatz 7. 
PILSNER URQUELL. *'» 


Hervorragendes kaltes Büfett. 
Heute abend Stamm : Cassler Rücken mi 


Zurückgekehri 
Dr. Mittelstaedt 


homöop. Arzt, St. Martinstr. 52. 


Mittwoch zum Frühstück: Sch Cote ay ; 
2 abend Stamm: Rehbraten mit Sahnensauce. 
Donnerstag zum Frühstück: Deutsches Beefsteak mit Brat- 
kartoffein. 
0 abend Stamm: Eisbeine mit Sauerkohl. 
Freitag zum Frühstück: Rindfleisch mit Bouillon-Kartoffeln. 


Zweiggeschäft: Hotel de Rome. 


Bier- u.Weinrestaurant mitTafelmusik. Festsäle. Stadtkiiche. 
Souper 2.— und 3.— Mk 


150)ähr, Siew abi, 


feng ihr ie Schüßengilde in Schwer- 


150 jähr. Beſtehen verounden Fahnenweihe. 


Die Feier beginnt Sonntag, den 14. Junf, 2%, Uhr mit einem 
ald durch die Stadt nach dem Feſtplatze, wo die Fahnenweihe 

attfinde : } 

Zum Wettkampf im Schießen find neue Stände errichtet worden. 
Zum Schießen werden alle Perſonen, die den Feſtbeitrag bezahlt haben, 
zugelaſſen. Einladungen ſind an die Herren Vorſitzenden unſerer 
Nachbargilden ergangen. Wir laden nun nochmals alle Schützen⸗ 
kameraden und Freunde zu dieſem fo ſeltenen Feſte herzlich ein und 
bitten um recht vollzähliges Erſcheinen möglichſt mit Fahne, um fo 


Dom. D opiewo, der Jubiläumsgilde am Jubelfeſttage die rechte Weihe zu geben. 
| Schützengilde Schwerſenz 
12780 Inhaber des Hohenzollern ſchen Hausordens. 2754 


Verein für Feuerbeſtatlung E. V., Poſen. 


Die zahlreichen Anhänger unſerer Sache in Stadt und Provinz Poſen 
werden gebeten, ſich unſerem Verein anzuſchließen. In den letzten 
6 Monaten traten über 100 Mitglieder aller Stände und Konfeſſionen 
bei. Anſer Ziel iſt: Baldige Errichlung eines würdigen 


Kremakoriums in Poſen. Jahresbeitrag 4 Mark. Anmeldungen 
eee 2 erbeten bei Herrn Franz Peſchke, Eiſenhandlg., St. Martinſtraße 21. 
Amll. B Rant 0 Der Verein bietet dafür Lieferung der Vereinszeitſchrift, bei einem 
e AMUNgEN. Trauerfalle: Erledigung der umſtändlichen Formalitäten u. pekuntäre eee 
— ware Beihilfe, ſowie Ermäßigung um etwa 50 M. im Zittauer Krematorium. 
‘ — nn 


Berjfeigerung H auptv erſammlung 

von Roggenkleie und Packkiſten 
Freitag, den 12. Juni 1914, 
10%¼ Ube. (J2447a 


Proviantamt. 


„Deutſchen Hauſes“, St. Martinſtraße. 
Tagesordnung: zahresbericht und Kaſſenbericht. 


SORGEN: Feuerbeſtattung“. 0 
3. Vorſtandswahlen und Wahl der Kaſſenreviſoren. 


4. Evtl. Anträge der Mitglieder. 
Der Vorſtand. 


Freunde unſerer Sache find willkommen. “eam 2804 


inipeftionsbeamten. 


Die Lieferung von 40800 kg 
Hafer für die Pferde des ſtädti⸗ 
ſchen Fuhrparks ſoll vergeben 
werden. Verſchloſſene Angebote 
mit Haferproben find bis Mon 
fag, 15. Juni d. Is, vorm. 
12 Ahr im Bureau IX. Wronker 
Platz 1. einzureichen. Dort ſind 
auch die Lieferungsbedingungen zu 
haben. Die Lieferung hat am 
1. und 15. der Monate Juli, 
Auguſt und September 1914 mit 
6800 kg ab Bahnhof oder 5 


Wir ſuchen zum 
baldmöglichſten 
Eintritt 


Außendienſt haben, wollen Bewerbungen nebſt Lebenslauf und 
Angabe der Gehaltsanſprüche an uns einſenden. 8 : 


| 


e General-Ugeniur Poſen: 


oſen, 8. Juni 1914. 
1 Heinrich Grüder, W 3, Prinzenſtraße 26, I. 


Der Magiſtrat IX. 


) 


gees i tA ES os St aati ts OE tee kD Fe ee Ra a A AU. SET 


für Kunſtund Wiſſenſchaft | ie 


Grasses Miltärkonzert. : 


t Mayonnaisen-Salat. 
te 1otte mit Salat, aoe | 


Donnerstag. den 11. Juni, abends 8¼ Uhr im Saale des 


1. J 
2. Vortrag des Prof. Ficus über: „Religion und 


Gut ausgebildete Fachleute, auch Bureaubeamte, welche Luft sts 3 
mi 
62 


Indbader „Senerverfiherungs Wien Gell 8 


re 


Malz, oder rund 3300 Gerſten. 
körner ſind nötig, um ein 
% Liter des altberühmten 
Köffriger Schwarzbieres Her: 
zuſtellen. Daher der hohe 
Nährwerk. Biel Extrakt und 
wenig Alkohol, das ſind die 
Vorzüge des Köffeiger 
Schwarzbieres, durch die es 
zu einem Idegal-Getränk fii 
Geſunde und Kranke wird. 
In keinem Haushalte ſollte 
daher Köſtrizer Schwarzbier 
als kägliches Tafelgekränl 
fehlen. Köſtritzer Schwarzbier 
wird von ärztlichen Aufori- 
täten als Kräfligungsmiftel 
verordnet und iff in vielen 
Krankenhäuſern, Sanatorien 
uſw. eingeführt. Verlangen 
Sie überall das echte Köſt⸗ 
tiger aus der Fürſtlichen 
Brauerei Köffrig. 

Haupldepot für Pofen Berth. 
Warſzawski, Biergroßhölg., 
Poſadowskiſtr. 26, Jernruf 
20 T0; ferner erhältlich in den 
durch Plakate kenntlichen Ber- 

kaufsſtellen. 195 b 


Ernte⸗ 


Raps⸗ Plauen, 


Waſſerdichte 


Schober⸗Plauen, 


Waſſerdichte Plauen 
für 8 em und Dreſch · 
aften, 


Jute⸗Ernte⸗Seile 


Ia extraſtart, 4 fach, 150 cm 
lang, auf Wunſch mit einge ⸗ 
knüpften Schlaufen, 


Bindegarne 


für Mähmaſchinen und Stroh ⸗ 
preſſen, 


Arbeiter ⸗ Schlafdecken, 
Sommerpferdedecken, 


Staubdecken 


für Autos und Kutſchwagen. 


Neue und äcke, 


gebrauchte 
Kernleder⸗ und Kamelhaar⸗ 


Treibriemen, 


Maſchinenöle, Motorenöle, 
Carbolineum, Wagenfetie. 


Aude & Bolle 


Plauen-Deden -Fabrif, 


Breslau I, Herrenſtr. 5, 


Telephon 9001. 
Preisliſte u. Proben gratis u. franto, 


sms 
| An und Verkäufe. i 
be eral | 


Verkaufe mein 400 Morg. groß, 


Jagdgut. 


Preis 160000 Mk., Anz. 50⸗ bis 
60 000 Mk., Geb. ſehr gut, Boden 
3. T. erſtklaſſig, totes u. leb. Inv. 
überkomplett. 4 km v. Stadt und 
Bahn. Off. u. 6258 a. d. Exp. d. Bl. 


Gebrauchte 


Gleise und 
1 Sipplonries 


in der Provinz Poſen 
lagernd, käuflich u. leih⸗ 
weiſe ſehr billig abzugeb. 


Geſellſchaſt für 
Veldbahn⸗Indnuſtrief 


= Smoschewer & Co.) 
Breslau 13. 


kuss; 


Krater My Na ard u Ta TR Mls ha De Dea 


Mittwoch, 10. Juni 1914. 
der Münchener Theaterffandal. 


Über den Ausgang der Klage, die der Direktor des Mün⸗ 
chener Volkstheaters, Schrumpf, auf Drängen der 
Polizei gegen den Vorſteher des Rechtsſchutzbureaus der Deutſchen 
Bühnengenoſſenſchaft anſtrengen mußte, haben wir bereits be⸗ 
richtet und haben bei dieſer Gelegenheit ſchon in einem kurzen 
Artikel uns über die ſkandalöſe Angelegenheit ausgeſprochen. 
Die Sache iſt wichtig genug, daß man noch einmal darauf zu⸗ 
rückkommen kann, und wir geben deshalb nachſtehend im Aus⸗ 
zug wieder, was der Münchener Vertreter der „Tägl. Rund⸗ 
ſchau“ ſeinem Blatte ſchreibt: 

Man kann nicht umhin, nach den Zeugenausſagen im Prox 
sd Schrumpf ſich nunmehr von dieſem Künſtler abzuwenden. 
Selbſt der größte Künſtler hat keinen Freibrief, der ihn ermäch⸗ 
tigte, ſeine Mitmenſchen, die ſozial unter ihm ſtehen, menſchen⸗ 
unwürdig zu behandeln, zum Spielball ſeiner Launen und Stim⸗ 
mungen zu machen. Blitzhell hat dieſer Theaterprozeß die ſoziale 
Stellung und Lage der deutſchen Schauſpielerwelt beleuchtet, hat 
uns in die unglaubliche Miſere dieſes Standes 
einen Blick tun laſſen, der jedem fühlenden Menſchen das He 
zuſammenkrampft. Zeugen um Zeugen haben unter ausdrück⸗ 
licher Berufung auf ihren | bekundet, daß treugediente Schau⸗ 
on ergraute Männer über die durch Schrumpf widerfahrene 
2 ehandlung keinen anderen Ausweg mehr wußten, als zu weinen. 
Wir hörten, daß ein Künſtler wie er, jahrzehntelang der 
Liebling der Münchener, er feinem Sterbebette weht agte: 
„Mich hat Schrumpf auf dem Gewijjent!..“ U 
die eigene Gattin des früheren Mitdirektors, die für Schrumpf 
ſchwärmte, hat ſterbend ihrem Manne das 1 abgenom⸗ 
men, mit Schrumpf nicht weiter zu arbeiten, hat ſterbend bekannt: 
Diejer Mann ift zu jeder Schandtat fähig.“ 

Vergegenwärtigen wir uns einmal, was in dieſen drei Ber- 
handlungstagen in ſozialer Hinſicht ans Tageslicht kam. Wir 
4 da 5 die große Summen für Garde⸗ 
roben auszugeben haben, mit 60, 70, 80 und 90 M. Monatsgage 
angeſtellt würden, erfuhren, daß Schrumpf erſte Kräfte plötzlich 
nach Ablauf des Kontvaktes in der Gage bedeutend kürzte, er⸗ 
uhren, daß Schrumpf entgegen erſten chungen von Schau- 
pielerinnen verlangte, umſonſt als Volontärin zu ſpielen, er- 

hren endlich, daß inziehen viele gute Kräfte um Br 
und Engagement kamen. Als ein ſehr er im Prozeß 
konnte der Prozeßleiter, Oberlandesgerichts⸗ 


zur Spra kam, 
rat Mayer, nicht mehr an ſich halten. „Wir 92 0 in dieſem 
Saale ſchon vieles erlebt,“ meinte er, „aber j Geſtändniſſe, 


wie ſie dieſer Prozeß zutage fördert, noch nicht. Da ſind ja die 
ärmſten Arbeiter A dran. Arbeſter würden ſich eine 
ſolche Behandlung nicht gefallen laſſen!“ Hofſchauſpieler Ulmer 
atte auf dieſen Ausſpruch des Vorſi die einzig richtige 
Antwort: „Solche Zuſtände find möglich, weil der Schau⸗ 
feler machtlos iſt, weil der Schauſpielerſtand kein 
Solidaritätsgefühl kennt.“ 55 
Was war denn Herrn 8 ein Perſonal letzten Endes 
anderes als eine Horde von Ochſen, Kamelen und Rindviechern“, 
von den Ausdrücken zu ſchweigen, die ſich überhaupt nicht wie⸗ 
dergeben laſſen? Schrumpf warf mit dem üſſel nach einer 
Souffleuſe, er hieb = einen Schauſpieler mit der Reitpeitſche 
ein, er drückte einen Regiſſeur an die Wand, er benützte einen 
Speer als Augriffswaffe, er behandelte einen Thegterarbeiter 
mit Fußtritten, er tat — eidlich durch einen Zeugen bekundet — 
einmal den Ausſpruch: „Schade, daß 
ſonſt würde ich mit der Knute d : 
All das ge Liohrekan „ohne daß ſich auch nur ein Mit- 
4 E e trata bi ch veg af mu der 
piel m Exif ‚haben, wenn er bei Ler 
Bebani Mir tie ſchweigſam bleibt? 
Wenn ein Theaterdirektor ſchlechte Geſchäfte macht, ſo kann 
man es verſtehen und begreifen, wenn er die Mitglieder über 
die wirtſchaftliche Lage aufklärt und die Gagen kürzt. Beim 
Münchener Volkstheater aber gingen die Geschäfte brillant, das 
Theater war eine Goldgrube, Schrumpf, der aus 
m: günstigen pera nach München tam, ijt als Direk⸗ 
1 es Münchener Volkstheaters ein reicher Mann ge 
orden. b f 
Auch die ſittliche Qualifikation Ernſt Schrumpfs ſpielte in 
dem Prozeß eine Rolle. Was da von Zeuginnen und Seugen 
behauptet wurde, das hat zum Teil nur unter Ausſchluß 
Offentlichkeit zur Sprache kommen dürfen und hat alles andere 
denn ein günſtiges Licht auf Schrumpf geworfen. Wenn au 
nur eines der von den Zeugen behaupteten Vorkommniſſe ſexu⸗ 
eller Art wahr ift, dann ijt, ſo erklärt Ernſt von Poſſart als 
Sachverſtändiger mit erhobener Stimme, Schrumpf ein⸗ für alle⸗ 
mal als Theaterleiter Age unmögli 
Wenn daher jemals die Notwendigkeit eines Reichs⸗ 
Sen engen es. und einer jogialen Beſſerſtellung des 
Schauſpielerſtandes offen zutage trat, dann jetzt bei den Ent⸗ 
hüllungen des Münchener Theaterprozeſſes. Die Schauſpieler 
und Schauſpielerinnen dürfen nicht Freiwild in der Hand eines 
Mannes ſein, der Menſchen menſchenunwürdig behandelt. Der 
Münchener Theaterprozeß hat einmal vom Theaterleben unbarm⸗ 
herzig den Schleier geriſſen, und was fic) da den Augen bot, war 
ein Bild des Jammers, der Erniedrigung, der Mißachtung. Wie 
viele tauſend Motten flattern zum Licht und fallen mit ver⸗ 
ſengten Flügeln zu Boden und werden zertreten! Die wenigen, 
die zur Höhe gelangen, ſie wiegen die Legionen derer nicht auf, 
die beim Theater untergehen oder ein Leben, nicht des Lebens 
wert, zu friſten verdammt 1205 Weil die Schar derer Legion 
iſt, die zum Theaterberuf eilen, darum iſt das Proletariat beim 
Theater ſo grenzenlos, wie es kaum jet aaa ijt, Schrumpf 
hat alg Direktor im deutſchen Theaterleben keinen Platz mehr. 
Doch über Schrumpf hinaus muß ſich der Schauſpielerſtand 
ſagen, daß es nun an ihm iſt, allerorten und jedermann gegen⸗ 
über ſich ſeiner Menſchenwürde bewußt zu bleiben. 


Einweihung des Luiſenhof. 
EPD. Bärwalde (Neumark), 8. Juni. 
Einen neuen Markſtein ihrer ſegensreichen Tätigkeit hat die unter 
dem Protektorat unſerer Kaiſerin ſtehende ev. Frauenhilfe heute 
durch die Einweihung des Luiſenhof zu Bärwalde geſetzt, einer 
wirtſchaftlichen Frauenſchule, die mit einem Seminar 
für Haus haltungslehrerinnen verbunden iſt. Das ſtattliche Gebäude 
iſt nach Plänen und unter Leitung des Regierungsbaumeiſters Edmund 
May ⸗Steglitz erbaut worden. 
Generalſuperintendent D. Köhler⸗Berlin hielt die Weiherede. 
Er bezeichnete darin den Zweck des Hauſes als Brunnenſtube der 
Volkswohlfahrt durch die Heranbildung tüchtiger chriſtlicher Haus⸗ 
frauen. Der Vorfitzende der Frauenhilfe. Erzellenz von Ammon, 
ſprach der Kaiſerin für deren ſtets hilfsbereite Förderung der Be⸗ 
firebungen der Frauenhilfe ehrfurchsvollen Dank aus, begrüßte deren 
Vertreter, Kabinettsrat von Spitzemberg, ſowie die anderen Ehrengäſte 
und teilte mit, daß die Kaiſerin der Anſtalt den Namen nach der Königin 
Luiſe gegeben habe. Kabinetisrat von Spitzemberg dankte dem Bore 
ſitzenden für ſeine freundliche Begrüßung und teilte mit, daß die 
Kaiſerin Exzellenz von Ammon ihre Büſte in Marmor und 
den Bauausführenden Ehrengeſchenke verliehen habe. Der Bürger⸗ 
meiſter von Bärwald, Naumann, erhielt als Auszeichnung den 
Kronenorden 4. Klaſſe. 

N Nachdem auch die anderen Ehrengäſte der Anſtalt ihre herzlichen 
Glückwünſche zum Ausdruck gebracht hatte, fand die i a Feier 
mit gemeinſamem Geſange ihr Ende, worauf ſich die Gäſte und Teil⸗ 
nehmer zu einem Feſteſſen verſammelten. 


PVoſener Tageblatt. 


‘Sokal und Propinzialzeilung. 


Poſen, 9. Juni. 
Geſchichts⸗ Kalender. (Nachdr. unterj.) 


Mittwoch, 10. Juni. 1190. Friedrich J., Barbaroſſa, Deut- 
cher Kaiſer, ertrinkt im Saleph in Kilikien. 1580. Luiz de 
amoens, portugieſiſcher Dichter, F Liſſabon. 1706. John Dol⸗ 
land, engliſcher Phyſiker, finder des aſtronomiſchen Jern⸗ 
rohres, * London. . Ende des Wiener Kongreſſes (feit 
22. September 1814). 1836. André Ampere, Phyſiker und Ma⸗ 
thematifer, + Diarjeille, 1876. Wilhelm Ernſt, Großherzog von 
e eeteee Weimar. 1883. Rudolf Schöll, klaſſiſcher 
Po olog, + München. 1898. Fel. Stieve, Geſchichtsforſcher, T 
linden. 1902. Auguſte Schmidt, Sc en in der Frauen⸗ 


frage, T Leipzig. 1903. Luigi Cremona, Mathematiker, f. 1904. 
Karl Weitbrecht, Dichter und Literarhiſtoriker, + Stuttgart. 
1911. Adolf Wilbrandt, Dichter, F Roſtock. 


70. Geburtstag des Handelskammerpräſidenten 
Geh. Kommerzienrats Kautorowicz. 

Der Geh. Kommerzienrat Nazary Kantorowicz, Präfident 
der Poſener Handelskammer, vollendete heute unter Anteilnahme 
weiter Kreiſe ſein 70. Lebensfahr. Die Poſener Handelskammer über⸗ 
mittelte aus dieſem Grunde ihrem langjährigen Mitgliede. das An⸗ 
fang d. J. zu ihrem Präſidenten gewählt wurde, durch eine Depu⸗ 
tation, beſtehend aus dem ſtellvertretenden Vorſitzenden Friedländer, 


nd dem Geheimen Kommerzienrat Herz, dem Fabrikbeſitzer Leſſer, 


dem Dampfmühlenbeſitzer Schneider aus Liſſa und 
dem Syndikus Dr. Hampke, unter Überreihung einer prächtigen 
Palme ihre Glückwünſche. Eine gemeinſame Deputation der ſtädtiſchen 
Körperſchaften. der u. a. vom Magiſtrat Kommerzienrat Stadtrat 
Stiller, von der Stadtverordnetenverſammlung deren Vorſteher, 
Juſtizrat Placzek angehörten, überbrachte dem Jubilar, der be⸗ 
kanntlich lange Jahre der Stadt ſeine Kräfte als Stadtrat und De⸗ 


zernent der Licht⸗ und Waſſerwerke zur Verfügung geſtellt 
hat, unter überreichung einer Pröttſchen Radierung des 
ot] Rathauſes ihre Glückwünſche. Selbſtredend nahmen der 


Aufſichtsrat. die Beamtenſchaft und die Arbeiter der Chemiſchen 
Fabrik A.⸗G., vorm. Moritz Milch u. Comp., an dem Jubeltage ihres 
langjährigen Direktors, jetzigen Vorſitzenden des Auſſichtsrats, lebhaften 
Anteil und brachten in veſonders herzlicher Form ihre Glückwünſche 
dar. Ebenſo gratulierten der Dampfkeſſelüberwachungsverein, deſſen 


ftellvertretender Borfigender das Geburtstagstind it, und der Deutiche | 2356 


Ingenieurverein. Zahlreiche Glückwünſche, die aus der Stadt und 
Provinz Poſen, namentlich aus den Kreiſen der Handelswelt und des 
Kaufmannsſtandes, mündlich, ſchriftlich und telegraphiſch eingingen 
und mit vielen finnigen Aufmerklamkeiten verknüpft waren, legten 
Zeugnis ab von der Wertſchützung, deren ſich der Jubilar in den ver⸗ 
ſchiedenſten Bevölkerungskreſſen weit über das Weichbild unſerer 
Reſidenzſtadt hinaus erfreut. 


Der Streit um die Kloſtergüter der Philippiner⸗ 


ongregatirn. 
Die „Gazeta Pozuanska“ bringt folgende Meldung über 
die angebliche Rückgabe von Kloſtergütern: ‘ 


Am vergangenen Freilag weilten in Goſtun Prälat Stydel, 
Dr. von Mycielski und Rechtsanwalt Dr. von Dziembowski. An dieſem 


Tage fand nämlich die endliche Auflaſſung vor dem hieſigen 264 


Gericht der großen Moftergüter für die Familte Mycielski ſtatt. 
Wie allgemein bekannt, prozeſſiert dieſer Güter wegen die Familie 
Mycielski ſchon jahrzehntekang. Dept endlich ijt die Umſchreibung 
auf dem Gerichte erfolgt. Auf Grund dieſes wichtigen Aktes wird 
jetzt der Prozeß gegen die Regierung auf Herausgabe der Güter ſeinen 
Fortgang nehmen. 

Die vorſtehende Mitteilung entſpricht, wie wir zuverläſſig 
erfahren, nicht den Tatſachen. Zwar haben am vergangenen 


ch Freitag mehrere Grund bucheintragungen privat⸗ 


rechtlicher Natur ſtattgefunden, die aber mit der Rück⸗ 
gabe an die Erben nichts zu tun haben, ebenſowenig wie 
die vorangegangenen Grundbucheintragungen. Ein Prozeß über 
die Rückgabe der Güter Drzentſchewo, Bodzewko 
und Blazejewo der Philippiner⸗Kongregation ſchwebt über⸗ 
haupt nicht, vielmehr ſind Bemühungen im Gange, verſchiedene 
Differenzen wegen Rückgabe der Güter im Wege einer Ver⸗ 
ſtändigung beizulegen. 


Die Sicherung des Oſtmarkenfluges in der 
Provinz Poſen 
kann nunmehr inſofern als abgeſchloſſen gelten, als die Beſetzung der 


Flugſtrecke durch genaue Feſtlegung der Kontrollpunkte, Einrichtung] 


von Benzin⸗ und Olſtationen, Arztſtationen uſw. erfolgt ijt. Ferner 
ſind die Vorſitzenden der Turnvereine ſowie die Jungdeutſchland⸗ 
Organisationen in beiden Regierungsbezirken um ihre Mithilfe im 
Sinne der ſchon früher gemachten Mitteilungen gebeten worden, fo 
daß vorausſichtlich alles geſchehen iſt, was eine planmäßige Durch⸗ 
führung der Organiſationen in unſerer Provinz erheiſcht. Nach⸗ 
ſtehend fet eine Überficht über die Organiſationen im einzelnen ges 


geben: f 
Geſchäftsſtelle für die Proving Poſen: 

Vorſitzender: Amtsgerichtsrat Uecker, Poſen. Baarthſtraße 5, 

Schriftführer: Redakteur Thiele, Poſener Neueſte Nachrichten, 

Kaſſenwart: Bankvorſteher Knigge, Poſen Norddeutſche Kreditanſtalt, 


Tiergartenſtr. 1. 
Kontrollſtation Liſſa: 

Kontrollſtelle: Wieſen bei Strieſewitz⸗Zaborowo, 2 Kilo⸗ 
meter ſüdweſtlich von Liſſa. Sportlicher Leiter: uptmann 
Poſſart. Stellvertreter: Hauptmann Reinicke. portge⸗ 
hilfen: Oberleutnant Weſtphal und Leutnant Marx. Zeit⸗ 
nehmer: Leutnant Rochlitz, Leutnant Sommer, ſämt⸗ 
liche Herren vom 3. Bataillon 50. Inf.⸗Regts. Spo rtliche 
Etappenſtation auf dem Flugplatz bezw. der Kontrollſtation: 
Telephon 191 (Gutsbeſitzer Schmidt, Lindenſtraße 5). Arzt: Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Lendt. Automobilſtation: Telephon 191. Auto⸗ 
mobile geſtellt von: Rittergutsbeſitzer v. Bernuth + Borowo, 
Regierungsbaumeiſter F. Mayer (Telephon 258), Automobilfirma 
Otto Zoeke, Bismarckſtraße 8 (Telephon 75), Privatler Zimmer⸗ 
mann, Herrenſtraße 1 (Telephon 65), ſämtlich in Liſſa. Benzin⸗ 
und Sıkanı on: Drogift Arthur Marcus (Tel. 16). 

sana 3 eijter A. Scheit 

Automobile: Maurer- und Zimmermeiſter A. Scheit⸗ 
tauer, Vorſtand 4 (Telephon 19), Getreidehandlun A. Silber⸗ 
kein Telephon 10 Ingenieur A. Jezierski, Vabnofſtraße 11 

Telephon 27). 


— 


B 
Blojsunsh (Zeiepbon 24). 


phon 57); 


in- und Blftation: Apotheker und Drogift 8. 


TAD TART A TI VRR eee 


Erſte Beilage zu Nr. 265. 


Hauptetatppenſtation Poſen. f 

Flugplaß: Fliegerſtation Lawica. Sportliche Leis 
tung: Obmann Spezialarzt Dr. Witte, Stellvertreter t= 
mann Dinklage. Rittmeiſter Knof⸗Trainabt. Nr. 5. 
Hauptmann Mattersdorf, Gren.⸗Regt. Nr. 6, Hauptmann 
Meyer, Inf.⸗Regt. Nr. 47, Architekt Pitt, Kaufmann J. 
Priwin, Profeſſor Dr. Spies, Zeitungsverleger Wagner, 
. Dr. Wörner. Sportgehilfen: Kaufmann 

eorg Aſch, Leutnant Deutſchmann, Gren.⸗Regt. Dr. 6, 
Leutnant Göllnitz, Inf.⸗Regt. Nr. 46, Stadtrat Dr. Hou⸗ 
termanns, Leutnant und Adjutant Kalkowski, Trainbat 
Nr. 5, Leutnant Kühne, Inf.⸗Regt. Nr. 46, Dr. Kleine 
Kreuz, Dr. Lubinski, Direktor Mielke, Leutnant Bade, 
Fußortillerieregiment Nr. 5, Rektor Rauer, Leutnant Sicker⸗ 
mann, Trainabteilung Nr. 5, Kaufmann Siegfried Zadek. 
Zeitnehmer: Hauptmann Meyer, Oberleutnant Fre⸗ 
ter, Fliegerbataillon, Oberleutnant Striper, Trainabt. 5, 
Oberleutnant Mohr, Fliegerſtation, Leutnant Dreßler, Inf. 
Regt. Nr. 47, Leutnant Hoffmann, Pionierbat. 29, Leutnant 
d. R. Klammt, Fliegerbataillon, Leutnant Krebs, Pionier⸗ 
bataillon 29, Leutnant Wendt, Aubart-Negt. Nr. 5 Wetter⸗ 
dienſt: Pr ſeſſor Dr. Spies. Arzte: Dr. Dahmer, 
Dr. Klein ⸗Kreuz, Dr. ODubinski, Dr. Marcus, Ober⸗ 
arzt Prümers, Stabsarzt Dr. Schwalbe. Verbingungs⸗ 
dienſt zwiſchen Stadt und Fliegerſtation: Rechtsanwalt Bo⸗ 
rowicz, Oberleutnant Mohr, Architekt Pitt, Oberleutnant 
Striper. Auskunftsſtelle für Unterkunft: Zei⸗ 
tungsverleger Wagner, Bankvorſteher Knigge. Kaſſen⸗ 
angelegenheiten: n Schriftführer 
und . Redakteur Thiele. Depotleitung: 
Hauptmann Dinklage. Telephon: Geſchäftszimmer der 
Oberleitung (Hotel de Rome) 2938, 3571, 3572. Sportliche Etap⸗ 
penſtation auf dem Face 5641, 5527 und 5642. Depotleitung 
5527. Preſſe⸗Fernſprechleitung 5642. Benzin⸗ und Olſta⸗ 
tion: von der Firma Adolf Aſch Söhne, auf der Flieger⸗ 
ſtation eingerichtet. Autoſtationen: Fliegerſtation Tele- 
phon 5641, 5527, 5642, 5643. Für die Oberleitung jind zur Ver⸗ 
fügung geſtellt Kraftwagen von den Herren Kaufmann J. Pri 
win, Zeitungsverleger Wagner und . Max Krü⸗ 

er (in Firma appenfabrit Lindenberg). Zur Verfügung 
eben ferner Automobile der Mitglieder des Poſener Auto⸗ 
mobilklubs (Telephon 5254) von Sonnabend, den 20. Juni, 
6 Uhr abends ab, auch von Poſen nach Liſſa i. P. am 21. Dani 
und von Poſen nach Gneſen am 22. Juni. 

Weiter find von folgenden Herren, für die IE des 
Fluges Automobile bereitgeitellt: Sigismund v. Antonie⸗ 
wicz, Malermeiſter, Breiteſtraße 1 (Telephon 1470), Glaſer · 
meiſter G. Anders, Große Gerberſtraße 5 ee 

e 


Ingenieur ma Steinke n, Margaretenſtraße 35 


8153), Kaufmann Otto Mix, Bismarckſtraße 6a (Te 

F lojjermeifter Möſer, N (Telephon 15701 
B. Waligorski, Elektrotechniker, Ritterſtraße 10 (Tel 
RR Wilhelm Opitz, Prokurist i. Ja. Lindenberg, Polen, Wit: 
ting Be 12 (Telephon 3263), Hermann Looſe, Rittergutsbe⸗ 
fiber, Poſen⸗Solatſch (Telephon 5154), C. Schmidt, Telegra⸗ 
phenbauanſtalt, nl 9 (Telephon 1150), Peter Toter« 
3ti, Kaufmann, Hohenzollernſtraße 3 (Telephon 5122). 

Dieſe Automobile find auch durch die Etappenſtation zu ep 


halten. 
Kontrollſtation Gneſen. 
Kontrollſtelle: Garniſonübungsplatz, 6 Kilometer ſüd⸗ 
lich Gneſen. Sportlicher Leiter: ptmann Schwarz, 
nf R Nr. 49; Stellvertreter: Oberleutnant Folz, Juf.⸗ 
egt. Nr. 49. Sportgehilfen: Leutnant v. B 
ibnitz, Leutnant v. Treskow, 


tion: Obera Trab. 
YUrgtitation: O Huren Edie 5 Sie nt 2 
Lif Fie 9 7 { 

arſchauer 14020 We: 


Benzin⸗ und Olſtation: Drogerie H. Reu- 
258). : 
Mogilno. 5 ae 
Automobile: 1. Dr. Düſterhoff, prakt. Arzt (Lele 
50 2. Kreisarzt Dr. Bag Seeſtraße 6 (Tele 
phon 14); 3. Tierarzt Kubitza, Bahnitraße 6 (Telephon 104): 
4. M. Hirſch, Viehhandlung, Lindenplatz 3 (Telephon 21); 
5. Baumeiſter Rutter, Seeſtvaße 1 (Tele 196). . 
Kreisarzt Dr. Wegener (Telephon 14). engin: und Bl⸗ 
ſtation: M. Thiel, (Telephon 60). 
Kontrollſtation 1 iy ee 
Kontrollſtelle: Exerzierplatz Slabencinek, ilometer 
nördlich 228 5 ER che Leitung: Hauptmann 
Runge; Stellvertreter Major Klein. Sportgebilfen: 
Leutnant Miſcher, Leutnant Karl Wolf, Leutnant Madel- 
dey, Leutnant Frommelt. Telephon der Kontrollſtation: 
345. Arzte: Dr. Sell (Telephon 4) Stabsarzt For ner. 
Automobilſtation: Maſchinenfabrikant Auguſt Geſchke 
(Telephon 345). Benzin- und Olſtation: Drogiſt G. 


Schluß des redaktionellen Teiles 


Zur Ernte 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreier und unver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist. 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur Müller Act. Ges., Charlotienhury 21 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786790. 
Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 

1000 Referenzen. 


D 


” 


Bartel (Telephon 46). Telegrammadreſſe: 


kenflug Hohenſalza. ; 

\ a Kontrollſtation Bromberg. j 
Kontrollſtelle: Dragoner-E erzierpieh, „1. Kilometer 

weſtlich Bromberg, zwiſchen und S nhöhe. 

Sportlicher L 

treter: 5 


phon 663). 
ſtelle): d 


on 254); 5. Sau 
an ge 101 (Telephon 319); 6. Ingenieur Koch, Bromberg, Stein⸗ 
f bet, Scubi 


tra 
Die 


Ankauf volljähriger Pferde für das Heer. 

Die preußiſche 8 wird im September 
and Oktober d. Is. eine größere Zahl volljähriger, warm⸗ 
blütiger Pferde ankaufen. Die Pferde ſind für die Feld⸗ 


artillerie- und Telegraphentruppen ſowie den Train als Zug⸗ führe 


und Reitpferde beſtimmt. Sie müſſen 1,52 Meter bis 1,66 
Meter Stockmaß (ohne Eiſen gemeſſen) groß und dürfen nicht 
älter als zehnjährig ſein. Tragende Stuten ſind vom Ankauf 
ausgeſchloſſen und müſſen, wenn ſich Trächtigkeit bei der 
Truppe herausſtellt, zurückgenommen werden. 

Der Ankauf wird in allen Teilen des Reichs — aus⸗ 
ſchließlich Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen, 


Elſaß⸗Lothringen, Thüringiſche Staaten, ſowie Rheinprovinz Da 


und Heſſen⸗Naſſau — ſtattfinden. 


Vom Bahnbau Liſſa—Guhrau— Krehlau. 
Dias feit Jahren mit Aufopferung und großem Eifer von Be⸗ 
hörden und Intereſſenten bearbeitete wichtige „ bei 
dem ſo viel Schwierigkeiten zu überwinden waren, iſt nun⸗ 


mehr endgültig geſichert. Der Miniſter hat eine Staats⸗ 
beihilfe von 814000 Mark in der Form der Übernahme 
in dieſer Höhe bewilligt, womit die 


inanzierung des der Erſchließung von Teilen der Kreiſe Guhrau. 

teinau und Wohlau dienenden Unternehmens durchgeführt iſt. Die 
Gründung der Aktiengeſellſchaft wird am 11. Juni in Breslau ſtatt⸗ 
finden. Der Inangriffnahme des Baues der Linie ſteht dann nichts 
mehr im Wege. Noch in letzter Stunde drohte dem Unternehmen die 
Gefahr zu ſcheitern, indem namentlich von Winzig aus der Verſuch 
gemacht wurde, eine in. der Kleinbahn von Köben über Winzig 
nach Wohlau zu erwirken. ie dahinzielenden Eingaben wurden aber 
von dem Miniſter abgewieſen, und nun wird der Bau, wie wir ſchon 
meldeten, ſofort in Angriff genommen und wenn möglich, noch in 
dieſem Jahre zu Ende geführt werden. #4 


X Die Deutſche Pfandbriefanſtalt in Poſen (Körperſchaft des 
öffentlichen Rechts) hat von der Staatsregierung als weitere Beteili⸗ 
gung am Grundkapital für das Etatsjahr 1914 eine Million Mark 
erhalten; das Grundkapital ſteigt damit auf 3 Millionen M. Die 
vom Staate weiterhin zugeſagte Beteiligung beträgt noch 
3 Millionen M. : 

# Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahn. Ernannt zum 
Hahnhofsvorſteher: der Eiſenbahnaſſiſtent Berndt in Brom- 
berg; zum Eiſenbahnunteraſſiſtenten der kommiſſariſche Unter⸗ 
aſſiſtent Leeske in Hohenſalza. Verſetzt: Reſervelokomotiv⸗ 
führer Hildebrandt von Znin nach Bromberg, Stations⸗ 
aſpirant Zander von Schönlanke nach Thorn⸗Mocker; Reſerve⸗ 
lokomotivführer Nikolai von Rogaſen nach Jaſtrow: der gee 
prüfte Lokomotipheizer Sauer von Hohenſalza nach Bartichin 
Die Verſetzung der Eiſenbahnſekretäre Ellerbrock und 
Porſch von Bromberg nach Danzig ijt aufgehoben. Die Prü⸗ 
fung haben beſtanden: zum e e Stationsaſpi⸗ 
rank Zander in Thorn⸗Mocker, zum Lokomotivführer die Loto- 
motipheizer Meyer und Fabian in Schneidemühl, Allert 
und Thomas in Kreuz. 

th Kaiſer Friedrich⸗Muſeum. Im Ausſtellungsſaale des Muſeums 
findet vom 10. d. Mts. bis Anfang Juli eine Ausſtellung 
von Originalzeichnungen Adolf von Menzels (1815 
bis 1905) ſtatt, die aus dem Beſitz der Königlichen 
Nationalgalerie in Berlin zum Zweck einer Wander⸗ 
ausſtellung durch mehrere größere Städte in dankenswerter Bereit⸗ 
willigfeit dargeliehen find. Ein Verzeichnis der ausgeſtellten 153 
Zeichnungen mit einer kurzen Einführung in die Kunſt des Meiſters 
it am Eingange des Ausſtellungsſaales für 10 Pf. erhältlich. 

te Die Juſtizſekretäre im Bezirk des Oberlandesgerichts Poſen 
hielten am Sonntag in Schneidemühl im Friedrichsgarten ihre 
Hauptverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
fragen. Zukünftig ſollen die Tagungen jedesmal in Poſen 
ſtattfinden, ſeiner zentralen Lage wegen. Im Anſchluß an die Ver⸗ 
ſammlung fanden im Saale des Artushofes ein gemeinſchaftliches 
dende mit Damen, ein Ausflug nach Königsblick und dann ein 
gemütliches Zuſammenſein im Zentralhotel ſtatt. 


+ Die Deutſche Arbeiter⸗Wohnungsgenoſſenſchaft e. G. m. 


He Aktien 


b. H. hielt am Sonntag ihre ordentliche Generalverſam m⸗ 


{ung ab. 

In Vertretung des Auſfſichtsratsvorſitzenden, Oberregie⸗ 
rungsrat Be eröffnete der ſtellvertretende Aufſichtsratsvor⸗ 
ſitzende Dr. Dahmer die Sitzung. Er gedachte des Umſtandes, 
daß die Genoſſenſchaft mit dem Geſchäftsjahre 1913 eine zehn⸗ 
jährige Tätigkeit und, da ſie auf Grund des Reichsgeſetzes vom 
1. Mai 1889 errichtet iſt, zugleich auf das Bjährige er at 
dieſes Geſetzes und des letzten der drei großen Arbeiterfürſorge⸗ 
geſetze, des Invaliditäts⸗ und Altersver 1 2 etzes zurück⸗ 
blicken kann. Dieſe ſtaatliche Fürſorge ic neuerli ; 
inzwiſchen in Kraft getretene Reichsverſicherungsordnung weiter 
ausgebaut worden. Im Vordergrunde des allgemeinen Inter⸗ 
eſſes ſtehen aber heute die Kleinſiedlung und die Schaffung von 
Arbeiterwohnungen, ein Problem, das vorausſichtlich noch eine 
ganze Reihe von geſetzgeberiſchen und Verwaltungsmaß nahmen 
des Staates erfordern werde. Die Deutſche 5 
genoſſenſchaft aber könne ſtolz ſein, daß he an diejem Problem 
ſchon ſeit 10 Jahren mitgearbeitet hat, und, wie die diesjährige 
günſtige Bilanz beweiſt, auf gewiſſe Erfolge zurückblicken könne. 
Dr. Dahmer gedachte ſodann des früh verſtorbenen Mitgliedes 
des Aufſichtsrates, des Stadtrats Heinemann, der ſich immer 
mit ganzem Herzen an den Arbeiten der Genoſſenſchaft beteiligt 
und durch ſeine ph und Erfahrungen ibe wertvolle Diente 
geleiſtet habe. Sein Andenken ehrte die Verſammlung dur 
Erheben von den Plätzen. Aus dem vom Vorſtandsvorſitzenden 
Geheimen Baurat Fiſcher vorgetragenen Jahresbericht iſt zu 
entnehmen, daß das Arbeitsfeld der € ſenſchaft ſich auf den 
Umkreis der Stadt Polen und zwar im Oſten auf Glowno, im 
Süden auf Dembſen und von jetzt an im Weſten auf Elſenmühle 
erſtreckt. Die Kolonie Glowno liegt an der Pudewitzer 


S und 3 5 i i einand 
cc 


ſtanden Berufs⸗ T 


durch die 


ch] Schneiderin Thekla May aus 


i 1 2 Mieke 

nungen. Die Wohnungen enthalten im allgemeinen zwei 

S leer Wohnküche, Speiſekammer, Keller⸗ un nraum. 
Füt jede Wohnun 


Zen ijt in der Gemeinde Dembſen nicht e 
lieben, da bereits 3 der Koloniſten in die Gemeindevertretung 


2 


fe hit worden find. 
attends „.uure ein 


r Gründung Geheimer Baurat Fiſcher als 3 
er, 
erg, ſämtlich ft, an. 


1909 Regie⸗ 


durch ſen⸗ 


Der Vaterländiſche Frauenverein des Kreiſes Poſen ⸗Oſt 
hielt Montag nachmittags im Kreisſtändehauſe ſeine ae 
lung unter dem Vorſitze von Frau von Tres fo w = Wierzonka a 
Der Verein zählt 215 Mitglieder. Über die Kaſſenverhältniſſe berichtete 
der Schatzmeiſter Kreisſekretär CToccius. Die Einnnahmen ign oy 
im abgelaufenen Geſchäftsjahre 4136,32 M., die Ausgaben 4305,18 M. 
Der Verein verfügt über einen Beſtand von 1375.02 M. Dem 
Schatzmeiſter wurde Entlaſtung erteilt. Die Verſammluug 
beſchloß die Einrichtung einer vierten Landkrankenpflegeſtation in 
Luiſenhain. Von einem unbekannten Wohltäter in Glowno wurden 
4000 Mk. für die Errichtung einer Klein⸗Kinderſchule geſpendet. In 
den Vorſtand wurden wiedergewählt als Vorſitzende Frau A. von 
Treskow⸗Wierzonka, als Stellvertreterin Frau Paſtor Schulze⸗ 
Schwerſenz. als Schriftführer Landrat Steimer⸗Poſen, als Schatz⸗ 
meiſter Kreisſekretär Coceius⸗Poſen. als Beifiger Frau Kluge⸗Schwerſenz, 

räulein Verſen⸗Kruſzewnia, Ben Kroſchel⸗Pudewitz. Frau Aſch⸗ 
Luiſenhain, Frau von Treskow⸗Radoſewo, Frau Gumprecht⸗Glowno. 
Frau Nietz⸗Jerzykowo wurde als Beiſitzerin neugewählt. 

+ Der Militäranwärter⸗Unterb verein hält ſeine Monats⸗ 
verſammlung morgen, Mittwoch, abends 9 Uhr im Reſtaurant „Zum 
Salamander“ ab. 
aks Feſtgenommen wurden: eine obdachloſe Frauensperſon; ein 

= 


Beſitzwechſel in der Offmark. 

A Pojen, 9. Juni. Das Café International, Berliner 
Straße 17, hat von dem 3 . Hotelier Robert 
Schleyer, Hans Weber aus Leipzig erworben. 

* Crone a. Br., 7. Juni. In der Zwangsperſteige⸗ 
rung wurde geſtern das der R aus Brom erg ge- 
hörige Grundſtück in der Tucheler Straße, der ſogenannte Bür⸗ 
8 vom Malermeiſter Leo Graczyk für 20000 M. 
erworben. 


rude niederzulegen. Hier iſt er 
i das Herannahen des 


Per⸗ 
fou 3 ich au iten 
Trittbrett erfaßt und unter die Räder Bean? 


Sitzung ab, worauf ebenda die erite N e 


g 
n Sommunalabe 


Görlitz, 8. Juni. Aus der Zee wurde die Leiche einer 
Felge el Frauensperſon . i Bei der Frau wurde auch die 
eiche eines 14 Tage alten Kindes gefunden. Wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, iſt die Tote die unverehelichte 26 Jahre alte rie Le⸗ 
weck, die ſich am Freitag mit ihrem 14 e alten Kinde aus 
der ng ihrer Schweſter in Ebersbach bei Görlitz ent⸗ 
ernte. ; 


Aus dem Geridisfaal. 


ke, Poſen, 9. Juni. Schöffengericht. Einer Beleidi- 
gung des Amtsanwalts Kelſ er Gerichtsſaale hatte ſich die 
\ oſen ſchuldig gemacht. Am 16. 
März d. Is. wurde die Angeklagte vom Schöffengericht wegen 
Kuppelei verurteilt. Beim Hinausgehen ‚jonte ie mit erhobener 
Hand zum Amtsanwalt, fie werde fic) rächen, der Amtsanwali 
habe ſie beleidigt, ſie werde ihn anzeigen, denn er ſei an allem 
ſchuld. Das Gericht verurteilte die n wegen öffent⸗ 
licher 2 1 0 zu 3 Wochen Gefängnis un ſprach dem Be. 
leidigten die Befugnis zu, das Urteil in der „Oſtdeutſchen Warte“ 
zu veröffentlichen. 


rnach erſtattete Landrat Steimer den Rechenſchaftsbericht. 


ty RER Poſen, 9. Juni, 

Iniihes Weichſelgauſängerfeſt fand am Sonntag in 
Cu la fes yo dae ſtatt. Dabei waren vertreten die 
Vereine Culm, Graudenz. Thorn, Liſſewo und Straßburg. Die 
Beteiligung, beſonders auch feitens der Großgrundbeſitzer und Geiſt⸗ 
lichen, war eine ſehr große. 


u 2 Pate 
Kriegslehrka el gefaßt, durch Be man die Heerführer des künfti⸗ 


Preußiſcher Landtag. ’ 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 9. Juni, Am Miniſtertiſch: Kommiſſare 


Präſident Dr. Graf Schwerin⸗Löwitz eröffnet die Sitzung 


Die Erkrankung des Gropherzogs von 
Mecklenburg ⸗Strelitz. 
uni. Nach einer Meldung der „B. Z. am Mittag- 
erzog von Mecklenburg ⸗Strelitz in der 
vergange cht eine Entzündung der Ohrſpeichel⸗ 
drüſe ſeſtgeſtellt worden. Temperatur und Puls find normal, doch 
gilt der Zuſtand des Kranken andauernd als ernſt. 

Zum Jo jährigen Dienſtjubiläum 

des Admirals v. Bendemann. 
Berlin. 9. Juni. Der Staatsſekretär des Reichsmarineamtes von 

Tirpitz hat an Admiral von Bendemann folgendes Tele: 
ramm gerichtet: Ew. Exzellenz ſage ich in Kameradſchaft und 
dſchaft zugleich im Namen der kaiſerlichen Marine warmen 
aufrichtigen Glückwunſch zum 50 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum. Durch Ihre treue und an Erfolg ſo reiche Tätigkeit 
werden Ew. Exzellenz als leuchtendes Vorbild auch in Zukunft in der 
Marine weiterwirken. gez. v. Tirpitz. 


Tödlicher Unfall des Trainkommandeurs 
Schöler⸗Danzig. . 
Danzig, 9. Juni. Wie die „Dauziger Zeitung“ meldet, if 
in der lezten Nacht der Kommandeur des Trains des 1., 17. und 
20. Armeekorps, Schöler, von einem Eiſenbahnzug überfahren 0 
und getötet worden. Er kam mit ſeinem Pferde von Adlershorſt 
und wollte nach Langfuhr. Das Pferd kam reiterlos um 12 Uhr 
nachts auf dem Kaſernenhof an. Da man ein Unglück vermutete, 
begab man ſich auf die Suche nach dem Oberſt und fand ihn im 
der Nähe des Rennplatzes tot vor. Oberſt Schöler war bis zu 
ſeiner am 20. April 1913 erfolgten Verſetzung nach Danzig Kom⸗ 
mandeur des 8. Ulanen⸗Regiments in Gumbinnen. 
Mit zwei Gäſten im Flugzeug g 
von Mülhauſen nach Ofen⸗Peſt. 
Dfen-Peit, 9. Juni. Der Flieger Linnekogel it mit einem 
an len Offtater und einer Dame als Fluggäſte heute früh 
aus Mülhauſen i. Elf. hier eingetroffen und iſt vom Ofen⸗Peſter 
Aeroklub empfangen worden. 


Brichhalidinbase durch Stimmweiber. 

London, 9. Junſ. In Rayne in der Grafſchaft Eſſex haben 

Stimmrechtsanhängerinnen marmorne Grabdenkmäler auf dem 

errang ſowie einen Teil der neuen Kirchhofsmauer gers 
r 


Der Proteſtſtreik in Rom. 

Rom, 9. Juni. Der allgemeine Proteſtſtreik dauert 
hier an. Die Läden ſind faſt alle geöffnet. Der private Automobil⸗ 
und Wagenverkehr iſt durch den Streik nicht berührt worden. Die 
Behörden unterſagten eine Verſammlung. die der Generalrat der 
Arbeitervereinigung auf der Plazza del Popolo veranſtalten wollte. 
Gruppen von Manifeſtanten, die fic) nach der Plazza del Popolo bes 
geben wollten, wurden von der Polizei zerſtreut. 

Nom, 9. Juni. Der in Ancona ausgebrochene allgemeine 

roteſtſtreik erſtreckt ſich in mehr oder minder großem 
mfange außer über Ancona und Kom auch über Bologna, 
lorenz, Venedig, Genua, Mailand, Turin, Bergamo, Terni, 
rescia, Eivita Veceri, Bari und Livorno. In Bologna 
verkehren die pee weiter, die Läden ſind geöffnet. 

m Hafen wird überall gearbeitet. In Mailand vertehr- 

ten die Straßenbahnen in den erſten Morgenſtunden. Der 
öffentliche Wagenverkehr geht ferner in Turin weiter, wo auch 
der größte Teil der Läden geöffnet iſt. 
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Die vorausſichtliche Zuſammenſetzung des neuen 


franzöſiſchen Kabinetts. 
uni. Infolge der augenblicklichen Abweſenheit von 
neuen Miniſterium 


j 
ültige Zuſammenſetzung des 
3 erft am Abend bekanntgegeben abt 
Immerhin hat Ribot dem Präſidenten Poincare mitgeteilt, 
daß er Erfolg gehabt habe. Das Kabinett wird wahrſchein⸗ 
ic) folgendermaßen zuſammengeſetzt fein: Miniſterpräſident 
uſtizminiſterium Ribot, Auswärtiges Leon Bourgeois, 
aytral, Krieg Noulens, Marine Deleaſſe, Ane Clementel, 


aris, 9. 
Gauge 1 die end 


neres 


olonien Emile Chautemps, Landwirtſchaft Dariac, öffentliche Arbei 
ean Dupuy, Handel Reville, Unterricht Deſſoye, Anbei cab dog 
ürſorge Mauncury. 


Schluß des redattionellen Teiles. 
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[ Arditekinebureans | 


Eigenheim G. m. b. H. 
aetzold Siegfr., Ritterſtr. 36, Tel. 2196. 
teinken Oskar, Wienerſtraße 8 II, 
e Projekt — Tel.3919 — Baultg. ° 


Afphalt, Zement, Pater | 
Bohle&Broh Viktoriaſtr. 11, Tel.3112 
Wreſchinski Georg, Gr. Gerberftr.46, 
Tel. 2144. Aſphaltierungen u. Iſolierungen. 


| Antogene Sdjweifanftalten | 
Mewes Carl, Grabenſtr. 3, Tel.3469, 
Raſchewski S., Am Roſengarten 2, Tel. 2891. 


Auskunfteien 
4 Grei % Detekt.⸗Inſt., Viktoriaſtr. 4. 
„Greif , Tel. 2616, Ermittel. all. Art. 


ackofenbangeſchäfte | 
RitterFrik, Gr. Gerberſtr. 49 Tel. 2759 
Spez.: Kompl. Bäckerei⸗Einricht. 


| Barbier 1. Druck lachen] 


Oſtdeutſche Buchdruckerei n. Verlags. 
anſtalt A. G. Poſen W 3, Tiergarten⸗ 
Araße 6, Tel. 2273,3110,3249 4246 
liefert ſämtliche Bau⸗ Formulare u. 
„Druckſachen ſchnellſtens u. billigſt. 


Saugeſchäfte 
Böhmer Preul Buddeſtr. 11, Tel.3074 
Brandenburg. Arch., Roſenſtr. 12. Tel. 3515. 
Bröcking Friedrich, Tel. 5577. 
Deetz Karl, Glogauer Str. 108, Tel. 4086, 
Günther f., Colombſtr. 21, Tel. 2945. 
Hoffmann M. K Co., Kreu fir. 3Xe1.3507 
Holz⸗ u. Bau⸗Induſtrie Eruſt Hilde 

brandt, Akt.⸗G., Maldeuten Oftpr. 
Vertr.: Poſen, Karlſtr. 40, Tel. 1459. 
— Land wirtſchaftliche Bauten. — 
Jache & Reinke, Ritterſtr. 26, Tel. 3664 
Loebinger E., Berliner Str. 10 „Tel. 2928. 


' Banklempnereien 
Beker D,,St.Martinftr.59,Tel.2511. 


| aumaterialien 
Bahlan O., Kl. Gerberſtr. 3 Tel. 3210. 


Ban- und &unfiglafereien j 


Bley David, Poſen Oi, Breslau 13. 
Poſener las.. See 
Benkel& Broſe Grabenftr.7Tel.2708 


2200] ig MEE 
Lan. x. Lunſiſchleſſerrien l 
Mewes Carl, Grabenſtr. 3, Tel. 3469. 
Ae „Am Roſengarten 2, Tel. 2891. 


Bauſachuerffländige 
{Gina Abel Archie ‚Stadtbaum. a. D., 
ger. dereid., Gr. Berliner Str. 9/11, Tel. 3794. 
ſenölcke Oskar Architekt, Viktoriaſtr. 22 

Taxen, Gutachten, Brandſchäden. 
Steinken Oskar, Wienerſtraße 8 ll, 
Gutachten —Tel.3919 Taxen s 


— | 
Becker O. „St. Martinſtr.59, Tel. 2511. 
5 G. St. Martinſtr. 31 Tel. 1837. 
Fürſtenau P., Wittelsbacherſtr. 11, 

sn e Tel. 3774, 

Ausführ. von appbedadhungen. 
Pohle & Broh, Dachpappenfabrik,Kon⸗ 
tor Viktoriaſtraße 11, Tel. 3112. 
Wreſchinskich. ox. Gerberſtr. 40. Tele 


aten und Ciefban 


Heinrich Weſtphal & Co. 
Tel. 3274, G. m. b. H., Kaiſerring 48. 
Beton und Gifabesen ſowie —— u 
Steineiſen⸗Konſtruktionen. 

Hoffmann M. & Co. Kreuzſtr. Z el. abo 

Proelz Franz, Karlſtr. 4/6 Tel. 3333. 


Beleuchtungs-Artikel 


Tel. 2968. | A. E. G., St. Martinſtr. 41, Tel. 3118,8148 


Nef. Frigchlogauer Str 100, Tel.5180 
Thiem W., Berliner Str. 11, Tel.1181. 


| Bligableiter | 


Becker O., St. Martinſtr.59, Tel.2511. 
Schmidt Carl, Buddeſtr. 9, Tel. 1150. 


Bohnerinfitute | 


„Blitz⸗Blank“ Inh. A. Kellermann 
Südſtr. 3. 


Vohnerwichfe, Fußbodens 
Ftahlſpäne 
Kunze P., St. Martinſtr. 36, Tel. 2372. 
Müller Theodor, St. Martinſtr.82, Tel. 1969. 


Weſtend⸗Srögerie Albert Schuſeil, 
Ecke Tiergarten: u. Hohenzollernſtr. Tel. 2208. 


Brunnenbauten, Zohrungen] 
Patzer H. M., Poſener Tiefbrunnen⸗ 

Baugeſch., Glowno⸗Poſen, Tel. 3155 
Schrage & Rohmann, Brunnenbaugeſch., 
Spez. Tiefhohrung,, Winiary⸗Poſen, Tel. 1393. 
Wackernagel N., Brunnenbau u. Bohr⸗ 

werk, Zabikowo, Kr. Poſen⸗W., ae 6. 


— — | 
Hatch derade nl Lindenberg, G. m. 5 H., Tel. 3263 
Grzeskowiak.,Prinzenſtr. 29, Tel. 4168. 


Pohle Broh,Viktoriaſtr. 11, Tel.3112 
Wreſchinskicg., Gr. Gerberſtr. 46. Tel. 2144. 


— und Falzziegel | | 


aot Er Bedachungs⸗ 


n m. b. H., Poſen W3, 
ittelsbacherſtr. 1, 1, Tel. 3579. 
ach keine 


Kodersdorfer Dachziegel ih 
Fabrikat), Kodersdorf O.⸗L 


| Drabt- und Laulleile | 


Mehl Nichard. St. Martinſtr. 76. 


raht te und Zäune 
E. G. Fiſcher, Schloß Tirſchtiegel. 


| Gifen, Bietall und Stahl | 
Breiter & Schöning 
Schuhmacherſtr. 8, Tel. 3063 f. 3242. 
erz Samuel. Tel. 3021, 3357, 4005 
orgenſtern P. Schulſtr. 3, Tel. ‚3018. 


Gi eukonfruktion 


Mewes Carl, Grabenſtr. 3, Tel.3469. 


| Elektriſche Anlagen ] 


A. E. 6 St. Martinſtraße 41, 
„ Tel. 3118 und 3148. 
Beliſch R., GlogauerStr. 98, Tel. 1747, 
Stark u. Schwachſtrom⸗ u. Telefon- Anla 4 
Beleuchtungskörper für Elektrizität u. 
Noß Fritz Glogauer Str. 100, Tel. 5180 
Schmidt C., Buddeſtr. 9, Tel. 1150. 
Wolffk Co. S. Bismarckſtr. 5, Tel. 1346 


Eniſtaub.- u. Eutlüft.-Aul. 


A. E. G., St. Martinſtr. 41, Tel. 2118,3148 
Hein Leop., Amchöthepartö, Tel. 1853. 


| | Gutwafernng u. Aanalban 


Hein . Tel. 1853. 
Hein Rich. Rob., Viktoriaſtr. 14, Tel 5126 
Jeutſch E., Ritterſtr. 20, be petri 3085 


Bley Bley David, Poſen l. Breslau 13. 
Fuß M., Kl. Gerberſtr. 7a, Tel. 3438. 


Der Mangel an Wohnungen, 


ber fie in der letzten Zeit in 
ma 


da in dieſen zu Zeiten des 
en d ar 

In anzig droht ein 
Während im 


„zeigt ſich am ſtärkſten in den ebemal 
jtä hes und hat hier volkswirtſchaftlich die f 
Wohnungsmangels auf janitär 
enge Wohnungen zurückgegriffen werden mu 


ktober 1912 noch 1030 leere 
wurden, waren es im Oktober 1913 nur noch 821. 


faſt gee ee bemerkbar 


en Feſtungs⸗ 
Hümmer Folgen, 
bed 


ſchwerer Notſtand einzutreten. 
ohnungen gezählt 
Von 2,5 Pro- 


zent der Geſamtzahl an 9 110 der W auf 2,0. 


Dieſe niedrige Ziffer ift 
nungen verurſacht. 


Wohnräumen ſtanden nur 1,3—1,7 
tober 1913 hat Danzig namentlich an 
heblichen Wanderangsgewinn zu verzei 
polizeilichen Meldungen 190 Familien mehr zu⸗ als 0 ezo⸗ re 
in den feit ita ant 1913 5 55 n mb 
a 


während 
jer insgeſamt nur 58 2 
ie große 
‚Trage nach Wohnungen zu re 
gen hat alſo ſicher 0 
men. Um die 
nungskommiſſion beſchloſſ. 
eite 9 


en, 


auptſächlich dur 
den ch 


Wohnungen ent 
ahl der Eheſch 9 iſt out eine Harte Nach⸗ 
nen 


w hpotheken in Höhe von 500000 Mark bei 
We Kollegien zu x im Othe nt 


ch die Klein wo 
ohnungen mit Küche und 1—3 
rozent leer. Seit dem Of]! 
inen et pee ‘ae 
nen les ſind nach 


au- 


durch 


Wohn 
ten ſind. Auch 


Die Zahl der Leerwohnun⸗ 


eit dem letzten Herbſt noch weiter abgenom⸗ 
Bautätigkeit 1 hat die 1 Woh⸗ 


Gründung eines Fonds für 
en 
Die Beleihungstätigkeit ſoll 


ubauten mit kleinen Wohnunen zugute kommen. 


n Bau von Klein 5 nun 
ſiſche Win iter tun des In; 


hat das pen, 


zu erleichtern, 
nern vor einiger 


Zeit eine Verfügung erlaſſen, in der die einſchlägigen eo 


punkte zuſammengeſellt find und 


‚den Gemeinden Anleitungen 


Feen werden, die Exleichterung in nd le und wirtſchaftli 


Ein⸗ Zweifamilien 
Hert ack Benet beftimmt; das 
agi | 


eaiehung, durchzuführen. Zunächſt ſind 
äuſer, 


a 
die Erl . fir 
die lediglich Wohn⸗ 
hat jedoch mar ver⸗ 


iniſterium 


die Entwickelung der Bodenpreiſe und andere Um 


ſtände in then Großſtädten und vielfach auch in anderen größeren 


al 
IE 


| 


poſener Saufad - Anzı ae er] = 


d. R. G. M. fir. 484137. Bezugsquellen für Bauten aller Art.  cerseint wöchentlich. 


Farben, Came, Firnis Lichtpansanſtalteu 


Flora⸗DrogerieHalbdorfſtr. 39 rel 92 Engmann W., 
GenslerJoh.,Halbdorfſtr.34 Tel. 227 : Tel. 3747, Elektr. Betrieb. 
Grüder H., Hardenbergſtr.7, Tel. 2366 FT 
ſtunze P., St. Martinſtr. 36, Tel.2372 T Walergeſchäfte 
May. Apoth. Hedwigſtr. 19 Tel. 2284 
Müller Theodor, St. Martinſtr.62, Tel. 1969 
Reſidenz⸗ Drogerie, Eitel Luitjens, 
Glogauer Straße 98, Tel. 1424. 
Weſtend⸗ Drogerie Albert Schnſeil, 
Ecke Tiergarten: u. Hohenzollernſtr. Tel. 2208. 


irmenſchilder 


Baner Emil, Kl. Gerberſtr.9, Tel. 2304 
Spez.: Schriften ⸗ Firmenſchilder. 


| £ußboden- u. u. Wandbelag 


Bahlau O., Kl. Gerberſtr.3 Tel. 3210. 
Gruhl & Balogh, Tel. 3281 u. 2055. 


Gas-, Guß- und Bleirshre] 


erz Samuel, Tel. 3021, 3367, 4005 
orgenſtern P., Schulſtr. 3, Tel. 3518 


| Gas- und Walfer-Inftall.- | 
und Bade- Einrichtungen 
FrankowskioO., Kanalſtr. 17, Tel. 2504. 
ein Leop.,AmGötheparkß, Tel. 1853. 
Hein Nich z Rob., Viktoriaſtr. N 5126 
Jentſch E., Ritterſtr. 20, (oe 1 555 
ollern 
Giticdhed Geiger LE 2180. 
Sanin B., Jeſuitenſtr. 3, Ecke Ziegenſtr. 
Tel. 3323. Inſtall.⸗Geſch. für Gase, 


Kortus A., Halbdorfſtr. 12, Tel. 176 


Maſchinensle 
KloſekCo. Alter Markt71/72 Tel. 2933 
| Mofuik-Gerrano | 

Poſen W 3, 
Calvelti F., Lazarusſtraße 4. 
Hefen und Herde 


Elkeles L., Berliner Str. 5, Tel. 3555. 
Mor genſtern P., Schulſtr. 3, Tel. 3518 
Peſchle g. „St. Martinſtr. 21. Tel. 3156 


| een | 


. ay 

St. 1 8 Tel. 1586. 

| Parkett- u. Stabfußböden 1 

Fräukel Otto, Kl. Gerberſt. 4, Tel. 2276 
Photoindultr. Aufnahmen I 


Atelier „Apollo“, Wilhelmſtr. 24, 
Aufnahmen aller Art. 


Waſſer⸗, Bade⸗ u. ſanit. Einricht. 1 
Erle Hygien. Bierdruckapparate. lanen, Zelte, Decken 
Schmidt & Hermann, Tel. 1657 Inſt.,] Müller N., St. Martinſtr. 24 Tel. 1887 


Kanal⸗ und geſundh. Anl. fan ͤ 
Waſch⸗, a u. Sree 200 
Glogauer Straße 
Schon J, Ser. 133 
Weidlich Berthold, e Oph 2 
geſch. Pojen, Buddeſtr. 14, Zel.2246 


| Patentbaros 5 . | 


Knop & Himer, Ritterſtr. 8, Tel. 1735 
gegr. 1903, Auskunft Toftenlos. 


Böhren aller Art, 


— — — —— Kanaliſationsartikel 

|_Gitterträger, nietlon : 

Sars Montaugelel att Miter. Cen eA Olle x sean 
ſtraße 36. Tel. 3476 


[Gilasidleiferei, Spiegelfabr | E 


he Se „AmGötheparkö, Tel. 1853. 
jener Glan. Spiegel⸗Manufaktur pe 
of lant a Grater 7Tel. 2708 5 c. Roß, Viktoriastr. 44, Teroies 


— Ritterſtr. 20, Tel. 3085 
| |... Grabdenkmaler 1 


Weidlich Berthold, Bromberg, 310g, . 

geſch. Poſen, Buddeſtr. 14, Tel.2246 
r Joh. PoſenO5 Wrangelſtr. 
Tel. 5508. Halteſtelle d. Straßenb. 


[Bünfer- n. ene J u. Fenſte [Bänfer-n. ener 821 er 
e Inh. A. Kellermann, 


e 
vig Grünſchi 
e Ecke Sa Tel 3508. 


bach Moritz S., Ba 
Aare 8, Tel. 
Bergemann O. Tiergartenſtr. 27, 24 3863 
Eiſig M., Dominikanerſtr. 7, Tel. 3698. 
Möbeltransp., Lagerung u. Verp. 


Gryestowiaty. Prinzenſtr. 29, Tel. 4168. 
Möbeltransport, Spedition, Laſtſuhrwerke. 


St. Adalbertſtr. 1. 
Mewes Wilhelm Telephon 253 
Siegfried Zadet & Co., und 33568. 


Tiergartenſtraße 11, Tel. 3161. Zabeifen, Schrauben, N nn Eu, Mieten] en 
|Sypotheken — Immobilien || Schleſiſche Montangeſellſchaft, Ritter- 
Baumgartner A., Sapiehaplag 2a.| ſtraße 36. Tel. 3476 u. 2340. 

Inlonfien and Rolladen | (Studs, Aunfiſtein u.-Marmer] 


Fränkel Otto, Kl. Gerberſt.4, Tel. 2276 Kunzeedm., Gr. Berl. Str. 97 Tel. 2910 


CCC Semeet Bine 1 Tapeten und £ Linoleum l 
Faber d Rl. Herders Ter 210. | Oottleatt ©, Wilvelpl 1 Zei 3924 
Gruhl & Balogh, Tel. 3281 u. 75275 Hundt P. O. rr 120 
Herz Samuel, Tel. 3021, 3357, sitio 4. 


| Blempnerei u. Iuftallation | 3 | Sigma 6. 5 


SchakniesW. Aug. Bittoriaftz.204,Tei 5131 | [ Gelephow- m, 2 u. Hlingel- Aul, | j 
— ade nn i to bstig, GlogauerStr.100,Zel.518U 
einrichtungen Schmidt Carl, Buddeſtr. 9, Tel. 1150. 
Lan, Karljtr.4/6 Tel. 3333. | Fub M., Kl. Gerberſtr. 7a, Tel. 3438- | Hildebrandt, St. Adalbert. 26, Tet. 2245. | Wolfd Co. S. Bismarditr.b, Tel. 1346 | Thiem W.. Berliner Str. 11, Tel. 1181] Vogelsdorf 8 Co. Berners. Del 2064 St. Adalberiſtr. 26, Tel. 2245. | Wolffk Co. S. Bismarckſtr. b, Tel. 1346 


Gemeinden die Befriedigung des Bedürfniſſes an Kleinwohnun⸗ 
gen durch Herſtellung don Ein⸗ und Ju polen Fil ern et 
chweren oder Sry ganz ausſchließen. In n Fällen wer⸗ 
n auch für die zu „ SEEN ale 
al e e erleichternde Bauporſchriften ins Auge 3 

ie fein, die jedoch von Fall zu Fall eine beſondere Priifung 


nſpediteur, 
u. 340 


erfordern und die einzelnen der bewilli 2 Erleichterungen im 
gemeinen nur dann, wenn ſich dies durch beſondere örtliche 
Verhältniſſe rechtfertigen Be gewähren dürfen. Die einzel⸗ 
nen 1 eig 1 70 ib einmal auf die Anlage und 2 
Aufteilung des ck, dann auf die Materialien und 
Stärke der 1 al, Gejcho toma or Treppenbreite, Benu 
von Keller und Dach uſw. eſtimmte Anweiſungen ſind dann 
1 a? ern für die Hinterlandbebauung, für den Bau gewerb⸗ 
Anlagen, 
2 ace. Baderäume uſw. 


Berichte aus dem Baugewerbe. 


Aus der 8 trie. 
Bementzentral e fontro 


Breslauer Str. 88, Becker M., Bau⸗ u. Möbelt., Laden⸗ 


Brieger & Kammerer, sarljte.29ze1.1327 Hader A., Bautiſchlerei, Tel. 3493. 
Dümke H. Gr. Berliner Str. 3, Tel. at. Pfeiffer R. Hohenzollernſtr. 9 Tel.3854 


eee ſtlraße 


& Schmidtke St. Martinſtr. 37 Tel. 3503. 


pk eens eines Geſellſchafters nicht erfol 
in 0 Wai il a 


für die Untervermietung, für die Nebenräume, ans 


Der durch die Berliner diesjährige Einfuhrmenge auf 1 
ierte Abſatz m Berliner Zement⸗ fee 259 tannenen, 21 156 tte und 1695 Laubhälzern, 


| Wagenräder u. Arbritsmagen| 


Nadfabrik Schloß Tirſchtiegel. 


j Iementwarenfabriken | 
ee M. & Co., Kreuzſtr. 3 Tel. 3507 
Proelß Franz, Karlſtr. 4/6, Tel. 3333 


| Jentralheizungen 

Arendt, Mildner & Evers G.m. b. H. 
Hannover. 30 jähr. Spezial⸗Erfahr. 
Prima iy gar sont Ace Wh 
orzenitern®. ‚Sculftr.3,Tel.3518.| Sander Brathuhn, Poſen, 
leſiſche Montangeſellſchaft, Ritter: St. Martinſtr. 37, Tel. 4019. 

e 36. Tel. jene 152 2940 Hein Leop. „AmGöthepartö, Tel. 1855. 


PBB 5 PERRIS RE PTR PET rer Villen wud Land häufer ! Gerhardt A., Bitterſtr. 13, Tel. 3800. 


Weidlichs Berthold Bromberg, Zwg.⸗ 
Eigenheim G. m. b. H., Tel. 2968. 


geſch. Bojer, Buddeſtr. 14, Tel. 2246 
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Zrühberifeufter vergl. u. nun.] | Garteufprikenn, Achläuche! 
Bley David, Poſen O1, Breslau 13.] GottſchalkS.,Wilhelmspl. 1 Tel. 3924 
Garten-Anlagen u jagen u. Entwürfe Kloſe Co. Alter Markt71/ 72 Tel. 2933 


Garten-Aulagen n. Entwürfe] 
Doerr P. har r (Kr. Pojen), || L Phanjzenfdngmittel u) 


Tel. 11, Blot Blümel Viktor, Zabikowo (Poſen⸗Weſt). 
Güngel, Tel. 5950 Zawade 19,] Fabrit und Vertrieb von Pflanzenſchutz⸗ 


Gartenmöbel Gartenmöbel |] mitteln. Preisgekrönt auf d. Prov.⸗Obſt⸗ 


u. Gartenb.⸗Ausſt. Wollſtein 1912, Bromberg 
MorgenfternP., Schulſtr. 3, Tel. 3518 1913. Lieferant d. Landwirtſchaftsk. Poſen. 


Markifen u. Cartenſchirme | Tennis. und Angelgeräte | 


Müller M., St. Martinftr.24,Tel.1887 | Mehl Rid., St. Martinſtr. 76, Reparat. 
OHREN 
i 1. Ditdeutide Werkſtätten für Wohnungskunſt. 
sfiieferant Ge. Mo}. mr, Niers. 36. Tel *. 

5 Sr. 


fink Ritterſtr. 36, Telephon 
9. 2 e, des Kaiſers und Sines Poſen, 3500. Gegründet 1864. 
Innenausbau, vornehme Stilmöbel, Gardinen, Teppiche. 


Fabrikbeſichtigung erbeten. 
€ 
Junen-Ausſtaltung moderner Wohnräume 
e eee eee eee ee * 


Müller, G. & J., Kunſtgewerbehans Apart fee acopeiime, 


Aparte kompl. Wohnräume, 
Treppen, Dielen, Einzelmöbel, Danziger Barockmöbel, Dekorationen. 


| Blumen-Arrangements | Sluwen-Arrangements | | v ekoration e 


7 @ifdlereien 


einricht., Walliſchei 38. Tel. 1847 
Dümfe O. Kgl. Hoflief, Innenausbau | 
u. Möbel, Ritterſtr. 36, Tel. 3500. 


Bau⸗ und Möbeltiſchlerei. 


Nattay Rob., Kl. Gerberſtr. 7 Tel. 1063 en Gr. Berl. Str. 97a Tel. 2464 


Baus u. Möbeltiſchl., Treppenbau. 


| [-&räge er und Fäulen | 


Breiter & Schöning 
Schuhmacherſtr.8, Tel. 3063 15 3242. 
erz Samuel, Tel. 3021, 3357, 4005 


— 


23, 1864, K lief., 

Servis gert. Sa 1005 Nuke O., Ager 5 ; a 

Gärtnerei Schiller & Co., St. Martin gegr. 2 ilhelm⸗ 
a Gaffe & Ei., Pier a, el 3885. 


ausw. cae zes 


Blumenſpende 
Stoeſſel Olga, nn Ede 
Hohenzollernſtr., Tel. 37 


{ 5 e 98, 
Fanta Hugo, Cogent: Sea 


Ein | Einkodapparate parate n. -Gläfer] 


Elkeless., Berliner Str. 5, Tel. 3555. 


Elektr. Beleuchtungsanl. TElehtr. Seleudstungeantl. | 
A. E. G., St. Martinſtr. 41, Tel.3118,3148 
Noß fritz. GlogauerStr. 100, Tel. 5180 
Wolffk Co. ©. Bismarckſtr. 5, Tel. 1346 
| Glas, Kriſtall u. Borzellan | 
ofen OL 
Moebius Louis, sismecaieage 6, 
gegründet 1863. Telephon 3842. 
Größtes Spezial⸗Geſchäft der 
Stadt und Provinz. 
SchallmachB., St. Martinz 1, Tel. 2320 


LBans- und Büdengeräte ||| 
Elkeles L., Berliner Str. 5, Tel. 3555 
Frantowstio. „Kanalſtr. 17, Tel. 2504. 
Morgenſternp., Schulstr. 3, Tel. 3518 
Peſchke p., St. Martinſtr. 21, Tel. 3156 
Thiemsb., Berliner Str. 11, Tel. 1181 


aden von eee 
anz Deu 1 verjandt werden können, betrieben werden. 
ie Fiche Staatsregierung fördert jetzt durch „Einräumung 
von Konzeſſi Karen die Holzinduſtrie im Kaukaſus. In Ozzurgeth 


wird von dem erwähnten Konſortium auch die Errichtung eige 
En Möbelfabriken zur beſſeren Ausnutzung der Holzbeſtä 


geplant. 
Die Verlängerung des Ziegelſyndikats it durch den Be⸗ 
ſchluß der ee ee auf die Dauer von Jahren eriolat 
mit der Beſtimmung, aß nach dem Ablauf die eſer Friſt das 
Syndikat jedesmal um weitere 5 oe al3 verlängert gilt, went 
8 zum 1. Sanuar des letzten rd a ie Kündigung 


. aa 
mer „Bismarckſtr. 5, Tel.2956. Gee 
mälbe, Radier., Bronzen, Reprodult., wu 


Linoleum und Zänferkoffe tele! 
Gottſchalk S., Wilhelmpl. 1, Tel. 3924. 
aeg. Rithelmplay 4, Tel. 2385. 
Vogelsdorff & Co., Verlinerſtr. 2. Tel. 3864 


| Pianinos i 
Ecke Carl. Ritterſtr. 39, Tel. 3925, 
gr. 1843, gegenüb. d. Kaiſ.Wilh.⸗ 
Gibt, Anerk. befte Bezugsquelle f. 
Pianinos Flügel, Harmoniums 


Deifter- und d Ceder möbel! 


Döring O., St. Martinſtr. 53, Tel. 1625 
Gegr. 1864, Kgl. Hoflief., 
Diimke O., Aikterftr. 36, Tel. 3500. 


Teppitye und Gardinen 


Gegr. 1864, Kgl. Hoflief. 
Diimke O., Ritlerſtr. 36, Tel. 3600. 


egr. 1872, Wilhelm⸗ 
Haſſe & Co., Laß 4, Tel. 2385. 


Vogelsdorff & Co., Verlinerſir.2. Tel. 3364 
. ( | Gemeinben . T. die via Sdwaries Meer nad nach 


Holzeinfuhr auf der fel aus 


Be Aus Thorn, 
Juni, wird uns geſchriehen: 


ie Holzein ie reall der Weichſel 
Anfang hat ſich a dem günſtigen Waſſerſtand Ende Mai 
und An Juni mehr belebt. Vom 25. Mai bis 7. Juni paſ⸗ 
ſierten die Grenze bei Schillno 80 Traften 55 zuſammen 142 342 
Stück Hölzern während vom 7. Mai, dem Beginn der Flößerei, 
bis zum 24. Mai nur 58 Traften mit 43879 Stück Hölzern eins 
geſtoh wurden. Mit den 80 1 ae ſich die bisherige 
Traften mit 163111 Stück. 


fabriken weiſt im laufenden Jahre eine rung auf, be⸗ zuſammen 186221 Stück Hölzern. Das bisherige Weichſelholz⸗ 

ſonders im Mai war = Geſchäft überaus > ehhat Es über⸗ edc it ſehr ruhig ver om 5 5 erſten 60 Tra 1 

trifft das im Mai 1913 bedeutend. Im Gej at fle Privatbau- bereits bei ihrem Eintreffen an der Grenze vom Winter her 
t perkauft. Einige Traften, beiferer 


ten, das von jeher nur einen nebenſächlichen Faktor dar . x 
eine beſondere Anderung EN An N zeigen fi 
hier Anzeichen einer leichten B elebung. 
Situation am Berliner Zementmarkt 8 befriedigend zu be⸗ 
zeichnen und für die nächſte Zeit eine weitere Befeſtigung zu 
gene ee tion in ber ruffidien, Solsinbuftr 
ransa ots in der ruſſiſchen Kam uſtrie. 
Zeit iſt vom belgiſchen und ruſſiſchen 
olzinduſtriellen = 9 (Kaukaſus) 
eben gerufen worden, 
ten Eichen, Such $b > Mab 
en Eichen-, Buchen, Nußbaum⸗ un abagoni« 
weckt. Die Forſten erjtreden fic). auf etwa 6000 
ie Hölzer werden auf Sägewerken geſchnitten. 


gemeinen jet 1 25 mit 70 Pfg. verhandelt. 


Vor kurzer] nicht anlegen. — 

Groptapitalijten und Juni 8 von Laubrundhölzern 1152 Eljen, von eichenen 

ein Unternehmen ins] Hölzern 20 955 Stück, Bene 1941 Rundkiefern, 2003 Plancons, 

das die Ausnutzung der für einen Preis] 9561 Ply 
illionen Rubel Mic te von Stutaiß bei Oz aes gues und 333 

aldungen be} in defers 9 He beitand in 46 875 

12 Balken, Mauerlatten und Timbern, 22925 SI eepern, 34 402 eine 

Auch ſoll die! fachen und doppelten Schwellen, zuſammen 120 285 Stück. 


fc Rundkiefern wur⸗ 
89 Pfg., einige Tealten | ſchwächerer Rundkiefern 
Sonſt ruht das Geſchaf t, weil die ruſſi⸗ 
N Importeure recht hohe Preiſe verlangen ft der Annahme, 
Denti ede je ie ach erfolgen 1 Die 
eutſchen Holzhändler wollen natürfi ie geſteigerten Preiſe 

Die 80 Traften von Ende at 


den dann, mit 


e 1 4119 einfache und doppelte Schwellen 
be dentenditen war natürlich die Zufuhr 


Speich chen. 
ee 16 033 


ra aa ZN eee maa eas a un N 


ai und Anfang ' 


} Ne NER u 
Sigh Ankh eeu 
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Tagung des Reichsperbandes 
deutſcher Städte. 


a poner Hg. Berlin, 8. Suni. 
Anter zahlreicher Beteiligung trat heute im neuen Krieger⸗ 
pereinshauſe der Reichsverband deutſcher Städte, die Organiſa⸗ 
nion der Städte unter 25000 Einwohner zuſammen. Das Fi⸗ 
nanzminiſterium, das Kriegsminiſterium, das preußiſche ſtatiſti⸗ 
ſche Landesamt, der deutſche und der preußiſche Städtetag, der 
preußiſche Bürgermeiſterverein und der deutſche Vororteverband 
hatten Vertreter entſandt. Von Parlamentariern waren anwe⸗ 
fend die preußiſchen Landtagsabgeordneten Landrat v. Dewißz, 
Landgerichtspräſident Viereck, Seehandlungspräſident a. D. 
ep v. Zedlitz und Neukirch, Graf Moltke und 
en ft. 


In ſeiner Begrüßungsanſprache betonte der Vor⸗ 


fibende, Bürgermeiſter Saalmann- Pleß Oberichlei., daß die 
kleinen Städte heute in den Kreis⸗ und Provinzialtörperſchaften 
leider nicht genügend vertreten ſeien und daher für ſie nicht ge⸗ 


mug getan werde. 
Stadtrat Vockrodt⸗Eilenburg ſprach über das 1225 
Recht der Gemeinden auf die Sparkaſſenüberſchüſſe, 

nach dem geltenden Recht. Er legte die geſetzlichen Vorſchriften 
dar und führte aus, daß die Rechtsſtellung der Gemeinden zu 
ihren Sparkaſſen und ihr Verfügungsrecht über deren Vermögen 
und Überſchüſſe durch den Inhalt des Anla geſetzes vom 23. De⸗ 
ember 1912 nicht berühmt werde. Die Inanſpruchnahme und 
Verwendung der Jahresüberſchüſſe durch die Garantieverbände 
ſei gegenüber dem bisher geltenden Rechtszuſtand im Anlagege⸗ 
ſetze freier geſtaltet. Dem eordnetenhauſe liege ein Antrag 
vor, wonach die Sparkaſſen ermächtigt werden, die buchmäßigen 
Kursverluste ſolange vom Reſervefonds abzuſchreiben, als dieſer 


nicht unter 2 Prozent, der Einlagen beträgt, Die Sparkaſſen, 
die einen bedeutenden Faktor im öffentlichen re 
rzige Bee 


[Honda batten den Anſpruch darauf, nicht durch eng 
ſtimmungen ſtaatlicher Verwaltungs⸗ oder Auslegungsvorſchrif⸗ 
ten beengt zu werden. (Lebh. Beifall.) 
Stadtrat Dr. Laue⸗ Zoppot ſprach über das Thema: 
„Durch welche Maßnahmen iſt die Vodenpolitik der Kleinſtädte 
zu fördern? 


Er führte aus: Die planmäßige Erwerbung, An teilung und 
Befiedelung geeigneten Baugeländes bildet für die kleineren und 
Mittelſtädte den Kernpunkt der täbtildgen, ige ene Die 
Gemeinden haben darauf bedacht zu ſein, möglichſt ang ſich 
in den Beſitz des nötigen Geländes zu ſetzen, allerdings muß das 
ſtädtiſche e von anderen ee Verwaltungszwei⸗ 
gen ſtreng geſondert ſein. Am beiten geſchieht das wenn ein ſo⸗ 
nag Grunderwerbsfonds gebildet wird. Bei der Siede⸗ 
ungstätigkeit muß ſtreng planmäßig vor 5 werden. Ein 
genauer Fluchtlinienplan iſt aan e. „und zwar mu be⸗ 
reits bei ihm die Trennung von Wohn-, Geſchäfts⸗, und Indu⸗ 
firievierteln vorgenommen werden, eine Einrichtung, die ſich bis 
debt dort, wo fie vorgenommen wurde, durchaus bewährt 
Die Herabminderung die rden auf das tatſächlich 
erforderliche Maß, ſowie die Erleichterungen und Verbeſſerungen 
der baupolizeilichen Vorſchriften bilden eine weſentliche Vorbe⸗ 
Dingung für eine durchgreifende Geſundung des Wohnungs⸗ und 
Siedlungsweſens. Durch Erleichterung der Bauvorſchriften wird 


o 


t hat.] des 


Zweite Beilige zu Nr. 265 


zahlt gemacht habe, wenn das Geld zu 3% Prozent gegeben und 
die Amortiſation ſofort in Angriff genommen werde. — Bürger⸗ 
meiſter Gätz⸗Guhrau hält es für unmöglich, in kleinen Städten 
Arbeiterwohnhäuſer zu bauen. Im Oſten könne der Arbeiter 
nicht 300 Mark jährlich für Miete ausgeben. Andere Redner be⸗ 
nde | richteten über ſehr gute Erfahrungen mit dem Bau von Wohn⸗ 


ſo beliebten 
hat man ſo⸗ 
das Renten⸗ 


Steigerung des Baugrundwerts ausſchließen. Welche Rechts⸗ häuſern. Reflektanten waren genug vorhanden. 

formen zu dieſem Zwecke anzuwenden ſind, hat ſich nach den je⸗ Als Ort der nächſten Tagung wurde Leipzig gewählt. 
weils vorliegenden örtlichen Verhältniſſen Zu richten. Zur] Morgen gehen die Verhandlungen weiter. 7 
Unterſtützung der Siedelungstätigkeit der Städte find zweckmäßig N 
beſondere Siedlungsunternehmungen wie gemeinnützige Bauver⸗ 


eine, Geſellſchaften und Genoſſenſchaften ins Leben zu rufen, die 
die Aufteilung ſtädtiſchen Geländes an einzelne Perſonen an 
eins der Stadtgemeinde in die Hand nehmen. (Lebhafter Bei- 
all. \ 

Sn der ‘pera 3 wies Bürgermeiſter Dr. Herbit- Dfte- 


58. Bundesfeſt 
des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes. 


epv. Poſen, 9. Juni. 
Der Vormittag des dritten Feſttages war mit der geſchloſſenen 
b Jahresverſammlung : 
ausgefüllt, zu der von den angeſchloſſenen Vereinen 96 mit rund 
120 Stimmen vertreten waren. Aus den geſchäftlichen Verhandlungen 


rode (Oſtpr.) darauf hin, daß die Rechtſprechung mancherlei Er⸗ 
leichterungen baupolizeilicher Vorſchriften Unrecht gebe. — Bür- | 
germeiſter Bleicker⸗ Cuxhaven befürchtete, daß 

ſtützung der gemeinnützigen ubereine zu einer großen 
gung der Privatunternehmer führen könne. Im allgemeinen er⸗ 
klärte ſich die Verſammlung mit den Ausführungen des Referen⸗ 
ten einverſtanden. 

Landtagsabgeordneter Freiherr v. Zedli begrüßte die 
Verſammlung und betonte, daß das We Poceorhnetenbaus 
ſich ſtets beſonders der kleinen Städte angenommen habe. : 

Dann erjtattete Bürgermeiſter Dr. 5 in 
Oſtpr. ein mit lebhaftem Beifall aufgenommenes Reſerat über 
den 


die Unter⸗ 


Die evangeliſche Gemeinde von heute braucht mehr denn je 
tätige Glieder, 8 0 : 


„Bau don Arbeiterwohnungen durch die Städte“. ihre Glieder zu verſchiedenen Auf n wirr : f 

8 ; : gaben in wirklicher Mitarbeit dringend 
Er führte aus: Die Wohnungsnot der arbeitenden Klaſſen, nötig hat. Auen Widerſtänden zum Trotz gilt . te die Zerrissenheit 
die Schwierigkeiten, Gelder für Arbeiterhäuſer berbeizuſcha fen, und Zerfahrenheit unſerer Tage, gegen Materialismus und einſeitigen 
und die Überlaſtung der erate Gemeinden führen vielfa = Diesfeitögeift, gegen Gleichgültigkeit und Stumpfheit in den eigenen Reihen 
einer Abwanderung der > eiter. Um ihr Rar egegnen, iſt f {etguftellen, daß die Kirche noch immer die Gemeinde in unſerem 
moraliſche Pflicht auch der kleineren Gemeinden, m alle] Volkskörper ift, auf den die ſittlichen Lebenskrafte als auf einem 


beſonders auch die private Bau- - 

Bau oe Arbeiterwohnungen jelbit banden 
in die Hand zu nehmen. Hier muß an Stelle der theoretischen 
Erwägungen endlich die Praxis treten, und die kleineren Städte 
müßten in den größeren Vorbilder finden. Vor übertrei⸗ 
bung in der r . Grund⸗ 
1 de ei zu warnen. Durch den Bau von Einfamilienhäuſern 
ajjen ſich eich 5 Verhältniſſe idetten allerdings darf nicht die 
Ge ee 805 h Dagegen hilft das 


Fuck wand der Tätigkeit im Weſten zahlreiche 


direkten und indirekten . 
tätigkeit, verſagt haben, den 


zu 

heranzuziehen. 

in einer 
Art 


nicht 


und 


tt. au iat die eine b 1 wert x 
lun Ein an oe rg os ioe find at a a pine ond e ribet ie 5 ee 17 6 5 u 

; j : Caine nlagen ſich in echt ſittlicher Freiheit entfalten laſſen na 
tbeiteriwohnungen du errichten da der Arbeiter gern Kehler. dem Vote des Apeſtels: „Ales ift euer — ihr aber fei Cpeifli 


majtet. Redner gibt dann Beiſpiele von kommunalen ) 
wohnungen aus dem Diten, deren Mietszins verhältnismäßig gee 
ring iſt. Da aber die Städte mit dem Bau von Arbeiterwoh⸗ 
nungen nicht nur ein gemeindliches, ſondern noch vielmehr ein 
ſtaakliches Intereſſe wahrnehmen, muß der Staat ihnen im 
Bedürfniſſes in erheblich größerem Umfange, als es b 
ittel zur Verfügung ſtellen. Unter denſelben Bee 
dingungen, wie dies gegenüber den gemeinnützigen Baugeſellſchaf⸗ 
ten und ähnlichen Organiſationen geſchieht. 
In der Erörterung führte Bürgermeiſter Rückmers⸗ 
Apen rade aus, daß ſich ein Arbeiterhaus in 35 Jahren ganz be⸗ 


Da wir in i lariat 


verantwortung für fic) und für das Wohl der Gemeinde 1 
res 
evangeliſchen Gemeindelebens erkennen und zur Mitarbeit daran ſtets 
bereit ſein. „ * . 
An dem REIT, \ 
gemeinſamen Eſſen j i 
im Paßenhofer beteiligten fic) etwa 150 Berjonen. Das Kaiſer⸗ 


geſchehen, 


: ist ftir den Sommer | 
Chic, Elegant und Passend angezogen 
Weiße Frotte -Kostüme Weiße Blusen 


auch in Leinen, in den neuesten Fagons, 197⁵ in Japon und Voile. Allerletze Neuheiten 2% 
* 


Mk. 48, 40, 35, 30, 27, 24, 22,50 und Mk. 17,50 11,50 10,50 8,00 5,50 3,95 2,95 u. 
Weiße Röcke Weiße Strümpie 


in Seide, Flor und Baumwolle. 
in Frotté und Leinen, auch mit Überröcken, Mk. 1,90 1,15 0,95 0,75 und 
Mk. 13,50, 12,00, 10,50,: 7,25, 6,75 und 


Weiße Halb-Schuhe 
Panama-Hüte in Segeltuch und englisch Leinen. Zum schnüren 


und knöpfen. Auch Spangenschuhe und 47⁵ 
für Damen, elegante große Formen, Pumps Mk. 8,75, 7,00, 6,75, 5,50 
Mk. 25, 20, 18, 13,50 und 


ee Weiße Handschuhe 
Weiße Lingerie-Kleider 


Lange und kurze Handschuhe in Seide und 0 7 5 
A jour. Mit Fingern Mk. 2,25, 1 75, 1,50, 0,95 u. O; 
Elegante Kleider, auch mit Überröcken, 75 
Mk 75, 48, 33, 24, 18 und 127 Ohne Finger Mk. 1,10, 0,75, 0,65, 0,55 u. 0,45 


Rudolf Pe ter sa Orn 
Königsberg i. Pr. Posen Breslau 
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es 


Alter Markt 96-97-98-99-100 


* 
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hoch brachte Hofrat Nitz-Berlin aus. Auf den Bundesvor⸗ 


dem Feſte vertreten zu ſein. Als Vertreter des Magiſtrats hatte 
ſtand ſprach Generalſuperintendent D. Blau. Dem Feſtaus⸗ Kommerzienrat und Stadtrat Stiller an der Begrüßungs⸗ 


verſammlung Sonnabend abend leilgenommen. 
Das 58. Buudesſeſt des Oſtdeutſchen 
in allen ſeinen Teilen eine wohlgelungene 


ſchuß, der das ganze Feſt jo umſichtig vorbereitet hatte, dankte 
Pfarrer Berlin, und auf den gefautten Bund ſprach noch 
Paſtor Wartmann Berlin. 

Nachmittags 3 Uhr fand dann die 
10 Jahresverſammlung der Soldatenfürſorge 
ſtatt. x 
Die Soldatenliſte weiſt 1129 Soldaten aus den Bundesver⸗ 
einen auf. Soldatenheime gibt es zurzeit 16, die ſich nach Mög⸗ 
lichkeit bemühen, den jungen Leuten im Heere das Elternhaus 
zu erſetzen und ihnen mit Rat und Tat zu Seite zu ſtehen. Be⸗ 
e eee eee Soldatenheim in Döberitz das 
hoffentlich noch im Laufe dieſes Monats eingeweiht wird. Seine 
Majeſtät der ne zur inneren Einrichtung 10 000 Mark 
geſtiftet. Auf Wunſch der Militärbehörden iſt die Errichtung 
eines weiteren Soldatenheims auf dem Truppenübungsplatz in 
Zoſſen beſchloſſen worden. 5 

In der öffentlichen Konferenz um 5 Uhr gab Konſiſtorialrat 
Lic. Pfennigsdorf aus Deſſau Richtlinien aus den neueren 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Jugendpſychologie für die 
% Arbeit an der Jugend. 


Inhalt der Rede war folgender: Wir be 
Fortſchritt, daß man ein tieferes Verſtändnis 


dankens und der Arbeit evangeliſch⸗kirchlicher Jugendpflege in 
der Oſtmark. 

Eine große Arbeit hat der rührige Feſtausſchuß, insbeſondere 
der Geſchäftsführer, Paſtor Gürtler, geleiſtet. Die treffliche 


noch in der Geſchäftsſtelle des Vereins zu haben iſt, wird allen 
Teilnehmern eine bleibende Erinnerung an das Feſt vermitteln. 
Dank gebührt auch den vielen Familien, die Gäſte in ihre Häu⸗ 
ſer aufgenommen haben, und Dank der Militärverwaltung, welche 
für 600 junge Leute in der Feldartilleriekaſerne Raum zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatte. Dank endlich den Fuhrwerksbeſitzern, welche 
fidy bereitwilligſt in den Dienſt der Sache ſtellten. Das nächſte 
Bundesfeſt ſoll in Stettin gehalten werden und mit einem 
Turnfeſt verbunden ſein, wie ſolches immer mit dem Poſaunen⸗ 
feſt abwechſelt. i 


& Der wefentlide 
rüßen es zwar als 


für die körperliche Bedingtheit ſeeliſcher Zuſtände der Jugend⸗ 

lichen ‚gewonnen bat, iehnen aber ‚gerade darum „eine 0 — nn . . — 
örperliche Jugendpflege ab. uch ein nur modern geiftige 5 Ä 3 

Kulturibeal wird den Bedürfniſſen der Jugendlichen Sete nch ORAL · und Vrovinzialzeitung. 
gerecht. Uns ſchwebt das Ziel vor, die Menſchenſeele für Gott Pojen, den 9. Juni. 

und ſein ewiges Reich aus den furchtbaren Mächten der Sünde ’ . Juni. 


und des Todes zu gewinnen. Aus dieſem dien nehmen wir un⸗ 
ſere Richtlinien für die Arbeit. Darum müſſen wir das Seelen⸗ 
leben der Jugendlichen auch hinſichtlich der geiſtigen Perſönlich⸗ 
keit im Erkennen, Fühlen und Wollen ſtudieren. Dem kritiſch 
radikalen Erkenntnistrieb muß der Jugendpfleger eine Wiſſens⸗ 
autorität werden. In die Gefühlsſchwankungen und Stimmun⸗ 
gen der Jugend muß er eine . Zielſtrebigkeit für das Seelen⸗ 
leben als Berater und Führer hineinbringen. Beſonders 1 das 
Willensleben der Jugendlichen zu entwickeln. Gute Anknüpfungs⸗ 
unkte für das Erziehungsziel ſind dabei die ſchnelle i ih 
ähigkeit der Jugend, ihre Begeiſterungsfähigkeit zur Tat, ihr 
Nichtzurückſchrecken vor ſchwierigen Aufgaben. Nach dieſen 
Kenntniſſen können wir die aus dem Erziehungsziel ſich ergeben- 
den Probleme, nämlich das religiöſe, das ſittliche und das der 
Fee n Freiheit nach den Bedürfniſſen der Jugendlichen 
behandeln und befriedigen. Dabei muß das religiöſe Bedürfnis 
von der bloß intellektuellen Richtung zur Glaubensüberzeugung 
und praltiſchen Dienſtbereitſchaft für den himmliſchen Herrn ver- 
lieft werden. Bei dem ſittlichen Problem muß die ned a 
feruelle Not der Jugendlichen aus den Kräften des religiöſen 
Erlebens überwunden werden. Hilfsmittel find dabei gute Lek⸗ 
türe, ſittlich reine Atmoſphäre in Umgang und Verkehr, eventuell 
auch ernſte Aufklärung, Weckung der Begeiſterung für Reinheit 
und Schönheit und des Widerwillens gegen jeglichen Schmutz im 
Denken und Handeln. Die Erziehung zur evangeliſchen Freiheit 
Ht die dankbarſte Aufgabe der geſamten Jugendpflege, ſoll den 
Blick auftun für alles Große und Schöne auf Erden, für Heimat 
eae Vaterland, aber vertieft durch das sg dal der himm⸗ 
liſchen Heimat. Die Erreichung des in den drei Problemen dar⸗ 8 
gelegten Erziehungszieles iſt unſeren Jugendlichen beſonders er⸗ Der Geſchäftsgan 
ſchwert durch die entgegenwirkenden äußeren modernen Lebens⸗ und konnte den 

verhältniſſe, durch das fehlende chriſtliche und kirchliche Lebens⸗ kom 
milieu, für das in dem Zuſammenſchluß der Jugendlichen ein ge⸗ 


Generalverfammlung der Zentral: Viehzucht 
und Verwertungs⸗Genoſſenſchaft. 


ralverſammlung der 
genoſſenſchaft, E. G. m. b. 


kammer, Tierzuchtinſpektor Goebel. 


ſcheinen kundgeben. 
in das alle Teilnehmer mit Begeiſterung einſtimmten. 


von Wittenau zuteil. 


von den Plätzen für ſein Erſcheinen gedankt. 
gu Beginn der Tagesordnun 
Meſſerſchmidt den Geſch 


Der 


Vorjahre. 
der 


Ge 


Jünglingsbundes war 
Veranſtaltung, getra⸗ 
gen von dem Intereſſe und der Liebe der evangeliſchen Bevölke⸗ 
rung Poſens, belebend und anfeuernd vor allen Dingen für die 
teilnehmenden jungen Leute, ſicher auch eine Stärkung des Ge⸗ 


Feſtſchrift, welche zu den Tagen erſchienen war, und auch jetzt 


Am Sonntag, nachmittags 4 Uhr, fand im Saale des Re⸗ 
ſtaurants „Bauhütte“, Viktoriaſtraße 23, die ordentliche Gene⸗ 
Zentral-Viehzucht und Verwertungs⸗ 
H., Poſen, ſtatt. Der Vorſitzende, Di⸗ 
rektor Hannemann, eröffnete die Verſammlung und begrüßte 
die Erſchienenen, insbeſondere den Vertreter der Landwirtſchafts⸗ 
Er dankte allen Anweſen⸗ 
den für das Intereſſe zur Genoſſenſchaft, das ſie durch ihr Er⸗ 
Hieran ſchloß Redner das Kaiſerhoch an, 


Nachdem bereits zur Tagesordnung übergegangen war, wurde 
der Verſammlung noch eine ganz beſondere Ehre durch das Er⸗ 
ſcheinen des Landrats des Kreiſes Poſen⸗Weſt, Grafen Schack 
Dieſer wurde vom Vorſitzenden auf das 
herzlichſte begrüßt und ihm von der Verſammlung durch Erheben 


Wunſche, daß die Genoſſenſchaft weiterhin zum Segen der Lande 
wirtſchaft arbeiten N CL 

# Ernennung. Der Seminarlehrer Wehenkel vom katho⸗ 
liſchen Lehrerſeminar in Bromberg iſt zum Kreisſchulinſpektor in 
Strelno ernannt worden. 

+ Genehmigte Namensänderung. 
Raſchkowski in Bromberg ijt die Gen 
Namen „Mohn“ zu führen. 

Der Max Kretzer Abend in der Akademie. der für morgen 
fates war, findet, wie aus dem Inſeratenteil erſichtlich iſt, 
nicht ftatt. 

_ ed. Eiſenbahn - Sommerfahrplan. Es wird nochmals darauf 
3 daß die in den jetzt gültigen Taſchenfahrplänen und 

ursbüchern bei den Strecken Birnbaum — Bent chen und 
Meſeritz— Bentſchen aufgeführten Friebwagenſahrten T 1271 
ba ab Joo, Bentſchen an 802, T 1272 Bentſchen ab 850 
Meſeritz an 980, T 1277 Birnbaum ab 424, Tirſchtiegel an 519 und 
T 1282 Tirſchtiegel ab 1114, Birnbaum an 1209 noch nicht ver⸗ 
kehren. Der Zeitpunkt der Einführung diefer Verbindungen wird 
beſonders bekanntgegeben werden. Ferner wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß zu den Taſchenfahrplänen und Kursbüchern Berichtigungs⸗ 
blätter herausgegeben worden find, die bei den Fahrkarten⸗Ausgabe⸗ 
ſtellen unentgeltlich zu haben find. ; 

AK Der Vorſtand des Poſener Provingialvereins für das 
höhere Mädchenſchulweſen Zweigverein des Deutſchen Vereins). zu 
dem die Kollegien der acht Lyzeen bezw. Oberlyzeen der Provinz 
Poſen gehören, hielt am Sonntag im Lyzeum in Hohen a lz a 
unter dem Vorſitz des Oberlyzealdirektors Gall⸗Poſen eine Sitzung 
ur Vorbeſprechung für die in Hohenſalza im Herbſt tagende dritte 
Ha uptverſammlung ab. Es wurde über die agesordnung 
und über die zu haltenden Vorträge beraten. 

X Von einem Nadfahrer umgefahren. 
ſtraße wurde geſtern nachm. gegen 7 Uhr ein 6 
von einem Fleiſcherlehrling mit einem Rade u 
rechten Knie verletzt. 

P. Des Kindes Engel. In der Fabrikſtraße ſtürzte geſtern nachm 
gegen 2 Uhr ein 1¼ Jahre altes Mädchen während der Abweſenhein 
der Eltern aus dem Fenſter der im 1. Stock belegenen Wohnung in 
den Hof hinab. Glücklicherweiſe fiel das Kind auf einen Sandhaufen 
ſodaß es Verletzungen nicht davongetragen hat. ; 

p. Selbſtmordverſuch. Geſtern vormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr 
ſchoß ſich aus unbekannter Urſache der Reiſende Stefan Mloko⸗ 
ſiewiez aus Berlin zurzeit hier, Bismarckſtr. 4 wohnhaft, in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht eine Revolverkugel in den Kopf und blieb ſchwer 
verletzt in ſeinem Zimmer liegen. Erſt nachmittags gegen 6 Uhr 
wurde die Tat von Hausbewohnern bemerkt. In bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande wurde der Schwerverletzte im Krankenwagen in das Stadt: 
krankenhaus gebracht. Er iſt noch am Leben; ſein Zuſtand gibt noch 
zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. , 

p. Schen gewordene Pferde. In der Gneiſenauſtraße ließ 

eſtern vorm. gegen 12 Uhr ein Kutſcher der Deutſch⸗Amerikaniſchen 
sien tie Be haft fein Geſpann ohne Auſſicht ſtehen. Plötzlich 
wurden die Pferde ſcheu und raſten den Bürgerſteig entlang, wobei 
ſie einen eiſernen Gitterzaun zerbrachen. Das Sattelpferd hatte ſich 
dabei das linke Vorderbein vom Huf bis zum Schulterblatt aufge⸗ 


in Neudorf a. B.: ber 
gefallen um 0,01 Meter. 


Dem Kaufmann Robert 
migung erteilt worden, den 


n der Gr. Gerber: 
ahre altes Madchen 
mgejahren und am 


„riſſen. Perſonen wurden nicht verletzt. 


x Der Waſſerſtand der Warthe 
trug am 9. Juni — 0,28 Meter, 


chin, 8. Juni. Beim Königsſchießen der Schützengilde 


uy 
wiſſer Crjas zu ſchaffen itt. Dieſe Sdubgemetn{ daft muß zur fa : : : wurde Bäckermeiſter Maſiarek Schützenkönig und Barbier Ma: 
Heiligen Gamtesgemeiniceft werden, durch die man ſich dad] lajtung erteilt und der Reingewinn verteilt. Rentenhofbeſitzer tulke Nebenkönig. 8 
11555 Weiten ene en Lebensideals gegen den unchriſt⸗ 15 Sen 8 er. te ift der Behn uu ie ee in gee 5 Sabat at, 5. gat. Bom Were Gteom getite route 
oe Jelic Tagen ſchloß mit einer öffentlichen friedenſtellende Bahnen zu lenken?“ Es wurde eine en 360 Pfund ſchwere Boritentier hatte mit der Schnauze die eleniſche 
. Sittlichkeitsverſammlung ger bet, die ſich dieſer Sache annehmen ſoll. Tena 3 910 Leitung. die durch den Stall führt, berührt und hierbei den tödlichen 
4 Ne . Schl. 1 
für Männer und Jünglinge abends 8 Uhr. die Propaganda der Genoffen Schlag empfangen 


Hauptgeſchäftsführer 
Schröder aus Berlin ſprach über das Thema: „Das Man- 
meöleben in Reinheit und Kraft.“ 

Der Redner beſprach die Urſachen und Formen der ſittlichen 
Not des jungen Mannes und zeigte dann die Mittel und Wege, 
die in dieſem ſchwerſten aller Kämpfe zum Siege führen. 

Für Dienstag hatten ſich bei Schluß des Berichtes rund 100 
Teilnehmer für die 8 

Fahrt in das Anſiedlungsgebiet nach age 
angemeldet. Die Teilnehmer dieſer Sant ſollen aus eigener 
Anf it haben, von dem hohen nationalen Wert ! 
ſund dem en Blaben und Gedeihen je neueren Anſied⸗ berabſchiedete ſich hierauf von der Verſammlun 
Sie nehmen hoffentlich den] der Genoſſenſchaft 8 ferner 

ſtmark mit] Es folgten nun noch die Erſatz⸗ und 

glieder des Vorſtandes und des Auf 

8 Beſprechungen. Gegen 7 
er 


ſehr rege Corre 


1 
os 
ie beite ® 2 
ſchaft iſt das Werk, das fie leiſtet.“ Graf Scha 


jungstätigkeit fic) zu überzeugen. neh 
beiten Eindruck von dem deutſchen Fleiße in der 


Rauche. 7 hy noch mitgeteilt, daß es auch die Verwal⸗ 
Sta 


acht 
a t Pofen fic nicht hatte nehmen laſſen, bei 


Die d 


Neuwahlen für die 


enkbar grössten Resultate 


erzielten wir mit den von Ihnen bezogenen „Excelsior- 
Massivreifen“. Wir werden uns deshalb auch in Zukunft 
gern bemühen, unseren Kunden diese Reifen zu verkaufen. 


Solche Zuschriften erhalten wir 
en Kreisen unserer Kundschaft. 


öfter aus d 


EXCECSI 


Massivreifen 


ind die beste Bereifung für Motor-Lastwagen und Omnibusse. 


Hannoversche dummiwerke, Excelsior“ A.-G. 5 
' Hannover-Linden. 


Verf ng und wünſchte 
hin ein ſegensreiches Arbeitsfeld. 
it⸗ 
ſichtsrats, ſowie verſchiedene 
h Uhr war die Tagesordnung 
pft, und der Vorſitzende ſchloß die Verſammlung mit dem 


& 1 a hing nar 8. Juni. Bei der Schweinezählung wurden 
m Gebiete der 


adt Schwarzenau 474 

Königsſchießen der Schützengilde in 
Taubert Schützenkönig und Walter 
K. Strelno, 8. Juni. An Schulabgaben werden im Rechnungs⸗ 
jahre 1914 erhoben: von der evang eliſchen Schulgemeinde 
70 Proz. der Einkommenſteuer und der halben ealſteuern, don der 
katholiſchen Schulgemeinde 100 Proz. der Einkommenſteuer und 
der halben Realſteuern, von der ju diſchen Schulgemeinde 70 Proz. 
der Einkommenſteuer. — In Bielsko, Kr. Strelno, iſt das Wohnhaus 


Schluß des redaktionellen Teiles, 


Schweine gezählt. — Beim 
Sendſchau wurde Anſiedler 
Paſchen Nebenkönig. 


Warum in die Ferne schweifen, sieh das Gute liegt so nah! 
Kaufe immer Reger-Seife und dein Glück ist immer da! 


Atte 


= 
TT 


Blitzschutzanlagen 


nach den neueren Leitsätzen des 


Verbandes deutscher Elektrotechniker 
sowie 


Revisionen 
Spezialgeschäft für Blitzschutzanlagen 
Glogau Carl Schmidt Posen W3 


e e e N 


ILL 


e e Das Feuer ift vermutlich 
befindliche ſchwelende Kahlen entſtanden. 
Fordon, 6. Juni. Unter dem Verdachte des Diebſtahls und 
er Unterſchlagung im Amte wurde der Briefträger Redwanz 
von hier verhaftet. R. ſteht im Berdacht, einer hieſigen Poſtſchalter⸗ 
beamtin während einer kurzen Abweſenheit 100 M. entwendet zu 


des Grundbeſitzers Meller 
durch in einem Holzeimer 


ben; auch werden ihm fonftige Veruntreuungen, wie das Bere 8 


winden eines Briefes mit 550 M. Inhalt zur Laſt gelegt. R. hat 
10 durch große Geldausgaben verdächtig gemacht. 


U Thorn, 7. Juni. Ein ſchwerer Automobilunfall ereignete 
ſich in der letzten Nacht am Bromberger Tor. Von einem Tanz⸗ 
lokal der Bromberger Vorſtadt kam eine mit acht Militärperſo⸗ 
nen beſetzte Autodroſchke daher geſauſt. Der Wagenführer Bil- 
licki, führte die vor dem Tore erforderliche Wendung ungeſchickt 
aus, und ſo rannte das Gefährt mit voller Wucht gegen einen 
eiſernen Torſtänder. Drei der Inſaſſen erlitten ſchwere 
Verletzungen, nämlich der Wagenführer mehrere Rippen⸗ 
brüche, ein Unteroffizier einen Beinbruch, ein anderer eine 
ſchwere Verletzung am Kopfe. Die übrigen kamen mit leichten 
Verletzungen davon. 


gleues vom Tage. 


rlin, 9. Suni. 


Inhalt 
de, war das Ver⸗ 
langen allgemein, daß der Störenfried ſchleunigſt entfernt werde, 
was auch geſ 


$ Wolf Wertheim an den Kaiſer. Wolf Wertheim, der 
ier, Warenhausbeſitzer, hat fic) von London aus mit einem 
elegramm an den deutiden Kaiſer gewendet, in dem er gegen 
ürſten zu e e ungeheuerliche Anklagen er⸗ 
hebt. erdem gedenkt Wol rtheim eine Broſchüre über 
den Fürſtenkonzern und den Metterni hen ſoweit feine Fa⸗ 
milie daran beteiligt war, zu veröffentli se ie he 
Acht Stunden auf einer Schiffsplanke Meer. er 
en * — aus a ; Kabi 4 Nielſen, auf der Reife 
son Kolberg nach Lübeck, nahm in der Oſtſee einen deutſchen 
Kapitän ß der aot Stunden lang auf einem 
Wrackſtück herumgetrieben war. Der Kapitän L zu 
einem Schiff, das auf der Reiſe von Faxe nach Roſtock geſunken 
war, und deſſen übrige Beſatzung extrunken iſt. Der geſunkene 
Schoner war in Weſterhauderfehn beheimatet. ‘ : 
$ Unfall beim Reiten. Montag morgen ſtürzte der Major 
beim 6. öſterreichiſchen Dragoner⸗Regiment inBrünn, ich 
Albrecht zu aumburg⸗Lippe von jeinem plötzli 
iden gewordenen Pferde und erlitt eine leichte Gehirner⸗ 
chütterung. ein Befinden iſt zufriedenſtellend. 
§ Wetterſturz in den ſüddeutſchen Bergen. In den hohen 
Lagen des Schwarzwaldes und der Vogeſen iſt ein emp⸗ 
findlicher Wetterſturz eingetreten. Bei einer Temperatur von 


den 


1 und 2 Grad Kälte fällt ſeit Montag abend Schnee, der auf 
den Kämmen mehrere Beer hoch liegt. Im 5. . 
im Schwarzwald reicht die Schneegrenze bis 1250 Meter ep 


Gaſthausbrand in der Schweiz. In Schuls (Kanton 
a ry UCR cog 
i nt. Die äſte des Hote : 

per ot das nackte Leben retten. Der Schaden iſt bedeutend. 


— Voſener Tageblatt. +— 

8 Noch ein Baukkrach in Loudon, Wie aus London berichtet 
wird, hat am Sonnabend kurz vor Geſchäftsſchluß auch das Fi⸗ 
nanzgeſchäft Canadian Agency ſeine Zahlungen eingeſtellt. 
Die Canadian Agency befaßte ſich mit der Gründung von Finan⸗ 
zierung von kanadiſchen und anderen Geſellſchaften und handelte 
im großen mit Werten folder Geſellſchaften. Unter ihren Di⸗ 
xektoren befindet ſich Arthur M. Greenfell, Direktor der Firma 
haplin Milne Greenfell u. Co., die vor einigen Tagen Konkurs 
angemeldet hat. 

§ Poincaré in einem Bigamie⸗Prozeß. Wie der er 
Weſtfäliſchen Zeitung“ aus Kari gemeldet wird, hat der Präſi⸗ 
dent Poincaré in der zwei Vorgänger gehabt. Der 
zweite Gatte der jeßigen Frau Poincaré galt als ver⸗ 
dorben und geſtorben, als ſie Boincare die Hand zum Ehebunde 
reichte. Vor einigen Tagen aber iſt der zweite Gatte der Frau 
vr in Paris wieder 3 — und er hat die 

page wegen Bigamie gegen Frau Poincaré ver 
anlaßt. 

Der Bär im Tanzſaal. In einem Ballſaal im 3 
Vorort Puteaux brach unter den Tänzern eine enn ingſt aus, 
als plötzlich ein Bär erſchien, der aus einer Menggerie ausge⸗ 
brochen war. Die Ballgäſte glaubten Pr daß ſich einer der 
Teilnehmer aus Scherz in ein Bärenfell gehüllt habe, bis ſie zu 
Rom Sared von der Echtheit des Bären überzeugt wurden. 

erſchiedene Frauen wurden in dem entſtehenden Gedränge ver⸗ 
letzt. Der Bär ließ ſich von ſeinem Bändiger, der kurze Zeit 
darauf erſchien, willig fortführen. 

_ § Ein Hafenbrand. Ein im Salen 
einem Dampfer der Wolgatama-t Eau ausgebrochenes 
Feuer griff raſend um ſich und zerſtörte fünf Qandungs- 
plätze, große Warenlager und mehrere he 

§ Neue Erdrutſche am Panamakanal. Schlvere Regengüſſe 
baben im Anſchluß an die kürzlichen Erdbeben ſchwere b 
am Panamakanal, namentlich bei Culebra zur Folge gehabt. 
verjdiedenen Stellen find über eine Million Kubikmeter Erde 
in Bett des Kanals gerutſcht. Sechs Bagger arbeiten Tag 
und Nacht, um, wenn möglich, den Kanal für die Schiffahrt bis 
zum 1. Juli freizubekommen. 


Humoriſtiſche Ecke. 
Unglaubliche benbeit. Bei einer Unterhaltung kam 
einer der Herren auf Maler zu ſprechen und ſagte: „ hatte 
einen Maler als Freund, der, um ſich zu unterhalten, Spinn⸗ 
gewebe an allen 


von Saratow auf 


3 en ſeines Zimmers malte, und zwar jo natur» 
ir daß eines Tages fein Dienſtmädchen zwei volle Stun⸗ 
en arbeitete, um die Spinngewebe zu entfernen.“ „ Une 
Be antwortete eine Dame der Geſe 


Üſchaft mit unglaubiger 
2256 es einen ſo tüchtigen 


iene. goo zweifle nicht daran, 9 
Maler geben kann, aber daß jemand auf ein fo fleißiges Dienſt⸗ 
mädchen geſtoßen iſt. das halte ich für ganz unaibglidh!” 


* Anſpruchsvoll. Und als die zwölf Kundſchafter aus dem 
Lande Kanaan reichbeladen mit rites aller we wieder zurück⸗ 
kehrten in die Wüſte, fragte Moſes: „Nun, wie iſt's dort in dem 
gelobten Lg 8 „Hm“, erwiderte einer der Kundſchafter 
nach den mitgebrachten 7 rüchten zeigend, „nicht ſchlecht. as die 
Lebensmittel anbelangt, ſo gibt's deren in Hülle und walle Uber 
fad ift's att 2 ſchrecklich fad! — Im ganzen Land nicht ein 
ino! 


Neue Bücher und Zeitſchriften. 


— „Das literariſche Echo“. Halbmonatsſchrift für Lite⸗ 
raturfreunde. e Egon Fleiſchel u. Co., Berlin W. 9.) 
Das 2. Juniheft iſt ſoeben mit 0 dem Inhalt erſchienen: 
Ottokar Fiſcher: Anagnoriſis. — Rudolf Pechel: Bettina und 
Arnim. — Will Scheller: Die Geſchwiſter Brentano. — u. 
Kohler: Ein Buch über Brunetiere. — Leopold Hirſchberg: Alte 
„Mirakel“-Dichtungen. — Erwin Ackerknecht: Von Zielen und 


\ 


Wegen des modernen deutſchen Bibliotheksweſens. — Hermann 
Uhde⸗Bernays: Die Dichterbiloeniſſe auf der Darmſtädter Aus⸗ 


ſtellung. — Zu Cäſar Flaiſchlens 50. Geburtstag. — Allerlei 
Uberſichten und Notizen. 
Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 


Vom 9. Juni. 

Sterbefälle. 
Dekan Boleslaus Dziegiecki, 64 Jahre. Landwirt Joſef 
Bierla, 42 Jahre. Wladislaus Brygier, 7 Jahre. Margarete 
Lemke, 3 Monate. Dienſtmädchen Veronika Radomska, 36 Jahre. 
ot 8 5 Magdalena Sobkowiak, geb. Ferant 65 Jahre. 
Ehefrau Magdalena Stachowska, geb. Wyrwinska, 63 Jahre. 
Blockſtationsaufſeher a. D. Auguſt Schwabe, 64 Jahre. 


——— 
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Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Barometer | | Teme 

Datum redug. auf 0,0 2 | | peras 

und peng Wind Wetter in elf 

m h 

Stunde Seehöhe Grad 
Juni | 

8. nadm. 2 ne 746,0 SO ſchwach wolkig +216 

8. abends 9 Uhr 746,3 SO leicht bedeckt +16,7 

9. morgens 7 Uhr 747,1 | SO leicht bedeckt 417.2 

e ER der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 9. Juni 

es 


morgens E 
9. Juni Wärme⸗Maximum: -+ 234° Celſ. 
Y 9 Wärme⸗Minimum: — 144° „ 


. Leitung: E. Ginſchel. i 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil und die polniſchen 
Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteii 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peed; für die Lokal ⸗ 
und Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigen⸗ 
teil: E. Sarin. Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des redatnonellen Teiles. 


Schmerzen, welche jahrelang angehalten 
hatten, wurden in einer einzigen Nacht 
beſeitigt. 


Die Erfolge eines wunderbaren Mittels, 
Her Glaſer ſchreibt: Wenn mir jemand geſagt hätte, daß 
chroniſche S merzen ſo ſchnell beſeitigt werden könnten, ſo hätte 
ich dieſes nie geglaubt! ch litt ſeit vielen Jahren derart an 
werer Ischias und Rheumatismus, daß ich ſtets Schmerzen 
te. Dieſelben waren geradezu unerträglich. Meine Leiden 
wurden jedoch gänzlich durch ein Mittel eſeitigt, daß ich mit 
Freuden jedermann bekannt geben möchte. Es ijt Kephaldol und 
in jeder Apotheke erhältlich. Bei Einnahme von zwei Tabletten 
und einer weiteren jede Stunde verſchwinden die Schmerzen ſo⸗ 
fort! Mein Hausarzt jagte mir, daß Kephaldol⸗Tabletten ge- 
rade ſo ſchnell bei Kopf uß, Schmerzen in den Muskeln und 
Gelenken, wie bei Kopf⸗ und Nerdenſchmerzen hilft. Ich habe 
außerdem einen ſehr ſchweren Fall von Jufluenza in, weniger 
als vierundzwanzig Stunden heilen ſehen. So viel ich weiß, 
wird dieſes großartige Mittel in allen bedeutenden Spitälern 
Europas gebraucht, da ſeine ese beſonders darin liegt, 
daß es raſch und ſicher wirkt und abſolut unſchädlich iſt. 


+ Bolener Tageblaft. 3. 


Die Spezial-Handlun 


Paul Wolfi 


Wilhelmplatz 3 


Recht günſtiges Kaufangebot! 
1 1 25 500 ran 


nahe Großſtadt Prov. Sachſen, 2km von D⸗Zugſtation, Acker 
recht gufer Rüben- u. Weizenboden, 12 mi. Grund- 
ſteuerreinerkrag pro Morgen, herrſch. Wohnhaus, 14 8., 
1 Saal, gute Wirtſch.⸗Geb., vorz. Leuteverh., ſehr günſtiges 
Abſatzgebiet. 5 (6180 

Nur wirkliche Käufer erhalten Auskunft unter „Wer. 
20/6180“ an die Expedition dieſes Blattes. 


Manila⸗ und Sijal-Bindegarn 


Schonet die Pferde 


durch Anwendung von 


Lesser Vordercagen 
oral 


60 


unterhält grosses Lager in 


piolograpish. Anpralı 


für Binder, Mäher usw. 


Wiederverkäufer überall gesucht, 
"Jyonss3 jfe.rsgqn: JaynYyxIOAIOpsr A 


Mk. 75.— ca. 330/350 m laufend gleichmäßig 8 Bruchfeſtigkeit ca. 
i franko jeder 50 Kilo, per 100 Stilo Mk. 95.—. ? 
sämtlichen Bedarfsartikeln. ee 2fach Strohpreſſengarn 1 n kui, vn 
A S Garbenbänder pro 1600 Mk. 16.-. 
BE Ae fragen on Willy Krug, Breslau, Kloſterſtr. 15. 
rr Eichen ⸗Stabboden 


14, 18/19 und 24 mm (auch Buche 24 mm ſtark) liefert preiswert in 
vorzüglicher Qualität, abſolut trocken und in jeder Menge 


Parkettfußbodenfabrik Germania Trzebiatowsku & Co. 


Belgard a. Perf. in Pommern. (1215 b 
Vertreter für Poſen und Umgegend 


Bäder, Kurorte, Hotels, 


a 2 
Sanatorien, Pensionen. 5 
n 33 e DE ELRRRSRSHEN Dalan, 


_ 7 7 s = = 
ETC N rent eure Lr ie BN hither | dhe, ee oe 
Rur und Oſtſeebad Heizung. enn ? 3 eden een 
m rischluft-VentilationsHeiamg. In jedes auch alte rei Pofen, wöchentlich ca.2 Waggon, 
Teak — renner zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten 


Haus leicht einzubauen. Prospekte gratis und franko durch : ! 
mit Preisangabe unter 1856 an 


Sandkrug bei Memel e b BE Cans Milde 
5 : i ‘ 2. 119 8b S ¶õ,DjÜ,ͤ |, III T T TC? 
eingeht Surjaus mit Hude Wehe au tae @pbernisk. "Hn meine Sundidail, | Erfindungen Zahn⸗Atelier 


Beleuchtung im Haufe. Entfernung von Memel ca. 4 Minuten. für induſtrielle Unternehmungen 

Sandkrug hat beetle Kiefernwaldungen re ann it Pension Daheim, 2 ) Alen; : bein 5 Carl Sommer 

wundervolle Promenaden und prachtvolle Wusfichtspuntte. Leich dir. am Sittenwalde, ruhig ge⸗ x uskunft koſten H. Nelfon Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
erreichbar durch einen ununterbrochen im Verlehr ſtehenden Dampfer. 2 & Co., Berlin-Pankow 122. prämiiert auf Fachausſtellungen 


; i sorine legen, beſte, eb. kurgemäße Ver⸗ 
Anerkannt gute Küche. Vorzügliche Weine. Gut gepflegte hieſige dug, bezgl. ena, Ar. Bon England Sheen dee ,, e 1 
und auswärtige Biere. L. Ho stein 4 5 Suan Dr. Zimmer- keine Böcke importiert werden, daher Milchzucker. nur mil golden. Medaillen. 
. — mann. iſt Nachfrage groß. ; Wer fein Kind lieb hat, fett der 
Starkknochige, ſchwere gemweibete | Kindermilch ſtets Milchzuck. bei, apfb. 


Thale. Harz + Hotel Zehnpfund Haus Margot Jährlingsböcke wenn wem iw 


> } f ftellt wieder zum Verkauf die — 
CCC Qagiethans Oher-Scteibethun | Sanpihiredoun Bolldlut-Gerde | Ein bewährtes Mittel 
g. Besitzer: Wilhelm Mruse. im Rieſengebirge, 10 Minuten vom b. Königs⸗ — — tem S j 5 
8 Bahnhof entfernt. Komfortabel ein⸗ Tha rau ber 1 i Mo ent ehr ſchön 
i gerichtete Zimmer, vorzügl. Betten, 5 „ berg [gegen 1 rg: 

2 e elektr. Licht, Bentralheigg., Garten Preiſe auf der Jubiläumsaus⸗ eee e er 

u. Veranda, anerkannt gute Küche, ſtellung Königsberg 1913: Ehren⸗ luchten - Mottenpapier F EB 
ana u mäßige Preiſe, Telephon im Haufe, preis, ein J., zwei II., ein III, kr der großen Norkſhire⸗Raſſe, 
zwei Anerkennungen. H kein unangenehmer Geruch H garantiert geſund und ſprung⸗ 

Oberschreiberhau i. Riesengebirge. 
Für innere u. Stoffwechselkranke, Rekonvaleszenten und 


empfiehlt zu der bevorſtehenden if g : 
enna Frau Marie Specht. ee gekaufte Böcke, welche H durchgreifende Wirkung. Hrähi 9 ſtehen 17 Verkauf = 
; : Auskunft erteilt gern dem Käufer nicht gefallen, werden f Wilhelm- N fide 8 
Erholungsbedürftige. Prospekte gratis. ; Frau Kommerzienrat Roeßler, ohne weiteres zurückgenommen. D. Goldberg ee „Bez. Poſen, 
H 1024) Leitender Arzt: Dr. Winter. Greiffenberg i. Schlei. 1016) v. Batocti. "Station: Beben-N fiche. 


53. Jahrgang. 


Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Tägliche Preiſe fü 25 ede d a 

reiſe für 
Ma * nd Börfen pi a 6 1 in Mark für 1008 Alber 


Königsberg i. P. — 172½—173 — 163—165 
Danz see „ „„ 207 170—171 9 160 —170 
Thorn 22 6 6 „„ — — — — 
Stein) 206 1186-13 |. — — 166 
Poſen . » » «| 203—206 | 162—166 — 161—163 
Breslau, 0 + . 204—206 | 166—168  145—150 168—160 
Berlin se ewe oe @ 211—212 174—174½ — 172—187 
amburgg . . 211—214 | 178—181 — 173—182 
nnover — — — — 


b) Tägliche Börſennotierungen auf dem Weltmartte 
in Mark für 1000 Kg. ausſchlielich Fracht, Zoll und Speſen. 


Weizen: 8. 6. 8. 6. 
iin d . gau — 212.75 
7 ept.. — 200,00 
Neuyor! Red Winter Nr. 2 . 1 Loko I Cts. — 
a 3 li | 96%, Cts. 148.15 
Chicago Northern I Spring. of Juli 86%, Cts. 133,55 
y Sept. 85%, Cts. 1131,20 
Liverpool Red Winter Nr. 2. Juli 7 Sh. 4d. 165,55 
Sand Lieferungsware . Anni [29,00 Fre8. 236.05 
ſen⸗Peſt Lleferungsware . . . . ] Oft. 113,09 Kr. 222.10 
Odeſſa Ulla 9¾ 3—4 % Bel. einſchl. 
Bordo peſen 17 6 e e We Loko 114 Kop. 149,55 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware Juli 9,10 etvs. p. 162 00 
Roggen: 
Berlin 71 gv Re © "Ora 8. 2S. Ob Se ul m 174.50 
2 Sept. ~ 166,25 
Odeſſa 82 elnſchl. Bordofpefen ... Loko 90 Kop. 118.10 
afer: J 
Berlin 450 r. „„ gull — 169,75 
ept. — 161,50 
Mals: ? 
Berlin Lieferungsware. 2 oo. oo of Juli — as 
Kpicago Lieferungsware „ 70% C8. 116,70 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware „ 15,90 etws. p. 94,35 


e) Tägliche aus ländiſche Offerten, in Mark für 1000 Kilogramm 
einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 

Rotterdam: Weizen: edwinter II, Juli⸗Auguſt 209,00 Mark, 
e U, fofort, 229.00 — 223,00. Manitoba 1 ſofort 223,50 M., 
1, fofort, 221.50 Mark. Argent. Baruſſo 78 Kilogr. ſofort 219,00 M., 
auſtral., fofort, 225.50 Ml., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
ſofort, —.— Mark, Samara, 76 Kilogr., fofort, 216.50, Mart, 10/15 
Sgr. ——, Afow Ulla, 30/36 Kilogramm, ſofort, 217,50 Mark, 10 
Pud 6, —— M., Ruman., fofort, n. Diuft. 78/79 Kg. 218,50 M., 
79/80 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., fofort, —.— 
Mark. Roggen: nordd. 72/73, ſofort, 183,50 M., Südruff. 9 Pud 
— — Kilogr., fofort, 176,00 M., rumäu., 72/73 Kgr., ſofort, 


ee 


ark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 69/60 Kilogr., ofort, 
135,00, Auguſt⸗September —.— M., Donau, 60/61 Kilogr., ſofort, 
137.80. afer: Petersburger, 46/47 Kilogr., jofort, 171,00 Mark, 


Argentiniſcher, 46/47 Kgr. ſofort, 167 50 Mark. La Plata, 46/47 sg. 
ſofort, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort, —~— M. Mais: Argent, 
fofort, 143,50 M., Juli-Augüſt, 137.50 Mark, Donau Galſox, ſofort 
142 50 Novoroſſist, fofort, ——, Odeſſa, ſoſort, —.— Mart. 


Poſener Handelsberichte. 


x Kal 9. Juni. [Produktenbericht.“ (Bericht der Lands 
wirtſchaftlichen Zeutral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 


weizen, guter. 206 Mark, Gelbweizen, guter. 201 Mark, Roggen, 
123 Pfd. Holl, gute trockene Dom.⸗Ware, 166 Mark, Braugerſte, 
ute, — Mark. feinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 162 M. 
Tendenz: feſter. 


oſen, 9. Juni. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
preis für je 100 a Weizen. guter 20,40 Mark mittlerer 18,50 
Marl geringer 17,00 Mark: Roggen, guter, 16.40 Mark, mittlerer 


: Handelsblatt. 


Poſen, den 9. Juni 1914, abends. 


Tageblatt 
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15,40 Mark, geringer 15,00 Mark; Gerſte, gute 15.50 Mark, mittlere 
14.30 Mark geringe 13,10 Mark: Hafer, guter 16.20 Mark. mittlerer 


15.30 Mark. geringer 14.70 Mark. 


Auswärtige Handelsberichte. 


Berlin, 8. Juni. (Getreide⸗Wochenbericht der Preisberichtſtelle 
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom 26. Mai bis 8. Juni.) 
Wahrend der letzten vierzehn Tage war die Stimmung auf 
den Getreidemärkten Kfz Schwankungen unterworfen, wo⸗ 
bei der Witterungsverlauf und die Berichte über den Felderſtand 
in den verſchiedenen Ländern den Ausſchlag gebenden * 
ausübten. In Amerika erwartet man trotz bedeutender In⸗ 
Serien en eine weſentlich größere Winterweizenernte als im 
orjahre. Die Amerikaner find daher andauernd mit Keen 
neuer Ernte im Markte, und es haben bereits große Abſchlüſſe 
ſtattgefunden. ber die Ernteausſichten Rußlands beſteht im 
allgemeinen noch wenig Klarheit; immer ſcheinen die in letzter 
eit sk a ey 1 age manches Gute bewirkt zu 
aben. Bie Tendenz der ruſſiſchen Märkte blieb trotzdem feſt, 
namentlich Gerſte hat weiter ſtark im Preiſe angezogen, da an⸗ 
cheinend nur noch wenig Ware vorhanden N: 8 ijt jedenfalls 
emerkenswert, daß in der letzten Woche mehrfach Rückkäufe ſei⸗ 
tens ruifiider Exporteure vorgenommen wurden. Große Bead 
tung finden andauernd die Berichte aus Ungarn, wo die Ten- 
denz nach einer leichten Abſchwächung du t wieder ſehr feft ger 
worden iſt. Nieder cage ben die € ac en nicht mehr auszu⸗ 
gleichen vermocht, ſo daß an einem erheblichen Defizit nicht mehr 
zu zweifeln iſt. Dazu kommt, daß neuerdings auch Rumänien 
ernſtlich über die gar klagt; nach privaten Kin Kent 
dort trotz größerer Anbaufläche eine erheblich kleinere Ernte als 
im Vorfahre in Ausſicht. Zu den Ländern, die in der nächſten 
Saiſon in ſtärkerem Maße auf Import angewieſen fein werden, 
ehört neben Oſterreich⸗Ungarn und Frankreich auch Italien, 
eſſen Süden erheblich unter Dürre gelitten hat. In Deutſch⸗ 
land waren reichliche Niederſchläge von Ai Me für die Felder, 
aber das ſeit einiger Zeit herrſchende 118 Wetter hält die Ent⸗ 
wicklung zurück und erweckt 1 8 0 für die Roggenblüte. 
Das Angebot an den deutſchen Märkten blieb ach, nament⸗ 
lich Roggen iſt knapp, und es beſtand daher andi rage für rufft- 
ſchen Roggen, während der Abſatz von ausländiſchem Weizen zu 
qaniden übrig läßt. Am Lieferungsmarkte trat Ungarn als 
Käufer für Weizen auf, 27. Herbitroggen begegnete guter Nady 
falke Die Forderungen für Hafer waren merklich höher ge- 
lien, wodurch das Exportgeſchäft ins Stocken kam. ais blieb 
namentlich in naher Ware ie i 
Es ftellten fich die Preife für inländiſches Getreide am letzten Markt⸗ 
tag in Mark für 1000 Kg. wie folgt: 


Weizen ogg Hafer 
Danzig 27 — 2) 171 — 1½% 170 (— 
Stetlin 206 (+4 178 (+2 166 (+1 
Poſen 206 (+5 166 ( — 163 1 2 
Breslau 206 (+2 168 (4-2 160 — 
Berlin 212 ( — 174½ ＋ % 187 (+5 
* 210 ( 3 180 (+ 6 185 (＋ 7 
alle 210 I 2 177 (+1 178 (—2 
Leipzig 208 ( — 179 (+3 178 (+1 
Dresden 211 (+1 174 (+1 176 — 
Roſtock * 174 (+8 164 (+1 
amburg 214 (＋ 1 181 (+1 182 (+2 
üſſeldorf 217 ( 1 184 (＋ 4 184 (+4 
Koln 210 (— 3 WP te 8 
Frankfurt a. M. 22744 (+ 5 185 (＋ 5 190 (＋ 2 
Mannheim 220 — 185 (＋ 24%) 190 (+3 
Straßburg 217 — \ 175 (42%) 190 — 
München 225 (— 1 180 — 180 (＋ 2 2 
Weltmarktpreiſe: Weizen: Berlin Juli 212,75 (— 1.25), 


September 200,00 (+- 0.75), Ofen⸗Peſt Okt. 222,10 ( 4.95), Paris 
Juni 236 05 (+ 4,90), Liverpool Juli 165,55 ( —— ), Chicago Juli 
133,55 (— 1,15). — Roggen: Berlin Juli 174,50 ( 2,25). Septbr. 
166,25 (+ 2,25). -— Hafer: Berlin Juli 169,75 ( 2,00), September 
161.50 (— 1.25). — Ruſſengerſte: frei Hamburg unverzollt 
ſchwimmend 123,50 ( 6,00), Juni 121,50 (+ 6,00). Mais: Argentin. 
Mai⸗Juni 110,50 ( 1,50), Donau, ſchwimmend, —— (+ 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Aus der Spiritusinduſtrie. Die in München abge⸗ 
Generalverſammlung des Verbandes deutſcher 


. J ale 


baltene 


— VPVolener Tageblatt. + — 


Spiritus⸗ und Spixituoſen⸗Intereſſenten mit dem 
Sitz in Berlin hat über das Verhältnis zur Spirituszentrale 
n Erklärung beſchloſſen: „Die Generalverſammlung er⸗ 
unt einmütig an, daß das Eingreifen des Verbandes bei den 
Verhandlungen über die von der Spirituszentrale gewährten 
Rabatte der geſamten Deſtillationsbranche von großem Vorteil 
geweſen tit. Sie ſpricht die beſtimmle Erwartung aus, daß in 
den angeſchloſſenen Vereinen auch in Zukunft dahin gewirkt wer⸗ 
den wird, daß Abmachungen mit der Zentrale nur in vollſter 
überein en mit dem Verbande getroffen werden.“ 
= Der Verband deutſcher Zuckerraffinerien, in dem die deut⸗ 
ſchen Zuckerverarbeitungsfabriken zuſammengeſchloſſen ſind, hat 
in ſeiner letzten Konferenz den beteiligten Raffinerien Vorſchläge 
r eine Preiserhöhung in einzelnen Fabrikaten unter 
reitet, die teilweiſe ereits een ijt oder nod vorbereitet 
wird. Der Verband trägt indeſſen nicht einen derartig ge⸗ 
Das: Charakter, daß er ſelbſtändig die Preisfrage zu regeln 
in der Lage wäre, ſolange allgemein bindende Verträge der 
oe untereinander noch nicht beſtehen. Indeſſen iſt das 
Beſtreben vorhanden, den Verband nach dieſer Richtung hin 
auszugeſtalten, da ſeine bisher oberflächlich regulierende Tätigkeit 
den eigentlichen Abſichten der beteiligten Unternehmungen noch 
nicht boll entſpricht. : = 
Dentſchlands Außenhandel in Montanprodukten hat wäh- 
rend des Monats Mai verſchiedene größere Verſchiebungen er⸗ 
. fahren. So zeigt das Geſchäft in Ei ſener zen ſowohl in der 
Einfuhr wie in der Ausfuhr eine Abnahme gegenüber dem Mai 


1913, was wohl mit der den agen Roheiſenproduktion zu ⸗ 


ſammenhängt. Es wurden im Mai nach Deutſchland 
1186 Mill. Dj. Eiſenerze eingeführt (12,69 Mill. i. B.) und 1,42 
(2,86) Mill, Dz. ge rt. ie Ausfuhr an Steinkohlen iſt 
guf 29,46 (22,88) Mill. Dz. emporgeſchnellt. Dagegen zeigt die 
Ausfuhr an Eiſen faſt auf der ganzen Linie einen Rückgang; in 
Roheiſen auf 530 000 (729 5 . in Halbzeug auf 494 200 
Trägern auf 288 400 (442800) Dz., in Stab⸗ 


12 ) 48000 (898 200) Dj. in Eifenbahnſchi f 417.000 
event auf . In en ahnſchienen au 
(500 600) Dg, - 


Scheitern der Anleiheverhandlungen mit Bulgarien. Die 
bon der ea 1 8 aa erhandlungen über den 
Ubi ctu einer bulgariſchen Anleihe von 250 Millionen Franken 
gm a B worden, da eine Verſtändigung über die 

usgeſta 1 des Tabakmonopols, welche von beiden 
Seiten von Anfang an als Unterlage für die Anleihe in Ausſicht 
genommen war, nicht zu erzielen war. 


Danziger Viehmarkt. 

Danzig, 9. Juni. Alles für 100 Pfund Lebendgewicht. — 
Auftrieb: Rinder 217 Stück (darunter 42 Ochſen, 128 Bullen, 47 
Kühe). Kälber 229 Stück. Schafe 194 Stück. Schweine 1624 Stück. 

Rinder: A. Ochſen: a. Vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts, 
die noch nicht gezog. hab. (ungejocht) 43—45 M., b) vollfleiſch, ausgem. 
im Alter von 4—7 Jahren 36—38 M., c) junge fleiſchige nicht ausgemäſtele 
und ältere ausgemäſt. 39—42 M., d) mäßig genährte junge, gut gen. ältere 
34—37 M. e) ger. genährte bis 33 M. B. Bullen: a) Vollfleiſch. ausgew. 
höchſten Sällachtwerts 43—44 M., b) e Ae 9 jüngere 39—42 M., 
c) mäß. genährte junge und gut genährte ältere 34—37 M., d) gering 

enährte bis 31 M. — C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſch. ausgem. 
Fürſen höchſten Schlachtwerts 42—44 M., b) vollfleiſchige ausgemäſtete 
Kühe, höchſten Schlachtgewichts bis zu 7 Jahren 37 bis 40 M. 
©) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entw. jüngere Kühe und 


Färſen 33—36 M., d) mäßig genährte Kühe und Färſen 29—32 M., 


e) gering genährte Kühe und Färſen bis 25 M. — P. Gering genährtes 
Jungvieh (Freſſer) — Mk. 

Kälber: a) Doppellender, feinfter Maſt 80,00 M., b) feinſte 
Maſtkälber 55—60 M., 125 mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 
45—53 M., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 36—44 M. 
e) Geringere Saugkälber bis 33 M. 

Schafe: A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 41—42 Mark, b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut gen. junge Schafe 38—40 M., 0) mäßig genährte 
Semel und Schafe (Alerzſchafe) bis 33 M. — B. Weidemaſt⸗ 
80 a a) e —.— Mk. b) geringere Lämmer und 
Schafe —— M. 

Schweine: a) Fette Schweine über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
bis 43 Mark. b) Vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 
38—42 Mark, c) Vollfleiſchige von 100—120 ig ar 38—42 Mk. 
d) Vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm 37—40 Mk. e) Vollfleiſchige 
Schweine unter 80 Kilogramm Lebendgewicht 35—39 Mk. f) 1. aus⸗ 
ren ee 36—40 Mk. 2. unreine Sauen und gefdjnittene Eber 

ark. 


a Börſen⸗Telegramme. 
agdeburg, 9. Juni. IZuckerbericht. 
Brotraffinade I Dee Fal * 1 4 : 
Gem. Raffinade mit Sad 19,25—19,37½ 
Gem. Melis mit Sack 18,75—18,87½ 
Tendenz: ftill. TER 

Rohzucker 1. Produkt Tranſilo fret an Bord Hamburg. Preiſe 

notieren far 50 Kilogramm: 


19,50—19,671/, 


eee © © © 2 
* 8 oad 


Baer und Stein. 409,25,408,25 


für Juni 9,50 Gd., 9,52t/, Br. 
für Juli 9,60 Gd. 9,62%, Br. 
für Auguſt 9,70 Gd., 9,72 ½ Br. 
für Oktober⸗Dezember 9,60 Gd. 9,62 % Ur. 
für Januar⸗März 9,75 Gd. 9,80 Br. 
für Mai 9,92½ Gd. 9,95 Br. 

Tendenz: ruhig. — Wetter: ſchön. 


Schnittwechſel: 2. Berlin, 9. Juni. 
Privatdisk.: 25/,. 


Tendenz: ſeſt. 


9 8. 
. 211,402 11,30 
asmotoren Deutz 122.5012250 


40% Siſch. Neicheant. 


errmannmühlen 
80 Hoeſch Eiſen ; 
86,70 Hohenlohewerke .. 105,50 106.00 
77,30] Kronprinz Metall . 260,00.268,00 
93.60 Zuckerf. Kruſchwitz . 226.5022800 


3/% P. Prov. „Anl. 83,10 Lindenberg Stahl . 168.50 166,50 
37 i 1895. ... —.— Ludwig Loewe . . |312,001310,25 
40% P. Stdanl. 1900] 96.20) 96,00} Löhnert⸗Aktien .. 115.5011550 
40% do., EL 96,00} Maſchinenf. Buckau 1126,091126,50 
31/,9/, do., 1894-1903 | 84,60) 84,60] Norddeutſche Sprit 248.50 248.00 
4% P.Pfdbr. S. VIX 101.25] Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 78.80) 77.75 
3½0% do. S. XI-XVII 91,00] Oberſchl. Kokswerke 213.6021390 
40% ot Pfandbr. D 94,70 Oppeln Bement .. 151.60152,75 
47% 00. . 94,70 Staal Ser Stop pel 169.50 169.40 
3¼½% do., C 90.25 Oſtelb. Sprit . . 310,75 309,50 

fo do. K 82.25] Julius Pintſch . . 134.50 134.50 
80% do. B 86,00] Rombacher . . 154.9015500 
4% N.P.Landſch.Pfb 94,30] Rütgerswerke .. . 190,50 19 1.00 
3¼% W. Nl. Pfdbr. 84.80] Eh. Portl.⸗Zem. 180,00 .18 1.00 

% bo ee 77 25 Schubert u. Salzer 382 00.383,00 
4% Pof. Rent.⸗Br. 95,40] Schuckert . .. . 145, 25,145.00 

½% bo. ss 85,80] Siemens u. Halske 213,25 212,60 
4% D. Pfandbr. Unit. 96.80 Spritbank . . 447.00 445,00 
4% ruſſtunkonv. 1902 89 60] Steaua Romana . 143.00 142.80 


97,75 Stettiner Vulkan. 


Türk. 400 Frks.⸗Loſe 163 30 163.70 B. Chem. Charlotten b. 357, 100353,10 
41/, Pln. 3000 ev. 1000 83,50} 88.50 V. Köln⸗Rottw. Pulv. 324,75 325,50 
Gr. Berl. Straßenb. 147,00 147,250 Ver. Dt. Nickelwerke | 
81 eher n {170,00/170,00 

rientb. Betr.⸗Geſ. 8 
Argo Dampſſchiff. . |120.10}119.25 


157.60 
Darmſtädter Bank 116.0011600 
Danziger Privatbank124.50124.50 
Dresdner Bank. . |149,00/148,75 
Nordd. Kred. Anſtalt 119.50 119.50 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 123.2523 25 

ugger Brauer. Po}. 139,00/139,00 

at.⸗B. f. Deutſchl. |109,50,109,40 
Akkumulatorenfabrik 306.0030800 
Adler⸗Fahrrad . 332,25332,75 


Schimiſchower Bem. 172, 90,172.50 
Hag. Weder Linden 230,50 224,00 
Oſterr. 3 55 in N 1914/4 
Berl. GandelSgef. wht.) 150. —.— 
Dies, Bank ultimo 239,¾ 239, % 
Disk. Kommand.ult. 187. ¼ 187. 
se Int. Handelsb. 178/178, ¼ 

„B. f. ausw. Handel 149 ¼149 / - 
45,50 131. ½¼ 15 


Schantung⸗Eiſenb. 
115,90 6 : 


Lombarden ultimo. 


158, ½ 
29,00 
Daimler Motoren 393,00 394,00] Gelſenkirch. Bergw. 183, / 
Dt. bag tet Auer 561.0056300] Laura⸗Hütte ult. . ‚Ua 8 
Dt 5 Juteſpinnerel 317.50 317,00 Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. 88.¾ 87,814 
Dtſch. Spiegelglas 281,00 282,75 Phönix Bergwert . 237,¼ 237. 
Dt. Waffen u. Mun. 350 00.351,25 Rhein. Stahlwerke. 
Donnersmarck⸗Akt. 335,00 338.00] Hamb. Packefahrt 128,00 127,7 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 166,00 166,25] Hanja Dampf.. 

Eiſenhütte Sileſia 112,00 orddeutſcher Lloyd 111. ¼111,½ 
Elektr. Licht u. Kraft 128,00 127,90 Ediſon . . 244,00 —— 
Feldmühl Celluloſe 1151,251151,75! Geſ. f. elektr. Unt. . 1158,3/,1169,1/, 


Berlin, 9. Juni. IProduktenbericht.! (Amtl. Schlußkurſe). 


Porat Peed 


Weizen, matt, | 9. 8. Hafer, behauptet, | 9. 8. 
„ für Juli . 212,00212,75] „ für Juli. . {170,00)169,75 
” 1 eptbr. 199,25 200.000 „ „ Septbr. 162,00 161,50 
„ „Oktober —— 200,00] Mais amerik. mixed 


„ „ Dezbr. 199,25 200,00 geſchäftl., für Juli —— 
Roggen, behauptet, „ Septbr 
„ für Juli .175,00 174.50] Rüböl, geſchäftslos, f 
= ry eptbr. |166,.25/166,25) „ für Oktober —— — 
„ „ Oktober —.— 166,251 , „ Dezbr. 
* ” Dezbr. 166,50 166,25 ” ” ove yet Sec ug hs tae 


Sn —ñ—ñ— 
Verantwortlicher Redakteur: Karl Peeck. — Druck und Verlag der Oftbeutfchen Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt A.⸗G. in Poſen. 


